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Uorukterfuchuug
oder Hauptverhandlung.

Man schreibt uns: Die geplante Reform des
Strafprozesses läßt eine unbeschreibliche Fülle von

Verbesserungsvorschlägen auftauchen, was jeden¬
falls ein Beweis dafür ist, daß die Strafprozeß¬
ordnung in der Tat sehr reformbedürftig ist. Neben
manchen sehr zweckmäßigen Vorschlägen laufen na¬

türlich auch solche einher, die zwar Veränderungen,
aber keine Verbesserungen des gegenwärtigen Zu¬
standes Bedeuten würden. Zu den letzteren möchten
wir einen Vorschlag zählen, der in der demnächst
erscheinenden Nummer der Zeitschrift „Das Recht“
gemacht wird. Die Voraussetzung, von der der Vor¬
schlag ausgeht, ist allerdings zutreffend. Die große
Reformbedürftigkeit der Voruntersuchung
in Strafsachen. Das gesamte Verfahren ist zur
Zeit so mangelhaft, daß schon dadurch die ver¬

hältnismäßig große Zahl derFreisPrechungen erklärt
wird. Wäre das Vorverfahren gründlicher, so würde
das Hauptverfahren nur dann eröffnet werden,
wenn die Schuld des Angeklagten nach menschlichem
Ermessen feststünde. Eine ganz andere Frage aber
ist es, ob die größere Gründlichkeit des Verfahrens
an die Bedingung geknüpft werde, daß die Haupt¬
verhandlung zur Bedeutungslosig¬
keit herabgedrückt werden soll. Dies würde ge¬
schehen, wenn der im „Recht“ enthaltene Vorschlag
in die Praxis übersetzt würde. Danach soll die Vor¬
untersuchung von einer mit drei Richtern 6 e=

setztenKamme r geführt und dem Angeklagten
ein Verteidiger bestellt werden, wenn er sich nicht
selbst einen gewählt habe. Verteidigung und Staats¬
anwaltschaft sollen bei jeder Vernehmung des An¬
geklagten zugezogen werden und auch die Be-
we'isverhandlungen sollen in Gegenwart
der Prozeßparteien stattfinden. Die Vernehmung
der Zeugen und Sachverständigen soll eine eidliche
sein. Je nach dem Ergebnisse der Verhandlungen
soll von der Untersuchungskammer entweder die
Einstellung des Verfahrens, oder die Verweisung
cm erkennende Gericht beschlossen werden; dieser
Beschluß ist mit Gründen zu versehen. Bei der
Haupt Verhandlung vor dem erkennenden
Gerichte soll eine Beweisaufnahme nicht
stattfinden, Wohl aber könne eine Verlesung der
Protokolle über die in der Voruntersuchung aufge¬
nommenen Beweise stattfinden.

Die gegenwärtige Bedeutung von Vorunter¬
suchung und Hauptverhandlung werden durch diesen
Vorschlag vollkommen auf den Kopf gestellt. Es
ist ja sehr schön, wenn in dem Vorschlage gesagt
wird: „Das Gericht entscheidet nach seiner freien
Überzeugung, ohne durch die Ergebnisse des Vor¬
untersuchungsverfahrens. gebunden zu sein“, aber
wir möchten wohl wissen, wie sich das erkennende
Gericht diese Überzeugung verschaffen soll, wenn es
nicht selbst die Zeugen vor sich sieht und wenn die
Protokolle der Voruntersuchung infolge dessen un¬

bedingte Geltung haben. Die Verwerfung an das
erkennende Gericht würde unter solchen Umständen
in 99 von 100 Fällen mit der Verurteilung gleich-
bedeuterrd sein und die selbständige Tätigkeit
des erkennenden Gerichts würde im wesentlichen
nur in der F e st s e tz u n g de s Strafmaßes
bestehen. Damit aber würde mich das für das
Volksempfinden so wichtige Prinzip der Öffent¬
lichkeit im Strafverfahren einen starken Stoß
erleiden, denn je bedeutungsloser die Hauptverhand¬
lung ist, desto bedeutungsloser wird naturgemäß
gleichzeitig

_

die Öffentlichkeit in derselben-. Das
Schwergewicht würde eben in der Voruntersuchung
liegen, die außerhalb der Öffentlichkeit stattfände.
Nein, wir sind vollkommen mit einer gründlichen
Verbesserung des Untersuchungsversahrens einver¬
standen, aber wir wünschen uns diese Verbesserung
keineswegs in Verbindung mit einer Herabdrückung
der Bedeutung der Hauptverhandlung.

Die g|eiegegef«l)t im Osten.
Wie jetzt von russischer Seite halbamtlich mit¬

geteilt wird, ist die russische Antwort aus
die japanische Note am Mittwoch durch den Ge-
schäststrägch: Baron von Rosen dem japanischen
Kabinett überreicht worden. Nach einem Telegramm
der Newyorker Associated Preß aus Tokio verlautet
dort aus guter Quelle, daß Rußlands Antwort
unbefriedigend laute, besonders hinsichtlich
Koreas. Weiter heißt es in dem Telegramm, Ruß¬
land habe den Wunsch nach friedlicher Regelung der
Meinungsverschiedenheiten ausgedrückt, und solange
die Aussicht aus eine solche Regelung erhalten bleibe,
werde Japan die Verhandlung fortsetzen, aber das
japanische Ministerium sei gegen eine lange Hin¬
ausschiebung der Regelung. Wie eilt weiteres
Reutertelegramm aus Tokio meldet, hatten der Mi¬

nister Komura und Baron von Rosen am gestrigen
Donnerstag eine Besprechung, und zwar in der

russischen Gesandtschaft, da sich Baron von Rosen
Noch immer unwohl fühlt. Rußlands Ant-
w o r t an Japan wird geheim gehalten.
Später sollte eine Verhandlung stattfinden, an der
der Ministerpräsident, sowie die Mnister des
Äußeren, des Krieges und der Marine teilnehmen
sollten. Die Stimmung der Bevölkerung in Tokio
ist, wie in dem Telegramm hinzugefügt wird, eine
sehr unruhige. Wie eine andere Tokioer Meldung
von gestern besagt, sei in dortigen amtlichen Kreisen
im Gegensatz zu den in Europa verbreiteten Gerüch¬
ten weder von einer Landung japanischer
Truppen in Masampho, noch von einer
derartigen Absicht etwas bekannt. Die Meldung
einer angeblichen Besetzung dieses Hafens seitens
Japans sei eine Erfindung. Wenn die Meldung
erfunden sein soll, so ist sie nicht in Europa, sondern
von den Japanern erfunden worden. In Wirklich¬
keit handelt es sich aber bei der Ableugnung der
japanischen Absichten auf Masampho sicherlich nur

um einen diplomatischen Tric. Die Tatsache aber,
daß Japan seine aggressiven Pläne ableugnet, kann
in Verbindung mit der Tatsache, daß die diploma¬
tischen Verhandlungen wieder in Fluß gekommen
sind, als ein augenblicklich beruhigendes Symptom
der Lage aufgefaßt werden. Im übrigen bleibt
allerdings die Krisis in der Schwebe; ob die eben
für gestern in Aussicht genommene Sitzung des ja¬
panischen Kabinetts eine Klärung nach der einen
oder anderen Seite gebracht hat, muß abgewartet
werden. Nach einem Telegramm aus Söul landete
die aus 30 Mann bestehende Wache zum Schutze der
russischen Gesandtschaft imKWmulPo;,da die japa¬
nische Eisenbahndirektion sich weigert, sie nach
Söul zu befördern, haben sich die russischen Seeleute
zu Fuß nach Söul ausgemacht, von wo ihre glück¬
lich erfolgte Ankunft gemeldet wird. Dem Zwischen¬
fall kommt im Rahmen der ganzen Krise eine grö¬
ßere Bedeutung kaum zu. Bemerkenswert ist die
Pariser Meldung des Reuterbureaus, es verlaute
von wohlinsormierter Stelle, daß die französische
Regierung eifrigst darauf bedacht sei, einen russisch-
japanischen Konflikt abzuwenden. In den politi¬
schen Kreisen Frankreichs glaube man zuversichtlich,
daß, wenn England die Initiative zu einer Ver¬
mittelung im Interesse des Frie¬
dens ergriffe, die französische Regierung sich aus
Einladung bereitwillig solchen Bemühungen an¬

schließen würde.
Weiter verzeichnen wir folgende Meldungen:
London, 7. Januar. Der Tokioer Korrespon¬

dent des „Standard“ meldet: Die aus Peking ein¬
treffenden Nachrichten gehen übereinstimmend da¬
hin, daß China eine entschlossene Haltung gegen
Rußland einzunehmen anfange. Die russischen
Schisse, die bis vor kurzem in den koreanischen Ge¬
wässern lagen, kehren mit Volldampf nach Port
Arthur zurück. Hier ist nicht die mindeste Erreg¬
ung vorhanden, obgleich Anzeichen dafür vorliegen,
daß Ereignisse von weitreichender Bedeutung nahe
bevorstehen.

Toulon, 7. Januar. Der Kommandant des
Kreuzers „Fully“ soll, wie dem „Figaro“ gemeldet
wi,rd, von dem gegenwärtig in Nizza weilenden
Marineminister telegraphisch den Befehl erhalten
haben, sich zur Fahrt nach Ostasien bereit zu halten.

Portsaid, 7. Januar. Der britische Kreuzer
„Diana“ hat Befehl erhalten, hier weitere Instruk¬
tionen abzuwarten. Das österreichisch-ungarische
Kriegsschiff „Elisabeth“ ist hier eingetroffen.

Washington, 8. Januar. Das Staatsdeparte¬
ment teilt mit, daß die Vereinigten Staaten von
Amerika das meiste Interesse an der koreanischen
Frage haben, ein größeres, als irgend eine andere
Nation.

Shanghai, 8. Januar. Admiral Bridge hat die
beabsichtigte Abreise von Hongkong infolge der un¬

sicheren politischen Lage m Ostasien verschoben.
Genua, 7. Januar. Die von Japan verkauf¬

ten 2 argentinischen Kriegsschiffe wurden heute
Nachmittag von argentinischen Offizieren den ja¬
panischen Öffizieren übergeben. Sie werden wahr¬
scheinlich morgen in See gehen.

In der „Voss. Ztg.“ wird die Vermutung
ausgesprochen, daß die russische Flotte, die sich zur
Zeit in Biserta aufhält, auf diese neuen japanischen
Schiffe Jagd machen konnte, sodaß sich ein russisch-
japanischer Zusammenstoß zuerst im mittelländischen
Meer ereignen könnte.

Aus Berlin, 7. Januar, wird uns zur Lage
geschrieben: Nach Lage der Dinge können selbst an

sehr hohen politischen Stellen in Berlin nur „Sen¬
timents“ über den ostasiatischen Konflikt geäußert
werden, da Deutschland nur interessierter Beobachter
ist. So kann wiederholt werden: Man glaubt hier
unbeirrt an die Wahrscheinlichkeit der Erhaltung des
Friedens, man will auch gelten lassen, daß einer der
Streitgründe erheblich genug sein werde, deit beider¬
seits vorhandenen Willen zur Verständigung in sein
Gegenteil umzukehren. Es wird angeiwmmen, daß
Japan keine Truppen nach Nordkorea, Rußland

keine Truppen nach Südkorea schicken wird. Sollte
es sich bewahrheiten, daß ein russisches Schützen¬
regiment nach Söul dirigiert worden ist, so würde
Japan darin nach der hiesigen Auffassung ebenso¬
wenig einen Kriegsfall erblicken wie Rußland in
einer eventuellen Landung der Japaner in Süd¬
korea. — Damit in der düstern Ungewißheit der
Lage das heitereMoment nicht ganz fehle, empfinden
seit einigen Tagen die in Europa akkredidierten Ge¬
sandten Seiner Majestät des Kaisers von Korea das
Bedürfnis, sich von gutmütigen Berichterstattern
ausfragen zu lassen. Ter koreanische Gesandte in
London erklärte ungefähr, daß seine Regierung mit
dem genügenden Gleichmut gewappnet sei, der es
ihr ennöglichen werde, jedes etwa drohende Scb^
sal mit vollkommener Passivität zu ertragen. Der
hiesige koreanische Gesandte übertrumpft beinahe
noch seinen i Kollegen an der Themse. Ter würdige
alte Herr gewährte dem Ausfrager eines Lokal¬
blatts die Gnade, seine Weisheit entgegennehmen
zu dürfen. Er wußte aber nicht mehr mitzuteilen,
als daß Korea gelassen abwarten werde, was die
Zukunft bringen mag. Mit philosophischer Ergeben¬
heit meinte dieser gelbe Diplomat: „Wer soll bei¬
spielsweise den Hafen von Mosampho haben? Sein
Besitz ist für Rußland und für Japan von gleicher
Bedeutung. Masampho in den Händen der Japaner
erscheint den Russen für eine Barre für ihre Straße
von Port Arthur nach Wladiwostok, und Mosampho
im Besitz der Russen gilt dem Jnselreich als bedroh¬
lich für seine Unabhängigkeit. Wer soll hier und
in ähnlichen Fällen nachgeben? Und unter welchen
Bedingungen undZugüsländnisien soll es geschehen?“
Dem Gesandten kommt nicht von weitem die Er¬
wägung, daß es schließlich doch koreanisches Land ist,
worüber Japan und Rußland sich streiten; ihn in¬
teressiert nur, wenn ihn überhaupt etwas interessiert,
die Frage, wer in Korea fortan herrschen soll, ob
Rußland oder Japan. Idyllischer kann man nicht
empfinden.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 8. Januar.

Der Kaiser wird nach der „Schles. Ztg.“ nach
den Trauungsfeierlichkeiten in Landeshut am näch¬
sten Montag nach B r es l a u kommen zur Einweih¬
ung des erweiterten Ofsizierkasinos des Lei'b-Küras-
sier-Regiments. Am Donnerstag Vormittag hörte
der Kaiser den Vortrag des Kriegsministers.

Betriebssicherheit auf den deutschen Eisen¬
bahnen. Trotz einer Zunahme der Züge in Preußen
und im übrigen Deutschland um mehr als 50 Pro¬
zent sind in den letzten Jahren die Unfälle bis aus
zwei Fünftel und ein Drittel herabgegangen. Dabei
hat sich besonders eine Abnahme der Entgleisungen
und Zusammenstöße sesfftellen lassen. Einen Ver¬
gleich mit den englischen und französischen Bahnen
anzustellen, ist deshalb schwierig, weil dort die Un¬
fälle nach ganz anderen Grundsätzen gezählt werden,
als bei den Bahnen in Deutschland und den an¬

grenzenden Ländern. Während z. B. in der eng¬
lischen Statistik die auf 1000 000 Zugkilometer
entfallende Unfallzahl nur mit etwa ein Drittel der
Höhe angegeben wird, wie in Deutschland, ist jen¬
seits des Kanals die Zahl der auf den Eisenbahnen
verunglückten Reisenden ganz erheblich höher, als
auf den deutschen Eisenbahnen. Dieser Wider¬
spruch läßt sich, wie der Geheime Qberbaurat Blum
im Eisenbahnministerium kürzlich dargelegt hat,
nur dadurch erklären, daß in England zahlreiche
Unfälle im Güterzug- und Vorschiebedienst, die in
Deutschland gezählt werden, nicht zur Anschreibung
gelangen.

Über neue Unisormänderungen, welche viel¬
leicht schon am 27. Januar zu Ehren von Kaisers
Geburtstag eingeführt werden sollen, verlautet nach
der „Köln. Ztg.“ in militärischen Kreisen bestimmt,
daß eine neue Grundfarbe für die Wasfenröcke der
ganzen Armee, und zwar annähernd diejenige der
Jäger zu Pferde, vielleicht etwas mehr mit vorherr¬
schendem Grau, besohlen werden wird. Die Knöpfe
werden matt bronziert sein. Weniger bestimmt
spricht man von der Absicht, die Feldbinde durch ein
Überschnallkoppel aus schwarzem Lackleder, wie es
die Marineoffiziere schon tragen, nicht gerade zum
Vorteil des Aussehens der Uniform und der Scho¬
nung der Röcke, zu ersetzen und die Abzeichen des
Dienstgrades auf den Ärmeln anzubringen, wie es
ebenfalls bei der Marine der Fall ist. Ganz unwahr-
schcknlich scheint das ebenfalls in Berlin verbreitete
Gerücht, daß man die Gradabzeichen auch aus den
Ärmeln der Paletots anzubringen gedenkt, da man

dann doch dies Kleidungsstück wohl nicht eben mit
Achselstücken zur Kenntlichmachung des Dienst¬
grades versehen Haben würde. Dagegen ist wieder
bestimmt zu erwarten der Ersatz der grauen Litewka
durch eine graugrüne mit einer Knopfreihe, weniger
Passepoils und ohne Knopf aus dem Spiegel am

Kragen, also eine in jeder Beziehung praktischere,
-t— Der „Nationalztg.“ erscheint von diesen Nach¬
richten vorläufig nur die letzte mit einiger Sicher-
heit begründet. Daß an die Einführung einer
neuen Grundfarbe für die Waffenröcke der ganzen
Armee gedacht wird, ist nach Kenntnis dieses Blattes
nicht durchaus unwahrscheinlich, die „Nationalztg.“
vermag aber nicht zu glauben, daß diese Änderung
schon jetzt und mit einem Schlage erfolgen soll. —

Wie uns ein Privattelegramm meldet, berichtigt sich
die „Köln. Ztg.“ in einem Punkte selbst, indem
sie schreibt: Die Richtigkeit unserer Meldung, daß
demnächst die Grundfarbe der Waffenröcke in grau
geändert werden solle, wird in amtlichen Kreisen
bestritten. Die Nachricht war uns von einer Seite
zugegangen, deren Zuverlässigkeit uns seit langer
Zeit bekannt war und entspricht auch durchaus den
Forderungen, welche in der militärischen Fach¬
literatur erhoben worden sind, um die Sichtbarkeit
der Truppen auf Entfernungen bei der heutigen
Gefechtsweise möglichst zu verringern. Umsoweniger
nahmen wir Anstand, sie zu veröffentlichen.

Der „Reichsanzeiger“ bringt als besondere
Beilage den stenographischen Bericht der am

30. November und 1. Dezember 1903 in Berlin
gepflogenen Verhandlungen über die Rheinisch-west¬
fälischen Roheisensyndikate sowie als Anlage dazu
den Bericht über das Kartellwesen in der inlän¬
dischen Eisenindustrie.

In der gestrigen Sitzung des Bundesrats
wurde u. a. dem Ausschußantrag zum Entwurf
eines Gesetzes, betreffend K a u s m a n n s g e -

richte zugestimmt. Ebenso wurde die Zustim¬
mung erteilt dem Ausschußberichte über den Ent¬
wurf eines Gesetzes, betreffend Verlängerung
des F r i e d ens p r äs en z g es e tz e s vom 25.
März 1899, ferner bem Ausschußbericht über den
Entwurf von Vorschriften, betreffend den Be¬
fähigungsnachweis und betreffend den Entwurf
eines Gesetzes über den Servistaris und die Klassen¬
einteilung der Orte.

Die sächsische Wahlrechtsreform. Me sächsische
Regierung ließ gestern den Kammern die von ihr
angekündigte Denkschrift über die Wahlrechtsreform
zugehen. Die von der Regierung vorgeschlagenen
Grundlinien der Reform gehen dahin: Verbindung
von direkten Abteilungswahlen (48 Abgeordnete)
mit berufsständischen Wahlen (35 Abgeordnete).
Die Abteilungswahlen werden in 16 durch das
ganze Staatsgebiet ohne Unterschied von Stadt und
Land gebildeten Wahlkreisen von jeder Abteilung
besonders vorgenommen. Es wählen unter Vor¬
aussetzung der sächsischen Staatsangehörigkeit und
des vollendeten 25. Lebensjahres a) in der 1. Ab¬
teilung alle diejenigen, welche an Staats-, Grund-,
Einkommen- oder Ergänzungssteuer zusammen min¬
destens 300 Mk. entrichten, oder ein abgeschlossenes
Hochschulstudium hinter sich haben; b) in der 2. Ab¬
teilung, alle diejenigen, welche in derselben Weise
weniger als 300, aber mindestens 38 Mk. Staats¬
steuer entrichten oder bei geringerer' Steuerleistung
die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst
erlangt haben; c) in der 3. Abteilung alle übrigen,
sofern sie überhaupt eine Staatssteuer entrichten.
Me berufsständischen Wahlen werden in der oben
angegebenen Weise von den Unternehmern der drei
Hauptproduktivstände vollzogen. Im übrigen der-
bleibt es bei dem bisherigen geheimen Wahlver-
sahren, bei dem Erfordernis absoluter Mehrheit bei
den ersten und relativer Mehrheit bei den zweiten
Wahlen und bei den bisherigen Erfordernissen be¬
züglich der Wählbarkeit der Abgeordneten. Bei der
Einführung des neuen Wahlrechts würde eine
Jntegralerneuerung der zweiten Kammer nicht zu
vermeiden sein, später eine Eindrittelerneuerung der
Kammer alle zwei Jahre. Von der Vorlegung eines
Gesetzentwurfs hat die Regierung zunächst abge¬
sehen, da sie abwarten will, ob und wie weit die
Kammern mit der Wahlrechtsreform sich einver-
standen erklären.

Gegenüber mchreren Blättermeldungen, daß
der Gesetzentwurf über Entschädigung unschuldig
Verurteilter bereits fertig sei, teilt, wie uns ein
Privattelegramm aus Berlin meldet, das „Berl.
Tageblatt“ mit, der Ministerrat werde sich erst in
nächster Woche mit dieser Novelle beschäftigeit.

Zur Präsidentenwahl im Abgeordnetenhause
will die „Tägl. Rundschau“ wissen, daß man auf
der Rechten nicht sowohl gegen einen national-
liberalen Vizepräsidenten als solchen, wie gegen den
bisherigen Vertrauensmann der Nationalliberalen,
A b g. Krause, Sturm laufen werde,
weil derselbe vor Jahr und Tag in einer Ver¬
sammlung des Berliner nationalliberalen Vereins
das Verhalten der Reichstagsfraktion im Zollkampf
scharf verurteilt hätte. Präsentieren die National-
liberalen Krause aufs neue, so würden das Zentrum
und die ganze rechte Seite die Kandidatur Krause
glatt abfallen lassen und einen Freikonservativen
oder Konservativen wählen. Daß man auf der
Rechten dem Abg. Krause nicht grün ist, ist zur Ge-



nüge bekannt, daß man aber wirklich gegen ihn
„Sturm laufen“ würde, wenn er, was wahrscheinlich
ist, für die Vizepräsidentschaft bort neuem vorge¬
schlagen wird, bezweifeln wir. Wie die „streif. Ztg.“
sehr richtig zu der Nachricht bemerkt, handelt es sich
bei Präsidentenwahlen einzig und allein darum, die
Fraktion nach Maßgabe ihrer Stärke zu vertreten,
nicht aber Zensuren zu erteilen über das politische
Verhalten in denselben. Am wenigsten angezeigt
würde dies irrt Abgeordnetenhause sein inbezug auf
eine Frage, welche nicht das Abgeordnetenhaus,
sondern den Reichstag angeht.

„Eine Richtung der Konservativen, die junker¬
liche einseitige Klique, sei energisch zurück-
z u d r ä n g e n“ — so hat der Vorsitzende des
Bundes der Landwirte, Frhr. v. W a ngenh ei m,

nach der „Schles. Ztg.“ auf der Provinzialversamm¬
lung des Bundes für Schlesien in Breslau am

Montag erklärt. Die „Deutsche Tagesztg.“ druckt
den Bericht der „SckLes. Ztg.“ wörtlich ab, unter*
drückt aber btefe Ansicht des Bundesvorsitzenden
ebenso wie seine Bemerkung, daß «der Bund im An¬
sturm aller Partien bei den Reichstagswahlen
unterlegen ist.

Ein Nachspiel zu der Landtagswahl im Kreise
Teltow. Die „Post“ schreibt: Nach Mitteilung des
Ersten Staatsanwalts am Landgericht II
Berlin seien Ermittelungen darüber im Gange, ob
anläßlich der Abgeordnetenwahl im Kreise Teltow
am 20. November 1903 strafbare Handlungen vor¬

gekommen sind.
Ein Besuch des Königs von England am B e r°,

liner Hofe, voraussichtlich im Anschluß an an¬

dere Reisen, ist im Frühjahr zu erwarten.
Wahlprotest. Die „Germania“ schreibt: Die

Zentrumspartet wird gegen die L a n d t a g s -

w ähl im Wahlkreise Beuth en-Kattowitz-
Tarnowitz-Zabrze, wo bekanntlich die Zen¬
trumskandidaten unterlagen und drei national-
liberale Abgeordnete gewählt wurden, Protest wegen
vorgekommener Unregelmäßigkeiten beim Landtage
erheben.

Mit den Lotteriesparkasien ä la Scherl soll sich,
wie nach der „Nationalztg.“ behauptet wird, nicht in
letzter Linie die Konferenz sämtlicher
Oberpräsidenten befaßt haben, die am letz¬
ten Dienstag „zur Erörterung schwebender Ver¬
waltungsfragen“ nach Berlin einberufen war.

Zur Wahl in Lchrirnm-Schroda. Eine pol¬
nische Wählerversammlung, die am Mittwoch in
Krotoschin tagte, stellte den Rentier Lewan-
d o w s k i als Reichstagskandidaten und den Abg.
Korfanty als Landtagskandidaten auf. Ein
Vorschlag, Herrn v. Chlapowski für den Reichstag
und den Grafen Matthias Mielzynski für den Land¬
tag zu präsentieren, fiel.

Die Idylle am Balkan. Es gibt einige Staa¬
ten und Länder der Welt, die gegenwärtig in einer
so sanften Ruhe leben, in einer solchen Fülle von

Friedsamkeit, daß der Anblick herzerfrischend ist.
Welches aber sind diese Länder? Man mag sich zu¬
nächst verwundern, wenn man die Antwort hört,
aber man wird nichts Ernslliches gegen die Be-
bauptung einwenden können: Die Balkangebiete,
der Landstrich von der unteren Donau bis Salo¬
niki ist es, der sich zur Zeit der süßesten Ruhe er¬

freut. Merkwürdig über die Maßen! Bor wenigen
Wochen noch tobten da unten Aufstände, Revolu¬
tionen drohten, unerhörte Schwierigkeiten schienen
für die Türkei, für Bulgarien, für Macedonien zu
bestehen, die Mächte zerbrachen sich die Köpfe ihrer
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Der Lärm, der an sein Ohr schlug, überzeugte
Werner, daß sie die Wahrheit sprach, und er er¬

kannte zugleich, daß ihm jeder Weg zur Flucht ab¬

geschnitten war. Das Gemach
,

hatte nur einen
einzigen Ausgang, und er wäre unfehlbar den

Häschern in die Hände gelaufen, wenn er es verließ.
Es konnte also nur noch gelten, sie hier zu erwarten
und fein Leben so teuer als möglich zu verkaufen.
Er sah sich nach einer Waffe um, nach dem Säbel,
des Gefängniswärters, den er gestern abend hier
abgelegt hatte. Aber Henninger war klug genug
gewesen, ihn zu entfernen, und der Flüchtling fand
nur eben noch Zeit, zu seiner Verteidigung einen der
schweren Eichenstühle zu ergreifen, als wuchtige
Stöße gegen die Tür erdröhnten und den schwachen
Riegel .aufspringen ließen, den Jsabella borge*
schoben hatte.

Ein Offizier stand mit gezogenem SäbÄ auf
der Schwelle, und neben wie hinter ihm tauchten
die Gestalten von mindestens einem Dutzend mit Ge¬
wehren bewaffneter Soldaten auf.

„Im Namen des Gesetzes, Sennor — ich er¬

kläre Sie für verhaftet! Es liegt in Ihrem eigenen
Interesse, mir gutwillig zu folgen.“

Der Anblick von Werners reckenhaft gebauter
Gestalt, die jetzt, wo er sich kampfbereit hoch aus¬
gerichtet hatte, noch kraftvoller und stattlicher er¬

schien, hatte den Offizier veranlaßt, den letzten Satz
in besonders höflichem Tone zu sprechen.

Mit festem Griff umklammerte der, junge
Deutsche die Löhne seines Stuhles und rief: „Sie
haben kein Recht, mich zu verhaften, Sennor! Und
deshalb werde ich Ihnen nicht folgen. Den ersten,
der es wagt, seine Hand gegen mich zip erheben,
schlage ich nieder!“

Die Soldaten hielten unwillkürlich in ihrem
Vordringen inne, und der Offizier erwiderte: „Wenn
Sie Sennor Rodewaldt sind, so habe ich gemessenen
Befehl, Sie tot oder lebendig einzuliefern. Darum
warne ich Sie noch einmal davor, mich zum
äußersten zu zwingen. Bei dem ersten Versuch
eines Widerstandes würde ich meinen Leuten be¬
fehlen -müssen, aus Sie zu schießen.“

„Befehlen Sie es ihnen, wenn Sie den Mut
d<M haben. Aber bedenken Sie wohl, daß die Re¬

gierung des Landes, dem ich als Bürger angehöre,
Mutige Rechenschaft fordern wird für das an mir be¬
gangene Verbrechen.“

„Ich habe mich nicht um Ihre Regierung zu
kümmern, Sennor, sondern mm die Befehle meiner
Vorgesetzten. Zum letztenmal frage ich Sie: Sind
Sie bereis mit uns zu^ gehen?“

klügsten Diplomaten ob. des Problems, wie dort
Friede und Ordnung zu'schaffen seien, und jetzt ist
alles, scheint vielmehr alles umfriedet und geordnet
wie noch nie. Keine Nachricht kommt mehr von
Überfällen türkischer Ortschaften durch bulgarische
Banden oder bulgarischer oder macedonischer Ort¬
schaften durch türkische Banden, kein Eisenbahnzug
wird in die Luft gesprengt, kein Thron wackelt. Dies
alles hat die unversehends in den Vordergrund ge¬
rückte ostasiatische Frage bewirkt, und- es scheint tat¬
sächlich, als könne die Welt zwei Interessengebiete
von gleicher Bedeutung nicht zu gleicher Zeit ver¬

tragen und verdauen. Aber noch anderes scheint.
Sollte man nicht auf den Verdacht kommen dürfen,
daß der russische Rubel zur Stunde andere Beschäf¬
tigung als. bis vor kurzem hat? Daß es am Balkan
nur klingt, wenn der russische Rubel dort rollt? Es
ist nur so ein Verdacht, aber man wird ihn nicht recht
los, wenn man verschiedene Dinge vergleicht und
die enffprechenden Schlüsse aus ihnen zieht.

Dentschtanö.
[] Berlin, 7. Januar. Es sind neuerdings

zur Kenntnis des Kultusministers verschiedene Fälle
gelangt, in denen früheren Obersekundanern höherer
Lch-ranstalten, welche die Schule verlassen hatten,
ohne die Versetzung nach“ Unterprima zu erreichen,
nach einiger Zeit privater Vorbereitung gestattet
worden ist, mitten in deut auf ihren Abgang von
der Schule folgender: Halbjahre die Prüfung behufs
Nachweises der Primareise abzulegen. Ein der¬
artiges Verfahren steht nicht im Einklang mit der
Bestimmung des Erlasses vom 29. Oktober 1874,
der zufolge früheren Schülern einer Höheren Lehr¬
anstalt der Nachweis der Primareife nur nach Ab¬
lauf derjenigen Zeit zu gestatten ist, welche sie aus
der Schule zu diesem Zwecke gebraucht haben wür¬
den. Die Zulassung von Ausnahmen in außer¬
ordentlichen Fällen wird vom Kultusminister nicht
als geeignet anerkannt, das in Rede stehende Ver¬
fahren zu rechtfertigen. Der Kultusminister hat da¬
her durch Erlaß vom 4. November 1903 ausdrück¬
lich festgestellt, daß, wer am Schlüsse des Lehrganges
der Obersekunda die Schule verläßt, ohne nach
Prima versetzt zu sein, zur Prüfung behufs Nach¬
weises der Primareife als sogenannter. Extraneer
frühestens gegen den Schluß des aus den Abgang
von der Schule folgenden Halbjahres zugelassen
werden kann.

— Mehreren Abendblättern zufolge begannen
Heute im Reichsschatzamte Konferenzen mit
Vertretern der Bankwelt über die Frage wie den
bei früheren Sta ats anleiH eemi ssionen
beobachteten Mißständen Einstig zu begegnen
sei. Vertreten waren das Reichsschatzamt, das
Finanzministerium, die Reichsbank, die Seehand¬
lung, die Diskonto gesellschast und die Bankhäuser
Mendelssohn und Bleichröder.

Berlin, 8. Januar. (Drahtmeldung.)
Me mehrere Morgenblätter melden, schenkte der
K a i s e r dem Professor Dr. S p i e ß, welcher ihn
während seiner Krankheit behandelte, aus Aner¬
kennung sein Brustbild mit eigenhändiger
Widmung.

»- Berlin, 7. Januar. Die n e u e . BeiPnest
Handelshochschule soll auch den“ Beamten,
der Justiz imb Verwaltung dienen. Als gutacht¬
liches Organ wird ein Großer Rat bestellt, der aus
dem Präsidenten des Ältestenkollegiums der Ber¬
liner Kaufmannschaft, je einem Vertreter des
HandelsMinisters und des Unterrichtsminisiers, dem

Rektor, je einem Vertreter der Universität und der
Technischen Hochschule und acht delegierten der
Ältesten der Berliner Kaufmannschaft, drei Dozen¬
ten, je einem Mitglieds des Magistrats, der Stadt¬
verordneten und der Handelskammer sowie fünf von
den Ältesten berufenen hervorragenden Persönlich¬
keiten bestehen soll. Später wird von. den Dozenten
ein Rektor gewählt werden, der drei Jahre im
Amt bleibt. Der erste Rektor wird von den Altesten
ernannt. Ein Reifezeugnis der Studierenden wird
nicht verlangt. Der Studienplan wird auf vier
Semester berechnet.

Dresden, 7. Januar. Heute Vormittag fand
die Einweihung des neuen V i tz th umschen
G y m n a s i u m s statt, an der der König, Prinz
Heinrich der Niederlande,-Herzog Adolf Friedrich
von Mecklenburg u, a. teilnahmen. Die ehemaligen
Schüler stifteten für die Aula die Marmorbüste der
Könige Johann, Albert und Georg.

Dresden, 8 4 Januar. (D r a h t m e l d u n g.)
VlättermÄdungen zufolge beträgt W.glber-
f ch u ß der S t ä d t e a u s st e l l u n g 204 900
Mk., wovon 98 900 Mt. verschiedenen Städten als
Entschädigung zurückgezahlt wurden, während der
Rest zu gemeinnützigen Zwecken im Besitz der Stadt
Dresden verbleibt.

München,-.?. Januar. Bei der heutigen Vor¬
standswahl zum Gemeindebevollmächtigtenkolle¬
gium erklärte der bisherige erste Vorsteher Kom¬
merzienrat S e y b o t h, der Bruder des früheren
Reichstagsabgeordneten Seyboth, daß er mit Rück¬
sicht auf die jüngst erfolgte Verurteilung seines
Bruders, mit dem er übrigens seit Jahren nur in
losen Beziehungen gestanden habe, aus eine Wieder¬
wahl verzichte. Demgegenüber erklärten Liberale
und Zentrum, trotz dieser Erklärung Seyboth wie¬
derwählen zu wollen. Seyboth wurde hieraus tote«

1 dergewahlt und hat die Wahl angenommen.
Düsseldorf, 7. Januar. (D r a h t m e l d u n g.)

Infolge Fortdauer des Crimmitschau er

Weberstreiks ist hier eine Anzahl Textil-
industrieller zusammengetreten, um die Er¬
richtung eigener Garnsp inner eien
und Färbereien zu beschließen, um nicht von den
sächsischen Garnspinnereien abzuhängen.

Ausl'anö.
Österreich.

Wim, 7. Januar. Im Eisenbahnministerium
finden zur Zeit Verhandlungen mit Delegierten
der preußischen Regierung statt, welche
die vertragsmäßige Sicherstellung der projektierten
Bahnverbindung von Troppau über • Ka¬
tharern und Misch nach Bauerwitz (Oberschlesien)
zum Gegenstände haben. Zu diesen Verhandlungen
hat die- preußische Regierung den Legationsrat
Götsch, den Wirklichen Geheimen Oberfinanzrat
Rathjen, den Geheimen Finanzkat Ottendorss, den
Geheimen Baurat Richard und den Regierungsrat
Schneider entsandt.

Prag, 7. Januar.- Kardinal Fürsterzbischos
Freiherr von S k r b e n s k y ist zu einer
Aübt enz beim deutsch en K ai s er nach
Berlin abgereist, da fx- demnächst den aus preußi¬
schem Gebiet gelegenen Teil seiner Diözese -zu be¬
reisen beabsichtigt.

Frankreich.

Paris, 7. Januar. Die Leichenfeier für die
Prinzessin Mathilde in der Kirche zu Saint-

Gratien fand, dem Wunsche der Verblichenen ent¬
sprechend, in aller Stille statt. An der Feier nahmen
die Kaiserin Eugenie, die Prinzessinnen Clothilde
und- Lätitia, Herzogin von Aosta, teil. Der deutsche
Botschafter Fürst Radolin, welcher im Namen des
deutschen Kaisers einen prachtvollen, aus

Rosen, Flieder mtb Veilchen gewundenen Kranz,
dessen wsiße Schleife den Namenszug des Kaisers
trug, nach Saint-Gratien gesandt hatte, wird der
morgigen offiziellen Feier in der Kirche St. Phi-
liPpe-du-Roule als Vertreter des deutschen Kaisers
beiwohnen. — Der Neffe der verstorbenen Prin¬
zessin Mathilde, Gras Primoli, begab sich heute
Nachmittag im Aufträge der Kaiserin Eugenie zum
deutschen Boffchaster Fürsten Radolin, um ihn zu
bitten, dem deutschen Kaiser den tiefsten
Dank der Kaiserin für die Beileidsbezeugung und
die Kranzspende zu übermitteln. — Von Parla-
mentssreunden R i b o t s wird erklärt, daß letzterer
bisher die ihm angebotene Kandidatur für das
Präsidium der Kammer abgelehnt habe.

Türkei.

Konstantinopel, 7. Januar. Der österreichisch-
ungarische Oberstleutnant Gras Salis ist heute hier
eingetroffen.

Spanien.
Barcelona, 8. Januar. (Drahtmeld¬

ung.) Die Verhandlungen der Schiffahrtsgesell¬
schaften mit den Schissern sind gescheitert. Kein
Schiff hat den Hasen verlassen. Die Zahl der
Ausständigen hat sich dadurch vermehrt, daß
sich die Schisser von Cadix, Aguilas, Alicante und
anderen Häsen angeschlossen haben. 27 Schiffe be¬
finden sich im Hasen; 800 Schiffer feiern.

Norwegen.
Chriftiania, 7. Januar. Die Regierung -hat

einen Gesetzentwurf ausgearbeitet, nach welchem
5“ranen in staatlichen Ämtern angestellt
werden können, wenn sie die Bedingungen erfüllen,
die nach der Verfassung für Männer vorgeschrieben
sind, und die für die fraglichen Ämter erforderlichen
Eigenschaften besitzen. Ausgeschlossen sollen die
Frauen jedoch von einzelnen Ämtern, wie der Geist¬
lichkeit, der Polizei sowie im Konsulats- und Mili¬
tärdienste, bleiben.

Großbritannien.
London, 7. Januar. Die „Pall Mall Gaz.“

hatte gemeldet, der Herzog vvn Devonshire,
der frühere Lord Hartington, trete wieder in die
liberale Partei ein, nachdem in den stattgehabten
Unterhandlungen eine Vereinigung seiner Inter¬
essen mit denen Lord Roseberys zustande gekommen
sei. Demgegenüber erklärt der Herzog aus eine be¬
zügliche Anfrage, ihm sei über die Meldung nichts
bekannt und er habe keine Mitteilung zu machen.

Australien.
Sidney, 8. Januar. (D r a h t m el d u n-g.)

Der englische Kreuzer „Wallaroo“, aus dem, wie ge¬
meldet, eine K e s sel e x p l o s i o n stattfand, ist
hier eingetroffen. Die Zahl der Getöteten ist jedoch
nicht so groß, wie in der gestrigen Depesche ange¬
geben wurde; es sind nur 4 Personen getötet und
30 verletzt. Die betreffende Signalnachricht ist falsch
verstanden worden.

„Und zum letztenmal antworte ich Ihnen:
Nein!“

„Gut denn, wenn Sie es nicht anders wollen!
— Achtung! Legt an! — Fertig!“

Werner sah die Mündungen von sechs oder
sieben Gewehrläufen auf sich gerichtet, und er

Zweifelte nach seinen gestrigen Erfahrungen nicht,
daß es dem Manne ernst sei mit seiner Absicht, ihn
hier ohne weiteres niederschießen zu lassen. Er hatte
mit seinem Leben abgeschlossen; aber das ent¬
scheidende Kommandowort fiel vorläufig noch nicht,
denn Jsabella hatte sich zwischen den Bedrohten und
seine Angreifer geworfen.

„Zurück!“ ries sie. „Tötet erst mich! dieser
Mann steht unter meinem Schutze.“

Mit jener Artigkeit, die ein wohlerzogener
Portenno dem schönen Geschlecht unter allen Um¬
ständen schuldig zu sein glaubt, neigte der Offizier
sein Haupt gegen die junge Dame.

„Ich bin untröstlich, Sennorita, mich darum
nicht kümmern zu dürfen. Meine Befehle lauten
äußerst bestimmt.“

„Aber hier liegt ein Irrtum vor, ein Mißver¬
ständnis. Dieser Herr ist nicht der, den Sie suchen,“

„Um so weniger Grund hätte er, sich seiner Ver¬
haftung zu widersetzen. Das Mißverständnis wird
sich am zuständigen Orte ja leicht aufklären taffen.“

Neuer, verstärkter Lärm drang plötzlich von der
Straße heraus. Schüsse krachten, und deutlich hörte
man von einer hellen, kreischenden Stimme den
Ruf: „Es lebe die Freiheit! Nieder mit den Blut¬
hunden, ben Mördern unserer Brüder!“

Der Offizier stutzte. Auch er hatte den Tumult
und den in hundertstimmigem Gebrüll von der
Menge wiederholten Ruf vernommen, „Machen wir
ein Ende!“ befahl er, „geben Sie den Weg frei,
Sennorita, damit mir die Notwendigkeit erspart
bleibe, auch gegen Sie Gewalt anzuwenden.“

Aber sie wich nicht von der Seite. Me neu

erwachte Hoffnung leuchtete es in ihren bmtflen
Augen.

„Vorwärts — bemächtigt Euch dieses Mannes,
Leute!“ befahl der Offizier. „Reißt das'Weib hin¬
weg!“

Die Soldaten drangen auf Werner ein. Dieser
aber schob Jsabella, die ihn noch, immer zu decken
versuchte, zur Seite und schlug den ersten Soldaten,
mit dem schweren Stuhle nieder. Eben wollte er

die plumpe Waffe zum zweitenmal heben, da erhielt
er von der Seite her einen wuchtigen Hieb üher
den Kops. Er hörte auch noch den Knall eines
Schusses, aber er wußte nicht mehr, ob derselbe vor

ihm oder hinter ihm abgefeuert worden war, denn
plötzlich begann sich alles um ihn zu drehen und er
sank bewußtlos nieder.

* *
,

*

Vier Tage später hatte das Stmßenlebeu von
Buenos. Aires wieder ganz seinen gewöhnlichen Cha¬
rakter angenommen, wie wenn die Erinnerung an

die blutigen Szenen, deren Schauplatz die nänflichen

Straßen noch vor so kurzer Zeit gewesen, bereits
völlig aus dem Gedächtnis der Einwohner getilgt
wäre.

Doktor Vidal hatte den Wagen, der ihn vom

Regierungsgebäude zurückgebracht, vor seinem
Hause verlassen, und war langsam, mit ernster,
sorgenvoller Mene die Treppe zu seiner Wohnung
emporgestiegen. Ein farbiger Diester öffnete ihm,
aber hinter demselben erschien auf dem Gange ein
schönes, bleiches Mädchenantlitz, das Antlitz Jsa-
bellas. Don Jose reichte ihr die Hand, und ge-

. ineinsam traten sie in sein Arbeitszimmer ein.
Forschend und in angstvoller Spannung ruhten die
dunklen Augen des Mädchens aus seinem Gesicht.

„Sie bringen mir schlechte Neuigkeiten“, sagte
sie „ich sehe es Ihnen an und bitte' Sie, lassen Sie
mich erfahren, was mir doch nicht verborgen bleiben
kann. Es steht schlecht um meinen Vater — man

wird ihm den Prozeß machen, nicht wahr?“
Don Jose zauderte ein wenig; dann, indem er

noch einmal ihre Hand erfaßte, erwiderte er berzlich:
„Ich hatte allerdings gehofft, daß ich mit besseren
Nachrichten zurückkehren würde. Aber lassen Sie
darum den Mut nicht sinken, mein liebes Kind!
Der Präsident ist wohl in diesem Augenblick sehr
aufgebracht gegen Ihren Vater, aber es wird im¬
merhin noch einige Zeit bis zu der Verhandlung
vergehen, und inzwischen kann sich manches ändernd“

In Jsabellas Zügen verriet sich nicht, ob dieser
Trost die beabsichtigte Wirkung getan habe. Ihr
Gesicht, das in diesen wenigen Tagen sehr schmal
geworden war, blieb unverändert ernst und traurig.
„Und meine Mutter?“ fragte sie. „Ist es Ihnen
gelungen, sie zu sprechen?“

„Meine Bemühungen waren leider umsonst.
Man läßt niemand zu ihr, und ich fürchte, daß man

selbst mit Ihnen keine Ausnahme machen würde.
Aber ich kann Ihnen wenigstens zu Ihrer Beruhi¬
gung sagen, daß sich Donna Maria bei guter Ge¬
sundheit befindet.“

„Ich danke Ihnen, Herr Doktor! Es ist mir
sehr peinlich, Sie neben all den Sorgen, die bereits
auf Ihnen lasten, auch noch mit meinen Angelegen¬
heiten zu behelligen, umso mehr, als ich weiß, wie
wenig Anspruch meine Eltern sich aus Ihre Freund¬
schaft erworben haben. Mer ich habe keinen Be¬
schützer außer Ihnen und würde ganz hülflos und I
verlassen sein ohne Ihren großmütigen Beistand.
Alle, die sich einst unsere Freunde nannten, haben
sich von uns abgewendet, und man geht der Tochter
des Verräters aus dem Wege, als könne es Gefahr
bringen, auch nur ein Wort mit ihr zu wechseln.“

„Ja, Sie haben trübe Erfahrungen machen
müssen, armes Kind“, sagte Don Jos6 mitleidig.
„Aber seien Sie getrost. Es werden auch wieder
bessere Tage kommen. — Wie steht es übrigens um

unseren Patienten? Ist er noch nicht zu klarem Be¬
wußtsein erwacht?“ ;

Jsabella schüttelte den Kopf, und.der. Schatten
auf- ihrem Gesicht schien noch duMer m Mexden.

„Nein. Er öffnete wohl ein paar mal die Augen,
aber er erkannte mich nicht und antwortete nicht auf
meine Fragen. Ich bin in einer so furchtbaren
Angst, Herr Doktor, daß sein Geist durch diese Ver¬
letzung gelitten haben könnte.“

„Das zu besorgen haben wir vorläufig noch
keinen Grund. Die durch den Kolbenschlag herbei¬
geführte Gehirnerschütterung erklärt dis anhaltende
Bewußtlosigkeit zur Genüge, andere bedrohliche
Symptome aber haben sich bisher nicht gezeigt.
Wenn ich die Patienten abgefertigt habe, die drüben
warten, werde ich eine Erneuerung des Verbandes
vornehmen. Bis dahin haben Sie wohl die Güte,
bei ihm zu bleiben.“

Jsabella nickte und zog sich- in das Kranken¬
zimmer zurück, das sie verlassen hatte, als sie den
Schritt des heimkehrenden Arztes vernahm. Es
war ein großes, InftigS Gemach, das man durch
herabgelassene Vorhänge künstlich verdunkelt hatte.
Rodewaldt ruhte mit verbundenem.Haupte auf dem
Lager. Einer der Vorhänge war ein wenig zurück¬
gezogen und gestattete den Blick auf sein bleich und

hager gewordenes Antlitz, dessen Züge deutlich ge¬
nug das Gepräge schweren Leidens trugen.

Mit nnhörbaren Schritten ging Jsabella zu
dem Korbstuhl neben dem Bett und ließ sich daraus
nieder, den Blick unverwandt aus den Kranken ge¬
richtet. Und es schien fast, als ob er diesen Blick
trotz seiner geschlossenen Augen wahrzunehmen
vermöchte, als ob er ihn aufrege und beunruhige,
denn er wandte den Kops wiederholt von einer
Seite zur andern; seine Lippen bewegten sich seine
Lider begannen zu zittern, und langsam, wie mit

schwerer Anstrengung schlug er sie endlich vollends
auf.

Me Augen des Patienten und seiner Pflegerin
Begegneten sich. Wohl eine Minute lang sah er sie
an, dann murmelte er mit schwacher Stimme, wie

jemand, der im Schlafe spricht: „Conchita — liebe
Conchita!“

Ein glückliches Lächeln huschte um seine
Lippen, dann schloß er aufs neue seine Augen,
und seine Atemzüge waren tief Und ruhig, wie bte
eines Schlummernden.

Jsabella hatte die Hände geballt, eine scharfe
Falte war zwischen ihren Brauen erschienen, und an

ihren Mundwinkeln zeigte sich derselbe harte, fast
grausame Zug, der in Augenblicken zorniger Er¬

regung dem Antlitz ihrer Mutter eigen war. Außer
stände, mit diesem Sturme leidenschaftlicher Empfin¬
dungen, der ihr ganzes Innere aufwühlte, länger
in der bisherigen. Unbeweglichkeit zu verharren,
sprang sie auf und trat ans Fenster. '

„Sie — und immer wieder sie!“ flüsterte ste.
„Alle seine Gedanken gehören nur ihr. Es wird ein
furchtbarer Schlag für ihn sein. Mer gleichviel, er

muß — er wird sie vergessen.“
(Fortsetzung folgt.)



Aus Stadl und Mud.
Bromberg, 8. Januar.

* Stadttheater. Herr Georg Straßmann
böm Königsberger Stadttheater absolvierte gestern
Abend als Wachtmeister Volkhardt in Beyerleins
„Zapfenstrei ch“ ein Ga stsPi ej au f E n-

gagemont. Bei derartigen Gastspielen find
mancherlei Umstände in Rechnung zu ziehen, deren
wichtigster es entschieden ist, daß der Gast sich für
einen Abend in einem völlig fremden Ensemble und
vor einem unbekannten Publikum zu zeigen hat, das

ihn, den einstweilen nach Namen wie nach künstleri¬
schem Ruf Unbekannten, mit kritischem Auge
mustert. Dabei kam es zu gunsten des Gastes, daß
er eine Rolle gewählt hatte, die durch sich selbst schon
wirksam ist, obendrein in einem Stück, das noch
immer mit all seinen starken Vorzügen die Diskus¬
sion beherrscht. . Was Herr Straßmann m anbe-

tracht dessen bot, war nicht aus dem Rahmen dessen
fallend, was wir hier vom Heldenvater zu bean¬

spruchen haben. Der Gast sieht nicht auf der Höhe,
wie sie einst Schöneberger und jetzt Zadeck einneh¬
men, denn es fehlt ihm, zumal in Sprache und
voller Beherrschung des Organs, der Geste und
Mimik, noch allerlei,' was gründlicher Beobachtung
und ernsthafter Zucht bedarf. Die Gesamtleistung
jedoch verriet Überlegung und Nachdenken, und

wohltuend wirkte eine gewisse Zurückhaltung, dw

Herr Straßmann sich auferlegte, mit der er sich m

unser gutes Ensemble zu finden wußte. Keine her-
vorrage'nde Individualität, kein besonders hervor¬
stechender Vorzug, aber wohl ein Darsteller, der

sich seiner Mittel und seiner Grenzen bewußt ist und
darin mit Stetigkeit und Konsequenz zu wirken ver¬

steht. Mt einem solchen müsM wir im§
>

hier
wohl zufrieden geben, wenn es nicht noch gelingen
sollte, einen noch befähigteren, mit ursprünglicherer
Kraft begabten Darsteller für das wichtige Fach zu

finden. Ob das möglich ist, ist Sachv der Direktion:
wir können uns mit Herrn Straßmann, der sich
nur einer Probe unterzogen hat, einverstanden
erklären, wenn für uns nach bestem Ermessen und i

Suchen der Direktion kein noch besserer Heldenvater '

zu erlangen ist. ^
* Stadttheater. Schillers romantische Tragödie

„Die Jungfrau von Orleans“, deren

Anziehungskraft aus unsere jugendlichen Kunst¬
freunde noch nie versagt hat, geht morgen Sonn¬
abend als Vorstellung zu kleinen Preisen in Szene,
worauf hiermit besonders aufmerksam gemacht, sei.
In die zahlreichen Rollen des Werkes teilt sich das

gesamte Personal des Stadttheaters, die Titelrolle
spielt Frl. Jza Monnard-Dubois. Sonntag nach¬
mittag findet die letzte Aufführung des Märchens
„A scheu b r ö d e l“ statt; Direktor Stein hat, wie-

aus dem Inseratenteil ersichtlich, um dieser Vor¬

stellung ein möglichst großes Publikum zu sichern,
die sonst üblichen kleinen Preise noch bedeutend er¬

mäßigt. — Abend 71/2 Uhr geht Adolf L'Arronges
bekanntes und beliebtes Volksstück „Mein Leo¬

pold“, mit Hermann Mesmer in der Rolle des

Mergelt, in Szene.
* Die Schützengilde veranstaltet am Sonn¬

abend, 23. d. M., ihren diesjährigen Masken¬
ball, wozu die Vorbereitungen bereits im Gange
sind. Gäste können durch Mitglieder unter Lösung
einer Karte, die beim Vergnügungsvorsteher Kauf¬
mann Feldt, Bahnhofstraße 6, zu haben ist, einge¬
führt werden. Am Kaisersgeburtstag sinder ein

Königs-Medaillcnschietzen mit darauf folgendem
kameradschaftlichen Beisammensein statt.

nn Der schwedische Zirkus Lipot, dessen Vor¬

stellungen sich nach wie vor eines regen Zuspruchs
des hiesigen Publikums erfreuen, bleibt nur noch
bis Sonntag hier. Die große Ausstattungspan¬
tomime „Die Wilddiebe“, die gestern unter leb¬

haftem Beifall zur Aufführung gelangte, wird

heute wiederholt. Morgen, Sonnabend Nachmittag
findet eine Kinder-Vorstellung statt, und zwar zu
ermäßigten Preisen. Am Sonntag werden wieder

zwei Vorstellungen gegeben. (Siehe Inserate.)
f. Verhaftung. Der frühere Musketier Theodor

Gumz wurde gestern Mttag von einem Unteroffi¬
zier des 14. Infanterieregiments aus gründ einer

Verfügung des Landgerichts in Stettin wegen
Diebstahls verhaftet, der Polizeiwache zugeführt und
von hier dem Gericht übergeben.

f. Blinder Feuerlärrn. Gestern Nachmittag
wurde die Feuerwehr alarmiert und ihr gemeldet»
daß in eurem Hause der Neuen Pfarrstratze Feiler
ausgebrochen sei. Das erwies sich als falsch und
die ausgerückte Feuerwehr kehrte nach einer Viertel¬
stunde nach dem Feuerwehrdepot zurück.

* Fahrpreisermäßigung. Der Minister der
öffentlichen Arbeiten hat die Eisenbahndivekttonen
beauftragt, die den K r i e g s i n v a l i d e n im ver¬

gangenen Sommer einigeräumten Fahrpreiser¬
mäßigungen zum Kurgebrauch unter denselben Be¬
dingungen auch in diesem Jahre zu gewähren. Die
Ermäßigung besteht darin, daß sie bei Benützung
der 2. und 3. Wagenklasse auf halbe Personenzug-
Einzelreise- oder halbe Rückfahrkarten befördert
werden.

nn Eine Besichtigung des Stadttheaters zum
Zwecke einer Prüfung in bezug auf die Feuer-
sicherheit hat gestern stattgefunden. Es nah-
rnen daran teil die Herren Polizeidezernent Stadt¬
rat Wolfs, Feuerlöschdezernent Stadtrat Schön--
Berg, Theaterdezernent Stadttat Thiele und Stadt¬
baurat Meyer. Die Besichtigung ergab, daß das
Theater allen erhöhten Anforderungen hinsichtlich
der Feuersicherheit genügt. U. a. wurde auch der
eiserne V 0 r h a n g auf seine regelrechte Funk-
tronsfähigkeit geprüft und festgestellt, daß derselbe
ordnungsmäßig funktioniert und im Falle einer
Feuersgefahr in wenigen Sekunden die Bühne
feuersicher vom Zuschauerraum abzuschließen im*
stände ist. Die Kommission, erachtete nur die An¬
schaffung einiger weiterer Notlampen für erforder¬
lich.

f Rittdviehversicherung. In der Generalver¬
sammlung des Vereins für Rindviehverficherung,
welche vorgestern im Fleischergewerkhause stattfand,
wurde mitgeteilt, daß nach dein Bericht für das
Jahr 1903 im ganzen 3948 Rinder versichert wor¬
den sind. Die gezahlten Prämien belaufen sich auf
18 336 Mark. — Die Gesamteinnahme betrug
32 492 Maick, die Ausgabe (für verworfenes
Fleisch und Unkosten) 23 773 Mark, sodatz der zu
übertragende Bestand 8719 Mark betragt. Be-
schlossen^urde demnächst, die Prämie wie im Jahre
4903 auf 60 Pfg. pro Zentner bezw. 4,64 Mark
pro .Stück Rindvieh zu belassen.

f Versetzung. Der Oberst und Kommandeur
des Grenadierregiments zu Pferde von Jssendorff
ist von hier nach Saarbrücken zur Führung der
30. Kavalleriebrigade versetzt worden.

F. Crone a. B., 7. Januar. (Zech prelle r.)
Nach bekanntem Muster hat ein Zechpreller in die¬
sen Tagen hier sein Üntoefen getrieben. , Unter dem
Namen Lüneberg aus Bergfeld stellte sich am Mon¬
tag Abend ein anständig gekleideter Herr von etwa
40 Jahren in einem Lokale vor und gab an, in einer
Mühle Getteide verkauft zu haben. Die Zeche
wollte er nach Empfang des Geldes für das gelie¬
ferte Getreide entrichten, war aber bereit, seine
Handschuhe ( !) als Sicherheit zu geben. In einem
Hotel befreundete er sich mit einem hiesigen Bürger
so innig, daß ihn dieser bei sich beherbergte. Am
Dienstag Abend tauchte der Fremde als Besitzer
Winter aus Trzementowo im Netzschen Lokal auf.
Anfangs wollte er hier seine 4 Pferde unterbringen.
Da aber die Stallungen nicht ausreichten, begnügte
sich der Herr Besitzer damit, sein Abendbrot hier zu
verzehren und einige Glas Grog, zu vertilgen. In¬
zwischen erschien der Gastfreund des Fremden aus
der Bildfläche und wunderte sich, „seinen Freund
Lüneberg“ noch in der Stadt zu treffen. Nun
schöpfte Herr Netz Verdacht und rief schleunigst den
Gendarmen Dietrich herbei. Bei der Visitation
des „Besitzers“ fand man nur einen kleinen Spie¬
gel und einen Kamm als „Vermögen“ vor. In¬
zwischen hatte es sich herausgestellt, daß der Herr
Gutsbesitzer den Versuch gemacht hatte, bei einigen
Herren Vorschüsse für zu lieferndes Getteide zu er¬

langen, aber ohne dabei Glück gehabt zu haben. Der
Hochstapler wurde in das hiesige Gerichtsgefängnis
eingeliefert. Er gab bei seiner Vernehmung an, daß
er der Arbeiter Julius Wolf sei. Er will zuletzt
in Pempersin gearbeitet haben.

F Crone ä. Br., 7. Januar. (Vertretung.
Konzert.) Amtsrichter Dr. Foerste ist zu einer
6wöchigen militärischen Dienstleistung in seiner
Eigenschaft als Reserveoffizier eingezogen worden.
Zur Vertretung ist Assessor Hgrbig aus Posen be¬
stellt worden. — Gestern gab die Kapelle des In¬
fanterieregiments Nr. 14 aus Bromberg im Saale
des Grabinawäldchens unter Leitung ihres Diri¬
genten Herrn Nolte ein Konzert, das recht gut Le--
sucht war.

L Fordon, 6. Januar. (Die Zahl der
deutschen Beamten) verringert sich
in unserem Städtchen von Jahr zu Jahr. Daß
durch diese Verminderung der Beamten auch dem
Interesse der -deutschen Sache Abbruch geschieht,
liegt auf der Hand. Während an der hiesigen
Strafanstalt vor einigen Jahren noch 6 männliche
Verwaltungsbsamte beschäftigt waren, war die Zahl
derselben im vorigen Jahre auf zwei herabgesunken.
Jetzt ist an der Anstalt nur noch ein männlicher
Verwaltungsbeamter tätig, nachdem der ©trafait=
staltsinspektor Wolfs vom 1. Jan. d. Js. ab nach -

Mewe versetzt worden ist. Die Stelle des Herrn
Wolfs soll durch eine weibliche Kraft ersetzt werden.

L. Fordon, 7. Januar. (Statistik des
Standesamts.) Beim Standesamt Fordon
find im Jahre 1903 folgende Anmeldungen erfolgt:
Geboren wurden insgesamt 204 Kinder. Außerdem
kamen 5 Totgeburten zur Anmeldung. Uneheliche
Geburten wurden 17 angemeldet. Sterbefälle
würden insgesamt 143 angemeldet, darunter fünf
Totgeburten. Es starben 68 männliche und 70
weibliche Personen. Eheschließungen fanden im
ganzen 28 gegen 48 im Vorjahre statt. Wenn auch
im allgemeinen die Zahlen des Jahres 1903 gegen
die von 1902 keine großen Unterschiede aufweisen,
so ist es doch auffällig, daß im Jahre 1903 nur

wenig mehr als die Hälfte der Ehen wie im Jahre
1902 geschlossert wurden.

z Labischin, 7. Januar. (Als eine wohl¬
habende Ortsarme) stellte sich die gestern
hier plötzlich verstorbene unter dem Namen
„schwarze Zürel“ bekannte alte jüdische Handelsfrau
heraus, die schon lange von der Mildtätigkett ihrer
-Glaubensgenossen lebte. Als man ihr gestern Speise
bringen wollte, fand man die Tür verschlossen und
ließ daher die Wohnung durch die Polizei öffnen.
Diese fand die alte Frau tot auf dem Bette sitzen,
während sich die Stube in einem jämmerlich ver¬

wahrlosten Zustande befand. Bei der Durchsuchung
der Wohnung fand man in einem Kasten die Summe
von 544 Mark in Silbermünzen vor.

Kruschwitz, 6. Januar. (Desinfektions¬
anstalt.) Es wird beabsichtigt, in der Brücken¬
straße, möglichst noch am See, eine Desinfektions¬
anstalt für die vielen russischen Arbeiter anzulegen,
welche im Frühjahr und Sommer auf den Gütern
Beschäftigung suchen. Der Kreisdesinfektor Roga-
lewski ist vom Kreise als Leiter der Anstalt vor«

gesehen.
Mogilno, 6. Januar. (Bohrungen auf

Kohle. Schießunfäle.) Nachdem bei den
Tiefbohrungen nach Kohlen auf dem Territorium
Hochheim 6 Wochen Tag und Nacht hindurch mittelst
einer Dampfmaschine gepumpt worden, um die
Wasserverbältnisse festzustellen, scheint ein befriedi¬
gendes Resultat erzielt zu sein, denn es sind nun¬

mehr noch zwei Bohrmeister hinzugekommen und es
werden in entsprechenden Entfernungen auf drei
neuen Stellen Bohrungen vorgenommen werden. •—

Der Wirtssohn Radtke zu Parlinek hantierte mit
einem geladenen Teschin, wobei ihm die Ladung in
bm linken Unterarm ging. Den ärzttichen Be¬
mühungen ist es bisher nicht gelungen, das Geschoß
aufzufinden. Ein jüngerer'Bruder von ihm spielte
mit einem kleinen Revolver und jagte sich die
Ladung in die Hand, jedoch ist die Verletzung nicht
gefährlich.

M Schneidemühl, 7. Januar. (Städti¬
sches.) Heute fand hier die diesjährige erste
Stadtverordnetensitzung statt. Dieselbe eröffnte
der Vorsteher Sanitätsrat Dr. Davidsohn mit einem

Nachruf für den jüngst verstorbenen Stadtterord-
neten Kaufmann Asch. Alsdann fand durch den
Ersten Bürgermeister Dr. Krause die Einführung
der neuen und wiedergewählten Stadtverordneten,
sowie die Einführung des zum Stadttat gewählten
und Bestätigten Oberlandmessers Plähn statt. —

Im Frühjahr hatte die Versammlung an den Kreis¬
tag des Kreises Deutsch-Krone ein Gesuch gerichtet,
daß die von Deutsch-Krone nach Lebehnke erbaute
Kreischauflee von hier werter nach Koschütz bis zur
Schneidemühler Grenze führe und stellte zu diesem
Zwecke im Interesse der hiesigen Gewerbetteibenden
12 000 Mark als Beihülfe zur Verfügung. Der
Kreistag M Deutsch-Krone hat infolge dessen den
weiteren Ausbau der betreffenden Chaussee bis zur
diesseitigen KrÄsgrenze beschlossen. Der Ma^sttät

fordert daher die Bewilligung der betreffenden
12 000 Mark, welche ohne Debatte ausgesprochen
Wird. — An Kreiskommunalabgaben sind in den
Etat pro 1903 bis 1904 44 500 Mark eingesetzt
Wörden. Diese Summe hat sich jedoch als unzu¬
reichend herausgestellt und es werden noch 4233,47
Mark nach gefordert, so daß sich also diese Abgaben
auf 48 733 Mark belaufen. Die Nachforderung wird
bewilligt. — Am 1. Oktober v. I. ist hierorts eine
kaufmännische Fortbildungsschule ins Leben ge¬
treten. Nach dem aufgestellten Stundenplan er¬

halten die Schüler Montags urtb Freitags Von
6 bis 9 Uhr abends Unterricht. Der Stunden¬
plan wird genehmigt. — Der Vorsteher der Ver¬
sammlung teilt mit, daß im letzten Jahre 18 öffent¬
liche Sitzungen, in welchen 184 Sachen und 6 ge¬
heime Sitzungen abgehalten worden sind, in wel¬
chen 9 Sachen erledigt wurden. Im Jahre 1902
sind in 24 Sitzungen 266 Sachen erledigt worden.
Die anberaumten Sitzungen in beiden Jahren sind
sämtlich .von einer beschlußfähigen Anzahl von

Stadtverordneten besucht gewesen und auch die

Kommissionssitzungen sind stets beschlußfähig ge¬
wesen. — Zum Vorsitzenden wurden Sanitätsrat
Dr. Davidsohn, zum Stellvertreter Dr. Briese und
zu Schriftführern Architekt Koch und Fabrikdirektor
Blumenthal gewählt.

Tremessen, 6. Januar. (B e s i tz w e ch s e I.)
Die hier auf der Neustadt Megene Im Schroedersche
Gastwirtschaft ist der „Trem. Ztg.“ zufolge für den

Preis von 36 100 Mk. in den Besitz des Kaufmanns
Weiß aus Graudenz übergegangen.

Rogasen, 6. Januar. (Landwehrver-
e i n.) Unter Benutzung des dem Verein für Volks¬
unterhaltung gehörigen Skiopttkons wurde in einer
am 3. d. Mts. im Hotel Krupski stattgefundenen
Versammlung des hiesigen Landwehrvereins eine
Lichtbilderserie „Der Krieg gegen Frankreich 1870
und 71“ in 60 Bildern von dem Lehrer Wjojcie-
chowski und Rüdiger jun. vorgeführt. '•

Glowno, 7. Januar. (Totschlag.) Am
Dienstag aBertb gegen 9 Uhr erschlug der 34

Jahre alte in Glowno wohnhafte Arbeiter Stanis¬
laus Gromadzki seine 29 Jahre alte Ehefrau.
Als Grund der angeblich unbeabsichtigten Tat gibt
der Verhaftete und Geständige Trunkenheit ber |
Frau an; er will ihr nur ein paar Ohrfeigen ge- l

geben haben. Drei Kinder im Alter von 1% bis ;
6 Jahren stehen mutterlos da. (.„Pos. T.“) j

Posen, 6. Januar, (Revision der j
Theater ei n r i ch t ung en.) Wie verlautet, j
wird auf Anordnung des Königlichen Polizei-Prä- |
deuten in den nächsten Tagen eine Revision der >

hiesigen Theater in bezug auf ihre Feuersicherheit
durch eine besondere Kommission stattfinden.

E Posen, 7. Januar. (Politik in der
S t a d t v e r 0 r d n e t e n - V e r s a m m l u n g.)

Bei der heutigen Wahl .
des Stadverordnetenvor-

ftehers für 1904 machte sich im Stadtverordneten-
Kollegium die Parteipolitik stark geltend. Das

Kollegium wählte an Stelle des bisherigen Vor¬

sitzenden, des Justizrats Dr. Oewinski, den Justiz-
rat Salz zum Stadtverordneten-Vorsteher. Salz
erhielt 32 Stimmen, Lewinski nur 19. Justiz-
rat Lewinski legte seinMandat als
Stadtverordneter sofort nieder und verließ den

Sitzungssaal. Die Ursache der Ablehnung Lewinskis
als Vorsteher ist offenbar in seiner politischen Ge¬
sinnung zu suchen. Lewinski ist nicht entschieden
freisinnig, sondern gemäßigt liberal, man sagt
nationalliberal. Justizrat. Salz verdankt seine Wahl
den freisinnigen und polnische Stadtverordneten,
deren Stimmenzahl die der Konservativen bedeutend
übersteigt. Die heuttge Stadtverordnetenvorsteher-
Wahl ist eine Kraftprobe des entschiedenen Frei-»
sinns. Die Angelegenheit wird zweifellos allge¬
meine Aufmerksamkeit erregen. Bemerkt sei noch,
daß Dr. Lewinski, der Stadt bereits gegen 40 000
Mark Stiftungen zu wohltätigen Zwecken zuge¬
wendet hat.

Ostrowo, 6. Januar. (Exemplarisch
,B eft rasier Pferd e d i eb.) Die hiesige Straf¬
kammer verurteilte in ihrer letzten Sitzung den 56
Jahre alten Fleischer Karras aus Leng, der bereits
25 Jahre im Zuchthause gesessen hat, wegen vieler
Pferdediebstähle zu zehn Jahren Zuchthaus.

Gollub, 6. Januar. (Der Grenzver-
ke h r) nach Rußland ist in dem vergangenen Vier¬
teljahr besonders stark gewesen. Es wurden über
4000 entgeltliche Grenzlegitimationsscheine erteilt.

Buk, 7. Januar. (Brand m i t Menschen-
verlust.) Vorgestern abend brannte auf dem
Vorwerke Josefowo ein Einwohnerhaus und die da¬
neben stehenden kleinen Ställe nieder. Die Arbeiter¬
frau Glucha, welche noch einige ihrer Habseligkeiten
retten wollte, ist dabei, dem „Pos. Dagebl.“ zufolge,
in den Flammen erstickt.

Marienburg, 7. Januar. (Seinen Ver¬
letzungen erlegen) ist der gestern früh
schwer verunglückte Militärinvalide und Rentter
Wirskowski von hier, der sich durch Herabstürzen
von der Treppe einen mehrfachen Schädelbruch zu¬
gezogen hatte.

Aus Ostpreußen, 6. Januar. (Polnisches.)
Nachdem die großpolnischen Unternehmungen in
Masuren von Ottelsburg und Lyck aus gescheitert
find, werden solche von einem anderen Stützpunkte
aus unternommen. Wie feststeht, ist die deutsche
Buchhandlung von Salewski in Osterode in polnische
Hände übergegangen. Unterstützt werden alle diese
Unternehmungen durch eine Gesellschaft inWarschau,
deren Mittel recht bedeutend sind.

Brannsberg, 5. Januar. (Unterschlagu ng.)
Der Kassenbote Sonnenberg, welcher für die
Schützengilde und die freiwillige Feuerwehr die
Mitgliederbeiträge einzukassieren hatte, ist, nach der
„K. H. Ztg.“, mit sämtlichen einkassierten Geldern
nach Charlottenburg durchgebrannt. Frau und
Kinder hat er hier im Stich gelassen.

Allenstein, 6. Januar. _ (Durch einen
toll ton t t) er dächtigen Hund) sind nach

..äer. „Menst. Zkg.“ am Sonnabend in der Plötnicker
Gegend fünf Personen gebissen worden. Sie sollen
zur Behandlung nach Berlin gebracht sein.

Pillkallen,5. Januar. (Tod infolge
Unv 0 r s i cht^ g k ei t.) Der int rüstigsten Man-
nesalter stehende Mühlen- und Gutsbesitzer Mett
befand sich kürzlich mit mehreren Nachbarn auf sei¬
nem Gelände zur Jagd. In der Frühstückspause
ttarck er, obwohl et erhitzt war, eine Flasche kalten
Bieres, Nach dem Genuß wurde er unwohl und
mußte nach Haufe gefahren werden. Drei Tage dar¬
auf starb er.

Riesenburg, 6. Januar. (Zweifacher
- Kindes Mord.)' Am Montag Abend wurde im

Keller des Hauses LinLenflnHe Skr. 78, km WaM
vergraben, die Leiche eines neu geborenen KindeF
aufgefunden. Weitere Nachsuchungen hatten zur
Folge, daß im Keller die Überreste einer zweiten
Kindesleiche, die schon vor mehr denn.Jahresfrist
dort vergraben sein mußte, aufgefunden wurden.
Das in demselben Hause Bedienstete Mädchen Ma-
kowska wurde als der Tat verdächtig verhaftet.

Insterburg, 5. Januar. (Stiftung.) Herr
Rudolf Fröse hat, nach der „Ostd. Volksztg.“, ane

läßlich seines 80. Geburtstages -der Stadt Inster«
Burg ein Geschenk von 17 000 Mk. für verschieoene
milde Stiftungen überwiesen.

Kattowitz, 7. Januar. (Eisenb ahn « n«

fall.) Ein mit zwei Pferden bespannter und mit
Langholz beladener Wagen passierte vorgestern
Abend einen Übergang zur selben Zett als der Tar-
nowitzer Abendzug heranbrauste. Dem Kutscher
gelang es nicht mehr, über das Geleis zu kommen
und so wurde er Mit Wagen und Pferden vom Zuge
gepackt und übersobren. Die Wirkung war eine
schreckliche: Pferde und Wagen wurden zermalmt,
der Kutscher schwer verletzt. -

Gerichts laal.
Berlin, 8. Januar. (DrahtMeldung.)

Das Gesuch be§ oldenburgrschen Oberlehrers
R i e s um Umwandlung der im Beleidigungsprozeß
gegen den Mmster Ruhsttat festgesetzten Gefäng¬
nisstrafe in Geldstrafe oder Festungshaft ist. dem
Berliner Tageblatt zufolge, abgelchnt worden.

fmtift m»d Mi sseu schaft.
Berlin, 7. Januar. Der Ingenieur Dr. Fried¬

rich v. Hefu er -Alte neck, Mtglied der Aka¬
demie der Wissenschaften, ist heute einem Schlag-
anfall erlegen. ,

Kunte Chroitik
— Chaux de Fonds, 7. Januar. Der

Chef des hiesigen Telephonwesens Weißmüller ist
nach Veruntreuung von 43 000 Francs flüchtig
geworden. Er hat in einem vor seiner Flucht
geschriebenen Briefe angedeutet, daß er in der
Taubenlochschlucht bei Biel den Tod suchen werde.
Me bisher dort angestellten Nachforschungen sind
ergebnislos verlausen. Man vermutet, daß Weiß-
müller nach Deutschland geflüchtet ist.

— Darmstadt, 7. Januar. In der chemi¬
schen Fabrik von Merck ereignete sich heute Vormit¬
tag eine Explosion, bei der zwei Arbeiter,
davon einer schwer, verletzt wurden. Der Ma-.
terialschaden ist bedeutend.

— Ebingen, 7. Januar. Der 17 jährige
Sohn des Uhrmachers Haasis wurde heute von

seinem Vater wegen seines leichtsinnigen Lebens¬
wandels gezüchttgt. Der junge Mensch ergriff hier¬
auf ein geladenes Gewehr und erschoß seinen
Vater. Der Täter wurde verhaftet.

L Die größte evangelische Pfarr-
gemeinde in räumlicher Hinsicht ist jedenfalls
die des lutherischen Pfarrers in I r k u t s k in Ost-
Sibirien. Der gegenwärtige Pastor dieser Gemeinde,
Woldemar Sibbul, der seinen ständigen Wohnsitz
in Irkutsk am Baikalsee hatte, mußte im Jahrtz
1902, um seine durch ganz Ost-Sibirien zerstteute
Gemeinde zu besuchen, eine Strecke von etwa 10 000
Kilometern zurücklegen. Er suchte die zer¬
streuten Gemeindemitglieder in 36 verschiedenen
Orten auf, die bis zu 1000 Kilometern von ein¬
ander entfernt lagen und auf dieser Reise von nahe¬
zu 10 000 Kilometern vollzog er eine Trauung,
eine Beerdigung, 2 Konfirmationen, 2 Kranken-'
kommunionen, 29 Taufen und reichte 233 Persönen
das Abendmahl. Viele der Reisen, die mit großen
Gefährlichkeiten verknüpft waren, erfolgten im
Winter bei der strengsten sibirischen Kälte.

— Das Köstlichste vielleicht, was auf dem
Gebiete der Verballhornung geleistet worden
ist, hcä wohl ein geistlicher Schulinspektor gelegent¬
lich einer Revision im Regierungsbezirk Wiesbaden
zu Wege gebracht. .Er ließ das Lied „Unsere Wiesen
grünen wieder“ fingen. Wer beschreibt die Ent¬
rüstung des geistlichen Herrn, als er die Worte hört:

„Jeder Schäfer wird jetzt kühner.
Sanfter jede Schäferin.“

Das mußte natürlich schleunigst geändert wer¬
den; aber wie? Der geisüiche Herr bestieg den Pe¬
gasus und

„Jeder Käfer wird jetzt kühner
Sanfter jede Käserin“

singen seitdem unschuldige Kinderlippen auf amt¬
lichen Befehl!

— Laag e, 7. Januar. In C a m m i n

legte ein 27jähriger Kuhfütterer, wahrscheinlich ifn
Scherz, auf das 16jährige Dienstmädchen Baars ein
Gewehr an, von dem er glaubte, daß es nicht ge¬
laden fei, und erschoß das Mädchen. Der Mann
war über seine Tat so verzweifelt, daß er sich gleich
darauf erhängte.

Leiste Dralstnachrichlem
Bern, 8. Januar. Ein Sekretär Namens

Albert Deriaz ist wegen Unterschlagung von 11 557
Francs verhaftet worden.

Helsingfors, 8. Januar. Me russische Staats¬
bank errichtet in Finland Filialen und zwar die erste
in Helsingfors.

London, 8. Januar. Der „Daily Telegraph“
meldet aus Washington: Das Kriegsdepartement er¬

hielt die Nachricht, daß Japan 35 000 Mann
in Korea zu landen beabsichtige. In amt¬
lichen Kreisen werden nach diesen Truppen¬
bewegungen Andeutungen bezüglich des bald bevor-
stehenden Ausbruchs des Krieges gemacht.

'MI Börsendepesche«.
Berlin, 8. Januar, angekommen 1 Uhr 08 2Rtu, e

Kurs vom 7. 8. Kurs vom 7. “8.
>- 234,9frAmtliche Notiz

Disk. Komm. 1192,25
Deutsche Bank 220,30
Oesterr. trebli 213 40
Lombarden 16,20

192,56
220.40
212.40

Laurahntte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Sndbahn
Italiener 4%
Nuss. Not.

16.10j Nuss. Anl.

PORTER
Uns. ocig» ecMeuPorfcerbier ist nur mit 11
uns. ‘Rtirni p.tte zu haben. M92 I ■
uns. Etiquette zu haben.

BARCLAY. PU & GO, Säl&ftlKk*



Evangelische
Diakonissen-Anstalt

in K romberg.
Gegen einen von der Dienstherr-

schaft bei unserer Stadthauptkasse
einzuzahlenden Betrag von

5,00 II. für jede Person
wird erkrankten Dienstboten in

unserer Anstalt während des öetr.
Kalenderjahres

vollständige Vervstegung
und ärztliche Behandlung
zu teil. (276

Die näheren Bedingungen sind
in der Stadthauptkasse, im Zimmer
Nr. 1 des Rathauses, zu erfahren.

Bromberg, den 2. Januar 1904.

Der Magistrat,
Vorstand

der Giefe-Rafalski-Stiftung
(edavgl. Diakonifsen-Anstalt.)

Schinieder.

HÖCHSTE
GEWINNCHANCEN

bietet die

Giesse. Geld-Lotterie
Nächste Ziehung beginnt

schon am 12. Januar 1904.
VerlosungsKapital

II Hilf
Jedes zweite Los gewinnt.

Grösster Gewinn event.

1,000,000
(Eine Million)

Kr. speziell:
lPr.i

ä
1
ä
1
ä
2
ä

600,000
400.000
200.000
100,000

1 a OOOOO
2 ä 80000
1 ä 70 000
2 ä 60000
1 ä 50000
1 ä 40000
5 ä 30 000
3 ä 35OOO
8 ä 30 000
8 ä 15000

36 ä lOOOO
etc. etc. etc.

Ganze Orig.-Lose ä Mk. 27.
halbe ä M..13,50,viert. äM.6,75
achtel a M. 3,38 versendet
gegen Einsendung od. unter

Nachnahme des Betrages
Franz Wagner,

staatl.konz.Lott -Einnehmer
BUDAPEST.

NB. Sofort nach d. Ziehung
erfolgt die a mtliche
Ziehungsliste franko.

Die weltbekannte Näh¬
maschinen - Grossfirma M.

•Jacobsohn, Berlin N. 24, Linien-
str. 126, Lieferant von Post-,
Preuss. Staats- u. Reichs¬
eisenbahn-Beamt -V ereine,

— ferner Eisenb.-Vereine,Leh¬
rer- Militär-, Krieger-Vereine,
vresendet die neueste deutsche

ihocharm. Singer Nähma¬
schine Krone für alle Arten
Schneiderei 40, 45, 48, 50 Mk.,

4wöchentL Probezeit 6 Jahre Garantie,
Fahrräder 80 Mk., Wasch-, Rollmangel zu

WHIgen Preisen. Kataloge, Anerkenn»
gratis u. franko. lutiim ikiriU u hiiiküj«

JL|M

Di-

Patent-Wasserrohr-
Dampfkessel.

PatentDamprueheriiitzer.
Rohrleitungen.

IBABCOCK & WILCOXl B &W IDAMPFKESSEL-WERKE

3SFI#'
Wasserreiniger

Seiltrommeln. (171

Generalvertreter für Ostdeutschland: Zivilingenieur Hermann Franz, Danzig, Am Holzraum 8.

Klose
&

focrstcr

Gewinnlisten
der

Vtdischen Pserdelattene
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,EI!|tlHi8.2ö
G-s-dLsW-L- d. Zeitung.

Bestellungen„Wdentslbe Puffs
werden außer in der Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraße 20, auch von den

Zeitungsträgerinnen sowie in den nachstehend ausgeführten 55 Ausgabestellen
angenommen:

Fräulein Barkow, Danzigerstraße 164.
Herrn Grey, Danzigerstraße 23.

„ Schmidt, Danzigerstraße 46.
„ Wolter, Rinkauerstraße 13.

Frau Schudda, Rinkauerstraße 24.

Herrn Brischke, Louisenstraße 21.
„ Milanowski, Elisabethstraße 21.
„ Milanowski, Bahnhofstraße 17.
„ Cont, Elisabethmarkt 1.

„ Lenkeit, Mittelstraße 23.
„ Mätzing, Brenkenhoffstraße 21.
„ Kotkiewicz, Wörthstraße 23.

Filiale J. C. Vincent, Bahnhofstraße 34.

Frau Gerhard, Viktoriastraße 16.

Herrn HildebrandV Gammstraße 17.
„ Rosenberg, Brückenstraße 4.
„ Kussak, Friedrichsplatz 27.
„ Freitag, Bärenstratze 7.

„ Gröger (I.Wien. Bäckerei), Wallstr.19.
Herren ^kebr. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Herrn G. F. Andreas, Thornerstraße 63.
,, Jacob, Kujawierftraße 62.
„ J. J. Goerdel, Friedrichstraße 35.

Baudelow, Wollmarkt 13
Hohenstein, Posenerstraße 34.

iifeld Nf. B. Lotz, Posenerst. 8/9.Rosenf

Frau Neubauer, Posenerstraße 16.
Herrn W. Fietz, Posenerplatz 10.

„ Jung, Thalstraße 26.

„ Schleich, Prinzenhöhe 23.
„ Enkisch, Prinzenhöhe 29.

„ Damaszyn, Schwedenstraße 13.
„

• Boldt, Schwedenbergstraße 83/84.
„ Reiss, Frankenstraße 2.
„ Bahr, Schnbinerstraße 8.
„ Schröder, Wilhelmstraße 35.

„ Gutsche, Friedenstratze 20
„ Radtke, Chausseestraße 14.
„ Wasmund, „ 15/16.
„ Raddatz, „ 8.
„ Dojalm, „ bl.
„ Tcnius, Friedenstraße 23.
„ Kocinski, Jankeftraße 23.
n Liebenau, Prinzenthal, Naklerstr. 6.
„ Baesler, Dragoncrstraße 34
„ Starzynski, Naklerstraße 65.
„ Neumann, Blücherstraße 7.
„ Beiz, Schleustraße 8.
„ Reschke, Groß Bartelsee 23.
„ Sage, Bleichfelde.
„ Jahnke, Jägerhof.

Nowak, Chansscestraße 89.

• :
’

/ / .

Feinste beste Marke

Taiel-Lipiire
j Piinstli -Essenzen no> ». Rhein

empfiehlt in jeder Preislage

..

*
_ Emmericher

l&rac Bum Waren-Expedition
etc. etc. Wilhelmstrasse Nr. 15.

1 Das grollte Brot I
durch Verkaufswagen

H und Läden. (257 1

I Dampf.Käckerei 8
4 5. Gammstr. 4/5.

Verkäufer gibt ab PnntK IiOtz.

2t6tnbt BeilhselWder,
sowie Hechte u. Karpfen offer.
Witwe Joh. Müller, Fischmarkt.

Wohnung Thornerstraße 45.

Malkerei Aweizerhoi
Feldftr. 36. — Telephon 701
eingerichtet mit den modernsten
hygienischen Hülfsmitteln zur
Pflege und Behandlung der Milch.
Kein Sauerwerden der Milch.
Höchster Fettgehalt. Niedrigster
Preis. Offeriere durch über die
ganze Stadt und Vorstädte ver¬
kehrende Verkaufswagen wieLäden

frei Haus:
Vollmilch pro Ltr. 13 Pfg.
Magermilch „ .. 4 „

Buttermilch „ „ 6 „

süße und saure
Sahne „ „ 60 „

Schlagsahne „ „ 120 „

ff.Tafrlbutter pro Pfd. 120 „

Bei größerem Bedarf erbitten
direkte Anfrage.

▲ ^ Bi

^lbompsoriS 5eitenpuWer
Marke Scbwarx.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenadeh. empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Dtcict?
zu vergeben. (168

Gndopp, Berlinerstr. 18.

W ie Dr. med. Hair vo m

Asthma
sich selbst u. viele hundertePatieitten
heilte,lehrtunentgeltl.dessenSchrift

Contagr «fc Co., Leipzig.

Meinen

5>aiw«*£i?ifsgr--Safen
bequem und ungeniert eingerichtet, empfehle ich einer geneigten

Beachtung.
Abonnements in nud außer dem Hause.

Damen-Kopfwäsche unter Anwendung des neuesten elektr.
Luft-Haartrocken-Apparates, welcher das stärkste Haar in
6—8 Min. trocknet. Aeußerst sauberes u. angenehmes Verfahren.

Gelegenheits-Frisuren zu Hochzeiten rc.

mich nach außerhalb werden bestens ausgeführt.
Gustav Otto, Friseur, Daiizigerftr. 162 fiÄre*

Zperiaihans für alle MinlUiditn Haararbeiten.

arfcnlaube
\nm den Jahrgang 1004

t «nv dem neofstm. ungemein fesselnden Romen rvn

f>udolpb Sirair r * * %

* « „Gib mir die Band“
mai einer wahrt*« retivollen und UebenswÖRÜgen €ryäMmtg «m

Karl Busse: „Scbimmrlcbrn“
flhonoemeufspreis uiericijährtich (13 riummem) 2 Ittark.
ty Zu beziehen dordi alle Buchhandlungen und Postämter.
flOft—amen» grate o. franko durch ehe Buchhandlungen sowie direkt vom Oerleg
Cmss Htii’s nachfolgt* e. m. p. y. ln kelpzlg.

Nur noch kurze Zelt
dauert der

Schahwaren - Total - Ausverkauf 1
Vorzügliche Qualitäten

i

spottbillig.
Reichliche Vorräte sind noch in elegantes u. einfachen

Stiefeln für Herren, Damen und Kinder,
ferner weisse Schuhe, Ballschuhe, Filzschuhe,

Petersburger Krimmer-Boots
etc etc. [314

H. Hirsch,
27. Friedrich strasse

Pädagogium Ostrau bei Filebne.
Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande.

Gymnasial- und Realklassen von Sexta an. Berechtig¬
ung zum einjährigen Dienst. (204 1

^2«

Dir hart arbeitenden und oft
so roh behandelten Zugtiere seien
de« Schuhe des Publikums emchhlen!

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-
bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk¬
lich feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA u„d MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocolade.

Word -Express
Lieb ans der AnSstattnngS-Wffe „Schön mrs doch“

für Klavier nur 1 Mark.

HioirinsrHasoziitNohirtzsfstrlA

! Wertvoll für jede laue!
Xllustr. Lehrbuch der Damenschneiderei,

mit Original-Zuschneide-Tableau. 2,20 M.
Xllustr. Lehrbuch der Weissnäherei , mit

zahlreichen Modell-Tafeln. 2,20 A.
Xllustr. Lehrbuch der Putzmaoherei.

zahlreichen Modell-Tafeln. 2,20 31.

♦Alle drei Werke zusammen nur 5 Mark. O
Das nützlichste Geschenk für Mädchen

von 7—14 Jahren ist:
Die Puppen Schneiderin. Illustr.Hand-

buch mit Modellen u.s.w. 1,50 M.
Keine Schneiderin versäume, sich anzuschaffen die

Viktoria-Sohnittzeichnen-Methode. Verblüffend
einfach und perfekt zuverlässig. Komplett 4 M.

Schnittmuster-Sortiments : 3 neueste Röcke,
3 Blusen, 3 Taillen, 3 Jacketts, 3 Capes, 4 Ärmel,
2 Schleppröcke, 2 Reformkleider, 8 Paletots, S Mäd
chenkleider, 3 Knaben-Anzüge, 2 Morgenröcke,
2 Hauskleider: jeder Schnitt mit modernstem
Modebild. Preis jedes Sortiments (auch nach
Wunsch gemischt) nur 1,60 M. Bei Bestellung
ist Oberweite oder Hüftweite oder das Alter des
Kindes anzugeben.

Bezug gegen Einsendung oder Nachnahme direkt von

Oskar Schaefers Verlag in Leipzig, Südstrasse 24.

JDrhäHUch in allen besseren Baus- und Kilchengeräte-Ma-
ffazinen , Man bittet, Rein-Aluminium-Kochgeschirre mit

obiger Schutzmarke ausdrücklich zu verlangen.

empfiehlt (7

August Appell,
Holzhofstraße 5/6.

Sei Auspolsiern von
SofaS

n. Matratzen, so tu. z. Anfsrtg.
neuer Polfterfacheu empf. sich
6. «vhPhv,Bahnhvfftr.67.

Damen-MaSkeiigarderrbe
zu verleihen Löweftr. 3, 3 Tr.,
vis-ä-vis der Hauptpost. (10

HW“ Zur Verhütung von “WS
Haarfratz, Haarausfall, Haarspalte

bewährt sich allein und am besten

Hänsner's Brennessel-Spiritus7W Marke „Wendelsteiner Kircherl.“
7 Flasche Mk. 0,75 u. Mk. 1.50. (138
' Bekanntlich das einfachste, unschädlichste Mittel, kräftigt

den Haarboden, reinigt von Schuppen und kühlt wohl¬
tuend die Kopfhaut. Befördert bei täglichem Gebrauche
ungemein das Wachstum der Haare. In Apotheken und
Drogerien zu haben. Hier: Drog. Carl Grosse Sachs.

Dr. Ji.Bralz, Viktoria-Drog. Wolimkt. 17 u Rinkanerftr. 1.

Einzelne Dame sucht zum 1. 4.
Wohnung von 3 Zimmern
mit Zubehör. Offerten mit An¬
gabe des Preises unter E. N. in
der Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Laden«. aiisrcii}. Kantar
sofort oder später zu vermieten.
Karl Lachmann, Bahnhofs!. 95a.

«oFLlß »Ä
Neubau Neuer Markt 8

1. ein Laden mit Wohnung
2. eine Wohnnug von 4 Zimm.

mit Zubehör vom 1, April 04
ab zu vermiethe».. (2

Näheres daselbst im Bureau 1 Tr.

Wohnungen v. 2, 3 n. 4 Zim.,
sow e 2 Läden von sofort oder
später zu vermieten. Danzigerstr.
103 bei A. Krüger, Hofgebände.

Szimm. fand. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.n.r.Znb.z.vm.
Man achteattfPriuzeustr.8L.

Kranefftrafft Nr. 7
sind 2- ii. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

Sofort zu verrnieten Neuer
Markt Nr. 3, l. Et. 1 herrsch.
Wohnung, 7 Zimmer, Badez. m.

sämtl Znb. Zu erfr. b. Schneider-
meisterM.Bartkc)wski.Mauerst.18.

Ane Wahn.,
Rinkauerst.65,Gartenh.,1.Eing.

2 fferrsihaftl. UahnuugeN'
3 gr. Zimmer mit Balkon,
4 „ „ parterre, Küche mit

Gaskocher und vielem Zubehör.
257) Verl. Rinkanerstr. 1.

Wahnung Mit 4 Zimmern
mit oder ohne Pferdestall sogleich
zu verm. Gammftraße 20/21.

3 Zimm. ii. Küche nebst Znb.
Kornmarktstr. 1, 1. Etage, per
1. April er. zu verm. Näh. durch
0.Lehrning,Fahrr.-H.,Kornmst.2.

Herrslbastlilbe Walinunseu
von 6 Zimmern, Küche u. reichl.
Znbeh., ev. Garten, Hofwohn.,
2 Stuben u. Küche, per gleich
238) Bahnhofstraße 7, 2 Tr.

Berliuerffratze Nr. 29,
Hochparterre, 5 Zimmer, Kab.,
Gart., m. reichl. Znb. sof. zu verm.

Leeres Parterre-Zimmer
zu verm. ^röhnerstr. 13. (284

Graßer Keller nebst Kantsr
v. fof. z. verm. ^riedrichspl. 11.

Kellerränmkichk., früh. Volksk.,
ff.renov.,sof.bll.z.vm. Bahnbofst.33.

1 mabl. Zimmer °°“

mieten.
spät, zu der»

Heynestratze 36, I.
Möbl. Zimm. m. Kab., apart.

Ging., sof. z. verm. Mautzstr. 2.

Hierzu eine Beilage.
DeruntwvrNich für ben Politiken Teil £. «-Ualch. für den übrige« redaktionellen Teil ». Krndisch, für die Handelsnachrichten. Auzelgen. und Rellamen z. Iarchour. jämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Berlag: 8tto Grunm^in Brom^rL.



Ostdeutsche Presse.
'zßexCCLQG, Bromberg, Sonnabend, 9. Januar 1904. Jfä
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Aus Stadl und Land.
Bromberg, 8. Januar.

* In der Deutschen Kolonialgesellschaft Ab¬
teilung Bromberg fydt gestern abend Hauptmann
Maerker seinen

'

angekündigten Vortrag: „Auf
klassischen Pfaden im ,£>rient, Rei se^
erinnerunge n.“ Der geräumige Bartzschr
Festsaal hatte sich mit einer stattlichen Besucher-
schar, außer Mtgliedern der Gesellschaft auch ge¬
ladenen Gästen, darunter besonders viel Damen,
gefüllt und mit sichtlichem Interesse folgte das Audi¬
torium den Ausführungen des Redners, der seinen
Vortrag mit einer großen Anzahl von ihm selbst
an Ort und Stelle aufgenommener farbiger Lich t¬
bilder illustrierte. Redner ging davon aus, wie
nach dem russisch-türkischen Kriege von 1877/78 die
Türkei darauf bedacht war, die Mängel, die sich
während des Krieges in der Bewaffnung und Or¬
ganisation ihres Heeres herausgestellt hatten, zu
beseitigen, besonders auch durch den Bau strategischer
Eisenbahnen es zu ermöglichen, daß die in den
weitab liegenden Gebieten befindlichen Streitkräfte
schneller herangeschafft werden. Hatten doch die
aus Mesopotamien entsandten Hilfstruppen einen
7 monatlichen Marsch zurücklegen müssen, ehe sie auf
dem Kampfplatz angelangt waren. Von den ver¬
schiedenen Projekten kam nur eins zur Ausführung,
der Bahnbau vom Bosporus bis Angora, welcher
im Jahre 1893 bis dahin fertiggestellt war. In
diesem Jahre wurde Redner von der Akademie der
Wissenschaften in Berlin nach Kleinasien entsandt
behufs Ausführung topographischer Aufnahmen im
Flußgebiet des alten Halys und außerdem zur Auf¬
suchung alter Inschriften. Redner begab sich in¬
folgedessen zunächst über Wien und Budapest nach
Konstantinopel und fuhr von hier nach 14tägigem
Aufenthalt auf der anatolischen Bahn nach Angora.
Auf dieser Reise nun hat Herr Maerker bereits
eine große Anzahl photographischer Aufnahmen der
historisch denkwürdigsten und interessantesten
Stätten ausgeführt, die er'seinem Auditorium in
wohlgelungenen Lichtbildern vorführte. Wir sehen
da u. a. die von einer uralten Cypresse beschattete
mutmaßliche Grabstätte Hannibals, dann die Gegen¬
den, durch welche Alexander der Große seinen
Siegeszug nahm, auch die Stätte, die durch den
„gordischen Knoten“ ihre Berühmtheit gefunden
hat; herrliche wildromantische Szenerieen, welche
die anatolische Gebirgsbahn berührt, fesseln das
Auge des Beschauers. Die nächsten Ansichten be¬
trafen die Stadt Angora und deren Umgebung.
Hier hat der Forschungsreisende eine reiche Aus¬
beute von alten Inschriften gemacht. Die weiteren
Ausführungen des Redners und die vorgeführten
Bilder betrafen dann die Ergebnisse seiner Forsch¬
ungen im Flußgebiet des Kpzil-Jrmak, des alten
Halys. Der Fluß, wie der Vortragende bemerkte,
etwa doppelt so. breit wie unsere Brahe, ist seit
uralten Zeiten eine Scheidelinie zwischen den an¬

wohnenden Volksstämmen gewesen. Wahrend man
diesseits noch europäische Zivilisation vorfindet, be¬
ginnt jenseits die echt orientalische Welt. Die fol¬
genden Bilder brachten Ansichten der hier aufge-
ftrndenen Grabkammern und Szenerieen des gut
angebauten Talgebietes. Im weiteren gab Redner
eine eingehende Schilderung der verschiedenen
Völkerstämme, welche die Halbinsel bewohnen, der

(Nachdruck verboten.)

Thealermalerer.
Von N. G. Dieters.

Zwischen dunklen, geheimnisvoll rauschenden
Laubkronen steigt ein stolzes Schloß mit Zinnen,
Söllern und hochragenden Türmen empor. Über
dem mächtigen Torbogen hängt ein Wappenschild
mit scharf herausspringenden Kanten — wuchtig,
wie für die Ewigkeit bestimmt — zu beiden Seiten
des Einganges halten steinerneLöwen, von Flechten¬
moos überwuchert, Wache, durch die bunt bemalten
gotischen Fenster fällt matter Lichtschein, der sich in
dem Wasser spiegelt, welches das altersgraue Ge¬
mäuer umfließt, und etwas weiter davon sieht man
halb zertrümmerte Marmorbilder zwischen dickem
Taxusgebüsch leuchten. Jetzt ertönt ein seltsam ver¬
worrenes Geräusch — Raben flattern krächzend um
die Burg, und aus den dunklen Fluten steigt gur¬
gelnd ein feiner, sprühender Gischt. Oder sinds
Nebel, die brodelnd himmelan schweben? Bald ver¬
dichten, bald verbreitern sich die wolkigen Massen,
einmal ziehen sie sich, allerhand schattenhafte, for¬
menschlanke Frauenleiber, geschwänzte Drachen und
langstenglige; Lilien bildend, zusammen, ein ander¬
mal zerreißen sie, um in wehenden Fetzen an den
Bäumen hängen zu bleiben, dann wieder lösen sie
sich in blauen Dunst auf. Und immer neue kommen
aus dem Wasser hervor, bis sie zuletzt den ganzen
Buhnenraum füllen, und man die Szenerie nur wie
durch einen Schleier sieht. Dazwischen zucken rote,
grüne und gelbe Flämmchen allerwärts auf —

tanzend, Irrlichtern gleich, bewegen sie sich über
der Erde, verlöschen und leuchten wieder auf.
Bäume und Büsche, Mauern und Wasser und all
die nebelhaften Gebilde schimmern vielfarbig und
phantastisch, in der unsicheren, wechselnden Beleucht¬
ung.

Eine Zauberlandschaft, wie sie das Kind im
Traum erschauen mag, das Großrnutters Märchen
in den Schlaf hknübergenommen hat! Ja, eine
Zauberlandschaft, ein Reich des Scheins, in dem
nichts echt ist, als die Kunst des Malers und Tech¬
nikers! Denn am hellen Tage in der Nähe be¬
trachtet, wird die stattliche Burg zu einer Dekoration
aus grau getünchter Pappe, das Wappenschfld zu
emem grob ausgeschnittenen Stück Blech und das
Löwenpaar m zwei formlosen, kaum mehr tierähn¬
lichen Ungeheuern aus Werg und Zeitungspapier,
die ein geschickter Tapezier mit einem Leim- und
Farbenanstrich überzogen hat — statt des gurgeln¬
den Wassers erblicken wir einen blau, grün und
grau bestrichelten. Zerknitterten Leinwandstreifen
und statt der Laubmassen einige grob und grell

Türken, Armenier, Kurden, Griechen usw., bezüglich
ihrer verschiedenartigen öst stark von einander ab¬
weichenden Sitten und Gebräuche, ihrer Lebens¬
weise- und Erwerbsarten. Eine Serie ebenfalls gut
gelungener Bilder brachte schließlich Ansichten der
Stadt Sinope, die durch Mithritades den Großen
ihre Berühmtheit erlangte, mit ihren zahlreichen
Minarets. Zum Schluß seiner Ausführungen stellte
der Vortragende noch eine Betrachtung an über den
Wert der türkischen Freundschaft für Deutschland.
Eine militärisch leistungsfähige und dabei deutsch¬
freundliche Türkei würde für uns, so meint Redner,
bei etwaigen kriegerischen Konflikten mit Rußland
von großer Bedeutung sein, denn letzteres würde
sich genötigt sehen, einen großen Teil seiner
Truppen zur Sicherung der von den Türken be¬
drohten Grenze zu verwenden. Nicht weniger wichtig
sei für uns aber die Türkei in handelspolitischer
Beziehung. Wir müßten dorthin unsere Absatz¬
gebiete artsdehnen und gleichzeitig wäre es vorteil¬
haft, wenn wir Produkte, die wir gegenwärtig
aus Amerika herüberholen, namentlich Baumwolle,
aus der Türkei bezögen. Für dieses Projekt würde ;
die Bagdadbahn dereinst von großer Bedeutung
werden und eine glänzende Perspektive eröffne sich,
wenn Mesopotamien und Babylonien unserem
Handel durch die genannte Bahn erschlossen wären.
Unsere Beziehungen zur Türkei hätten sich in letzter
Zeit recht günstig gestaltet, wozu die Besuche unseres
Kaisers in Konstantinopel sehr viel beigetragen
hätten. Und während der Reisen in Kleinasien
habe Redner überall wahrnehmen können, daß man
den Deutschen starke Sympathieen entgegenbringe.
Weitere Betrachtungen galten dann noch dem Pro¬
jekt, deutsche Bauern in Kleinasien anzusiedeln. —

Nach Schluß des etwa Inständigen Vortrags wurde
dem Redner der Dank des aufmerksamen Audi¬
toriums durch rauschenden Applaus dargebracht.

* Für Steuerzahler. Die Frist für die Ab¬
gabe der Steuererklärungen zur Veranlagung der
Einkommensteuer für das Jahr 1904/05 hat am

Montag begonnen. Zur Abgabe der Steuererklärung
ist bekanntlich jeder Steuerpflichtige mit einem Ein¬
kommen von mehr als 3000 Mk. verpflichtet. Wer
die Abgabe der Steuererklärung unterläßt, verliert
damit das Recht, gegen die Steuerveranlagung, die
ihm alsdann zu teil wird, reklamieren zu können.
Auch die Steuerzahler mit weniger als 3000 Mk.
Einkommen sind berschtigt, aber nicht verpflichtet,
eine Steuererklärung abzugeben. Die Frist für Ab¬
gabe der Erklärung dauert bis 20. Januar.

* Stadtsparkasse Bromberg (Friedrichsplatz),
Einlagen im Monat Dezember 1903: 310 985
Mark, Abhebungen: 383 591 Mark, Ausleihungen:
294 470 Mark. Zinsfuß für Einlagen bis 150
Mark 4 Prozent, bis 5000 Mark 3V2 Prozent, für
Hypothekendarlehns 4 Prozent, für Lombard--
darlehne 4—4y4 Prozent.

§ Rakel, 7. Januar. (Todesfall. Rad¬
fahr e r f e st.) In vergangener Nacht verstarb in¬
folge Herzschlages der Gutsbesitzer Hermann Bü¬
schel in Erlau int Alter von 77 Jahren. In dem Ver¬
storbenen verliert die hiesige evangelische Kirchen¬
gemeinde eins ihrer ältesten und allgemein ver¬
ehrten Mitglieder. Seit über einem halben Jahr¬
hundert in Erlau ansässig, hat er sich im kirchlichen
Leben mit seltener Hingebung und Opferwilligkeit
praktisch betätigt und in beiden Gemeindekörper¬
schaften eine überaus fruchtbare Tätigkeit entfaltet.

übermalte Vorsatzstücke. Was aber liegt da am
Boden, einem Haufen Asche ähnlich? Wir Hebens
auf — große Breiten aus grauer Gaze sinds, die
einen mit flüchtig skizzierten Frauen- und Drachen¬
gestalten und Blumen bedeckt, die anderen nur grau
in grau schattiert. Dadurch, daß man die ersteren
mit dem wolkig getönten, durchsichtigen Stoff ver¬
schleierte und beide in einiger Entfernung vonein¬
ander beständig langsam hin- und Herzog, derart,
daß man die ganze Landschaft durch die doppelten
Gazelagen nur matt durchschimmern sah, wurden
die schattenhaften Bilder erzeugt. Ebenso war der
Effekt des fließenden Wassers hervorgebracht, indem
unsichtbare Hände den blau. grün und grau be¬
strichelten und stark geölten Leinwandstreifen auf
einem blinkenden, metallenen Hintergründe unab¬
lässig hin- und herschoben. Dessenungeachtet wäre
die zauberhafte Wirkung ausgeblieben, wenn die
Kunst, des Pyrotechnikers ihr nicht seine Hülfe ge¬
liehen hätte. Vereint mit ihr aber hat die Ge¬
schicklichkeit und Erfahrung des Malers und Deko¬
rateurs ein Bild geschaffen, welches selbst den streng¬
sten Kritiker entzückt.

Wer zum ersten Male, und noch dazu beim
mitleidslosen Sonnenlicht, einen Blick hinter die
Kulissen tut und sich „das bretterne Gerüst der
Szene“, auf dem sich abends „eine Idealwelt auf¬
baut“, aus nächster Nähe betrachtet, der pflegt arg
enttäuscht zu sein. „Wenn schon diese grell hinge¬
schmierten Stümpereien solche wunderbaren Effekte
ergeben —“ denkt er — „wie würde da erst die
Wirkung sein, wenn ein echter Künstler die Dekora¬
tionen malen und, bis auf die geringfügigsten De¬
tails zu, fein ausführen möchte!“

Melcher Irrtum! Die so abfällig beurteilten
„Stümpereien“ sind in ihrer Art Meisterwerke, und
die Hand, welche sie auf die Leinwand bannte, ist
die eines echten Künstlers. Wenn derselbe von jeder
Detailausführung absah, so wußte er recht gut,
warum ers tat. Erstens sind fein gemalte Einzel¬
heiten in der immerhin beträchtlichen Entfernung
von der Bühne bis zum Zuschauerraum überhaupt
nicht zu erkennen, und zweitens verschwimmen alle
zarten Töne und Konturen bei dem eigentümlichen
Rampen- und Soffittenlicht ineinander. Diese Be¬
leuchtung, welche, abgesehen von den Fortschritten
der Technik auf diesem Gebiet, durch den Wandel
der Jahrhunderte bis auf den heutigen Tag die
nämliche geblieben ist, weil man ungeachtet allen
Experimentierens nichts Besseres an ihre Stelle zu
setzen vermag, erheischt die stärksten Kontraste in
der Malerei. Sie gibt zu solch dunklen Schlag¬
schatten Veranlassung, daß der Wechsel von Licht
und Schatten auf . den Dekorationen noch viel, viel

Seine Mildtätigkeit Armen gegenüber kannte keine
Grenzen und sein Dahinscheiden wird in weitester:
Kreisen betrauert. — In der gestern Abend abge¬
haltenen Generalversammlung desRadfahrervereins
wurde beschloßen, am 6. Februar er. in den Räumen
des Schützenhauses ein großes Gala-Sportfest zu
feiern. Es sollen an diesem Tage, da der Verein
über mehrere gute Fahrer verfügt, sportliche Dar¬
bietungen zur Geltung kommen, auch sollen zwei
berühmte Kunstfahrer engagiert werden. Die nöti¬
gen Vorbereitungen wurden einer Kommission über¬
tragen.

d Schubin, 6. Januar. (Biersteuer.
M cvg i st r a t ss i tz uN g. Stell ein b es e tz-
u n g.) Im Monat November v. Js. wurden 9347
Liter Bier eingeführt. Die Biersteuer beträgt
60,76 Mk. —: In der am 4. d. Mts. abgehaltenen
Magistratssitzung wurde die Armenunterstützung an

Ortsarme auf 4 bezw. 6 Mk. monatlich erhöht. —

Der Rektor Oehlrich aus Meschen ist an Stelle des
nach Grottkau versetzten Anstaltsaufsehers Kander
getreten.

Znin, 5. Januar. (F e ue r.) Am Sonntag
gegen 4 Uhr morgens brach in der Windmotormüble
an der Elsenauer Chaussee Feuer aus, durch welches
das halbe Gebäude «ausbrannte und den Windmotor,
der erst im vergangenen Sommer wieder aufgebaut
worden war, herabstürzte.

Usch, 5. Januar. (Verunglückt.) Gestern
verunglückte der Hausbesitzer Grams am sogen.
Johannisberge beim Sandfahren. Durch das Unter¬
graben des gefrorenen Bodens stürzte plötzlich ein
etwa zwei Kubikmeter großer Erdklumpen in die
Tiefe und begrub G. unter seinem Wagen; auch
brach der Hinterwagen durch den Druck zusammen.
Den in der Nähe befindlichen Personen gelang es,
wie die „Pos. Ztg.“ berichtet, mit vieler Mühe,
den Verschütteten, der noch Lebenszeichen von sich
gab, auszugraben. Er wurde in seine Wohnung ge¬
schafft. Er hat schwere innere Verletzungen davon¬
getragen.

x. Janowitz, 7. Januar. (Landwirt¬
schaftliches.) Mit der starken Ansiedelung in
der hiesigen Umgegend ist die Vieh-, namentlich die |
Schweinezucht, zu großem Umfang gelangt. Fast
wöchentlich werden hunderte von Fettschweinen auf
dem hiesigen Bahnhof nach Berlin verladen. Mit
dem Aufblühen der Schweinezucht ist die Schaf¬
zucht vollständig zurückgegangen. Selten nur kann
ein Fleischer einen Hammel zum Schlachten be¬
kommen. Durch den starken Auftrieb von Schwei- i
nett auf den hiesigen Wochenmarkt sind die Märkte j
der Nachbarstädte Kletzko, Rogowo und Mietschisko
lahmgelegt. Während in früheren Jahren die
Schweineseuche gewöhnlich den Verdienst dahin¬
raffte, sind die Besitzer heute durch Impfen gegen
die Seuche und durch die Viehversicherung gegen
Schaden gedeckt.

1> Posen, 7. Januar. (Sieg der
Deutschen in der Posener Schützen-
gilde.) Die heute abend im hiesigen Apollo-
theater einberufene außerordentliche Generalver¬
sammlung verlief äußer st stürmisch. Das
Ergebnis war, daß sämtliche Anträge der
Deutschen auf Abänderung der Satzungen ange¬
nommen wurden, womit die Gilde einen retn

deutschen Charakter erhält. Anwesend
waren 560 stimmberechtigte Mitglieder. Davon
stimmten bei der Beratung der in deutschem Sinne

stärker sein muß, wenn er seine Wirkung ausüben
soll. Mit diskreten Übergängen läßt sich daher
weder Plastik noch Schattierung erzielen, ein Ton
ntuß vielmehr unvermittelt neben den anderen ge¬
setzt werden. Hier das richtige Maß zu finden, er¬

fordert ungeheure Sachkenntnis und Erfahrung.
Man muß sich eben vergegenwärtigen, daß der
Theatermaler nicht gleich dem Schöpfer von Rab-
men- oder Mappenblldern den Effekt jedes Pinsel¬
strichs direkt vor Augen hat, sondern bezüglich des¬
selben aufs Raten angewiesen ist, denn will er ihn
prüfen, so muß er sein Werk erst künstlich beleuchten
und sich in weite Entfernung davon stellen. In
der Nähe läßt sich solch ein großes Bild ohnehin
nicht übersehen. Dazu kommt noch die unbequeme
Stellung des Arbeitenden — die Leinwand liegt
nämlich auf der Erde ausgebreitet, und er malt
stehend, mit gesenktem Kopf — welche die Sache
ebenfalls erschwert. Ohne eine sorgsam ausge¬
führte, ums Vielfache verkleinerte Farbenskizze, die
er beständig vor sich hat, wäre die Arbeit überhaupt
unmöglich.

Diese Skizze wird zuerst angefertigt und den
maßgebenden Persönlichkeiten zur Begutachtung vor¬
gelegt. Hat sie deren Beifall, so überträgt man sie,
entsprechend vergrößert, mit Hilfe eines Netzes auf
die Leinwand. Dies Netz wird in der Regel durch
Bindfäden hergestellt. Alsdann kommt das Grum

dieren und Ausmalen an die Reihe. Da bei den
Unmassen von Farbe, die notwendig sind, selbst eine
Riesenpalette nicht ausreichen würde, so steht zur
Erleichterung des Arbeitenden ein ganzer Paletten¬
wagen, den er beliebig hin- und Herrollen kann, in
seiner Nahe; derselbe ist in eine Anzahl Fächer ein¬
geteilt, deren jedes eine Palette enthält, auf der
meist immer nur eine einzige Farbe aufgetragen ist.
D^ie Vorarbeiten — das Quadrieren, das Auf-
zerchnen der Konturen, das Grundieren der Lein¬
wand und die Ausführung der unwesentlichen Par-
tieen — besorgen natürlich die Gehilfen des obersten
Dekorationsmalers, während diesem im allgemeinen
außer der Anfertigung der Skizze das Ausmalen
der wichtigsten Partieen zufällt. Dessenungeachtet
ist er selbstverständlich für das Gelingen des Ganzen
verantwortlich. Außerordentlich erschwert wird seine
Aufgabe durch seine Abhängigkeit von den Tape¬
zierern und Technikern, die eigentlich an jeder De¬
koration mitarbeiten müssen, denn wie bereits oben
gezeigt wurde, ist's mit der Malerei allein nicht
getan. Um vorüberziehende Wolken, rieselnde
Bäche, Wasserfälle usw. zu veranschaulichen, bedarf
es aller erdenklichen Dinge und Apparate, ohne
welche auch die vollendetste Malerei ihre Wirkung
verfehlen würde. Zu welchen Hilfsmitteln muß

abgefaßten Statuten 478 mit ja und 82 mit nein.
Zu der Versammlung war ein starkes Schutzmann-
aufgebot und zwei Kommissare beordert worden.

Marienburg, 6. Januar. (Einen er¬

schütternden Abschluß) fand heute früh
eine Geburtstagsfeier, die Direktor B. in seiner
Wohnung veranstaltet hatte. Unter den Gästen Le-
sand sich auch der Wirt des Hauses, der Militär¬
invalide und Reittier Wirskowski, der sich kurz nach
3 Uhr früh zur Ruhe begeben wollte. Auf der
Treppe muß, wie man der „D. Z.“ meldet, W.,
der ein künstliches Bein trägt, das Gleichgewicht
verloren haben und stürmte rücklings hinab. Der
Verunglückte wurde mit zerschmettertem Schädel in
einer großen Blutlache aufgefunden und in bewußt¬
losem Zustande in seine Wohnung gebracht. An
feinem Aufkommen wird gezweifelt.

Königsberg, 6. Januar. (B e r n st e i n a u §<
stellung in St. Louis.) Auf Kosten des
Staates wird seitens des preußischen Ministeriums
für Handel und Gewerbe eine Kollektivausstellung
der deutschen Bernsteinindustrie arrangiert. Die
Bernsteinattsstellungsschränke werden eine Boden¬
fläche von etwas über 100 Quadratmeter bedecken.
Die Hauptaussteller der ganzen Kollektion, die sich
int übrigen aus allen Teilen Deutschlands rekru¬
tieren werden, sind natürlich die Königlichen Bern¬
steinwerke in Königsberg. Das Hauptdekorations¬
stück ihrer Ausstellung bildet eine riesige acht Meter
hohe Pyramide aus Preßbernstein, die einen
Wert von 150 000 Mk. repräsentiert. Die ganze
Bernsteinausstellung dürfte einen Wert von fast
drei Mllionen Mark darstellen.

Stargard i. P., 6. Januar. (Z u m M o r d e i n
Regenwalde,) über den wir kurz berichten
konnten, schreibt das „Regenw. Tagebl.“ unter dem
4. d. Mts.: Heute früh 5y2 Uhr bemerkte der Acker-
bürger Herrn. Petermann (Regenwalde-Ausbau),
daß seine 20jährige Tochter Olga die Nacht nicht nach
Hause gekommen war. Ihr Bruder machte sich so¬
fort auf den Weg und fand seine Schwester etwa
500 Schritte vom Gehöft der Eltern auf dSm Felde
als Leiche vor. Am Halse der Leiche sind Merk¬
male vorhanden, die ein Würgen voraussetzen lassem

1 die Kleider waren dem Mädchen vom Lerbe gerissen,
so daß der Körper teilweise entblößt war; es ist
möglich, daß durch die Aufregung des jungen Mäd¬
chens ein Blutsturz stattgefunden hat, der tatsächlich
den Tod herbeigeführt hat. Die Untersuchung t|F in
vollem Gange, dem Täter soll man auf der Spur
sein. Der „Regenw. Anz.“ meldet ferner: Heute

i (Montag) früh wurde der Drogist Springer ver¬
haftet unter dem Verdacht, den L u st m o r d
begangen zu haben. Ein aufgefundener Stulpen¬
knopf in der Nähe der Mordstelle ist mit zum Ver¬
räter geworden, ebenso einige Blutflecke in dem
Sonntagsanzug des Verhafteten. Springer hafte,
wie festgestellt ist, versucht, die Blutflecke durch
Wäschen zu entfernen. Springer bestreitet, die
Bluttat ausgeführt zu haben, ist aber der erdrücken¬
den Verdachtsmomente wegen sofort in das König!
Amtsgericht eingeliefert worden.

Myrrholm-G/yßerin
anerkannt unübertroffen bei rauher, empfindlicher Haut. Nicht
fettend, feinstes Parfüm. Tube 50 Pf. Erhältlich wie die be¬
kannte Myrrholin-Seife in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien.

Erfolg: Weisse, zarte Hände, reiner, schöner Teint.

Beste Haut-Pflege-Bflittel.

man nicht z. B. seine Zuflucht nehmen, wenn die
Bühne nicht die für die Handlung erforderliche
Größe besitzt! AIs seiner Zeit in dem kleinen Ber¬
liner Resrdenztheater das Sardousche Drama
„Theodora“ aufgeführt wurde, war man in großer
Verlegenheit, weil der eine Akt in einem riesigen
Festsaal spielte; man half sich aus der Verlegenheit,
indem man eine Anzahl Spiegel laufstellte, die den
Raum und die Personen vervielfachten. Einzelne
der Spiegel waren sogar in geschickter 'Weise derart
bemalt, daß die darauf dargestellten Gegenstände
sich mit den tatsächlich vorhandenen vermischten. Der
Effekt war staunenswert — man glaubte einen un¬

ermeßlichen Saal mit Tausenden von Menschen zu
sehen. Dergleichen muß natürlich sorgfältig über¬
legt werden und erheischt zahlreiche Proben, bei
denen Maler, Techniker, Tapezierer, Regisseur und
Kostümschneider einträchtig zusammenwirken.

Die Privattheater lassen die Dekorationen für
ihre Zugstücke — zumal, wenn sie einer glänzenden

'

Ausstattung bedürfen — meist in den großen Ate¬
liers für THeaterdekorationsmalerei anfertigen und
verkaufen sie, nachdem das Stück vom Repertoire
abgesetzt ist, an kleinere Bühnen; bei den großen
Hof- und Stadttheatern herrscht dagegen selten dieser
Brauch. Da bei diesen außerdem das Repertoir
ein viel häufiger wechselndes ist, so sammelt sich im
Laufe der Jahre eine solche Unmasse von Dekora¬
tionen an, daß, wie z. B. bei den Berliner König¬
lichen Theatern, ein Haus nach dem andern gebaut
werden muß, um den ungeheuren Bestand zu be¬
herbergen. Die Aufgabe des obersten Dekorations¬
malers ist es nun, für Stücke, von denen man sich
weniger verspricht, -aus dem vorhandenen Besitz das
Passende auszuwählen, es teilweise neu zu über¬
malen und zu ergänzen. Im übrigen können auch
die Privattheater niemals eigener Dekorationsmaler
entbehren.

Ein Spezialfach der Theatermalerei, welches
wohl fast überall vertreten ist, beschäftigt sich damit,
allerhand Plastisches, wie z. B. die zu Beginn dieser
Zellen erwähnten steinernen Löwen, wie ferner Tier-

i und Gnomenmasken und noch manches andere aus
Zeitungspapier und Leim herzustellen. Das Papier
wird eingeweicht, zu Brei zerstampft und geformt.
Die Leute, welche diese Dinge machen, find in der
Mehrzahl Autodidakten, von denen jeder seine eigene
selbsterfundene Methode besitzt. Manche von ihnen
können sich einer nicht geringen Meisterschaft in
ihrem Fach rühmen. Gegenwärtig, da alles fabrik-
mäßig hergestellt werden kann, sind sie freilich keine
so wichtigen Personen tote früher, immerhin stellen
sie auch jetzt noch einen wahren Schatz für viele

. Theaterleiter dar.



Sitzung -er Stadtverordneten.
nn. Bromberg, 7. Januar.

Bei der heutigen e r st e n Sitzung im neuen

Jahre sind die Stadtverordneten nahezu in voller
Zahl (39 von 42) anwesend; am Magistratsttsch
die Herren: Oberbürgermeistec Knobloch, Bürger¬
meister Schmieder, sowie die Stadträte Aronsohn,
Bärwald, Franke, Gamm, Jeschke, Metzger, Meyer,
Plasse, Schonberg, Teschner, Thiele und Wolfs.

Um für die neu gewählten Stadt¬
verordneten den erforderlichen Platz zu ge¬
winnen, mußte der bisher den Vertretern der Presse
reservierte Tisch ebenfalls in Anspruch genommen
werden, während die Presse fortan in der mittleren
Fensternische, die dementsprechend hergerichtet wer¬

den soll, ihren Platz fmden wird. Für die heutige
Sitzung behalf matt sich mit einem ausrangierten
Bureautisch, der in die erwähnte Nische plaziert
wurde, von welcher Neuerung seitens zahlreicher
Mitglieder „mit gebührendem Interesse“ Kenntnis
genommen wurde.

Da das Bureau noch nicht gebildet ist. so
eröffnet Stadtv. Kasprowicz als Alterspräsi¬
dent die Sitzung.

Es wird zunächst zur Einführung und Ver¬
pflichtung der wieder- resp. neugewählten Mit¬
glieder geschritten, die vor den Sitzbänken Aufstell¬
ung trehmen.

Oberbürgermeister Knobloch verliest zunächst
die Namen der Herren in der Reihenfolge ihrer
Wahl und richtet sodann folgende Ansprache an

dieselben:
„Meine Herren! Bei. der heutigen erster!

Sitzung der Stadtverordneten ist es mir eine Ehre,
Sie im Namen des Magistrats in diesen Räumen
zu begrüßen und in Ihr Amt einzuführen. Zu¬
nächst Sie, meine Herren, welche wiedergewählt j
sind, heiße ich an dieser Stelle herzlich willkommen.
Ich kann an Sie nur die Bitte richten, in dem bis¬
her hier bewährten Geiste, dem Geiste gemeinsamer,
einträchtiger Arbeit, strenger sachlicher Prüfung
und absoluter Unabhängigkeit nach allen Seiten die
alte Tätigkeit wieder aufzunehmen, mit uns vor

Augen nur das eine Ziel: das Emporblühen der
Stadt und die Erhaltung ihrer nationalen Art,
ihrer wirtschaftlichen Kraft und ihrer städtischen
Einheit, in der erprobten Erkenntnis, daß Magi-,
strat und Stadtverordnetenkollegium ein Herz und
eine Seele sein müssen, zwei Organe in demselben
Körper, wertn dieser Körper nach außen hin. Freun¬
den und Feinden gegenüber stark und mächtig, wie
wir es bedürfen, dastehen soll. Ihnen, meine Her¬
ren, die Sie neu gewählt sind, kann ich nur

die gleiche Bitte vortragen. Außerdem darf ich es
aber wohl als meine Aufgäbe ansehen, noch einige
Worte an Sie zu richten, ehe ich Sie nach treuer
deutscher Art durch Handschlag verpflichte, und kurz
auf Ihren neuen eBruf zurückzukommen. Sie alle
kennen bis jetzt nur die Wirkungen der Tätigkeit
des Stadtverordnetenkollegiums, Sie kennen viel¬
leicht auch von Hörensagen einige Partieen der Ver¬
waltung, aber das Innere eines so komplizierten
Apparats, wie es heutzutage eine großstädtische
Verwaltung ist, ist Ihnen unbekannt. Daraus
folgt zweierlei. Bisher waren Sie nur in Ihrem
Prrvatberufe tätig; jetzt dagegen sollen Sie mit
einem Schlage über das, was man den Jnteressen-
kreis unserer Stadt nennt, selbstherrlich mit ent- 1

scheiden. Über 40 Etats, die bis in die Millionen
hineingehen, sind zu beraten. Da heißt es, sich zu
orientieren und die Stützen des großen Gebäudes.
kennen zu lernen. Daraus folgt ein Zweites. Bis¬
her waren Sie nur Ihren privaten Vorgesetzten
gegenüber verantwortlich, jetzt übernehmen Sie eine
Verpflichtung gegenüber der Öffentlichkeit, und das
ist eine schwere Aufgäbe. Es liegt im Begriff des
Wortes Ehrenmann, daß jemand, der ein öffent¬
liches Amt bekleidet, nur das allgemeine Interesse !

wahrnimmt. Der Schwerpunkt liegt jedoch auf
einem anderert Gebiete. Sie treten jetzt aus Ihrer j
privaten Tätigkeit der Bürgerschaft gegenüber j

! heraus und Sie müssen sich stets bewußt sein, daß
! Sie Vertreter der Bürgerschaft sind, ihr verant- ,

wörtlich, aber nicht ihr unterworfen. Das Palla¬
dium der Selbstverwaltung ist Unabhängigkeit nach
allen Seiten. Hier gilt es, nur nach eigenem Wisset!
und Gewissen zu entscheiden, und ich kann Ihnen
nur raten, bei jeder Frage reiflich zu prüfen, was
Sie selbst nach bester Erwägung für zweckmäßig
halten, und jede Vorlage nur anzunehmen, weil

. Sie sie für richtig halten, nicht, weil der Magistrat
sie Ihnen vorschlägt; umgekehrt aber auch das. was
Sie für richtig halten, mit dem Magistrat der Bür¬
gerschaft gegenüber zu verteidigen. Warum üch
das hier erwähne? Dafür gibt es tausend Gründe.
Ich will nur den hauptsächlichsten anführen. In
diesem Saale hat bis jetzt der Geist der vollsten Ein¬
tracht geherrscht, der die verschiedenartigste Beur¬
teilung erfahren hat. Er ist viel bewundert und
gerühmt worden, ist aber auch tadelnden und weg¬
werfenden Äußerungen nicht entgangen. Da kann
ich Sie nur erinnern an das Urteil eines Mannes,
der als der beste Kenner städtischer Verhältnisse
gilt und dessen Worte auch in goldenen Lettern über
diesem Saale stehen, an das Wort von dem klugen
und einmütigen Zusammenarbeiten der städtischen
Körperschaften, das gerade bei uns jn der Ostmark
von weittragendster Bedeutung ist. Neben der
klugen, sachlichen Erörterung einer Angelegenheit
gibt es aber auch ein persönliches Zusammenarbei¬
ten von Mensch zu Mensch, und da kann ich nur

wünschen, daß Sie in diesem Sinne keine neue Ge¬
sinnung in diesen Saal hineintragen, sondern die
alte annehmen, sonst aber uns nach besten Kräften
mit Rat und Tat unterstützen.“

Die gewählten Herren werden hierauf in der
Reihenfolge ihrer Wahl durch Handschlag ver¬

pflichtet.
Stadtv. Kasprowicz bringt hierauf das übliche

Kaiserhoch aus, in das die Versammlung einstimmt,
und wünscht sodann dem Magistrat und den Stadt¬
verordneten ein recht glückliches neues Jahr.
Hoffentlich werde das gute Einvernehmen zwischen
beiden Körperschaften auch in Zukunft forWühen.

Oberbürgermeister Knobloch dankt namens des
Magistrats für die herzlichen Wünsche und ver¬

sichert, daß seitens des Magistrats alles geschehen
werde, um in gemeinsamer Arbeit das Wohl der
Stadt zu fördern.

Es wird numehr zur Wahl des Bureaus ge¬
schritten. Zur Beratung über die erforderlichen
Versammlungen hatte bereits gestern nachmittag
eine vertrauliche Besprechung der Stadtverordneten
stattgefunden,, die im wesentlichen dasselbe Resultat
zeitigte, wie die Beratungen der WaWommission.
Sowohl die letztere als auch die gestrige Versamm¬
lung schlägt vor, zum Vorsteher des Kollegiums
Prof. B o ck s ch wiederzuwählen. Bei der nunmehr
vorgenommenen Wahl tragen von 39 abgegebenen
Stimmzetteln 37 den Namen Bocksch, während 2
unbeschrieben sind. Prof. Bocksch ist somit wieder
zum Vorsitzenden gewählt und erklärt sich auf Be¬
fragen des Stadtv. Kasprowicz bereit, die Wahl
anzunehmen.

Nachdem Prof. Bocksch den Vorsitz übernommen
hat, spricht er zunächst seinen Dank aus für das
Vertrauen, das ihm die Versammlung durch die
wiederholte Wahl zum Vorsteher bekundet hat, und
versichert, er werde auch fernerhin sich bestreben,
allen Pflichten nachzukommen, die dem Vorsteher
obliegen.

Zum Stellvertreter des Vorstehers wird Stadtv.
Fromm mit 31 Stimmen gewählt. 2 Zettel sind
unbeschrieben, 5 werden für Stadtv. Wolfen, 1 für
Stadtv. Jahnke abgegeben. Zum Schriftführer wird
Stadtv. Beck, zu seinem Stellvertreter Stadtv.
Rheindorff gewählt.

Hierauf erstattet Stadtv. Beck einen Bericht
über die Tätigkeit des Kollegiums im verflossenen
Jahre. Danach sind 29 öffentliche und 6 geheime
Sitzungen abgehalten worden. Referent gibt nun¬

mehr einen Überblick über die wichtigsten Beschlüsse
des Kollegiums während des Jahres 1903, die

wir in unserem Rückblick M Jahresschlüsse bereits
erwähnt haben.

Prof. Bocksch bringt'hiemuf zwei auf die letzten
Stadtverordnetenwahlen bezügliche Mitteilungen,
die dem Kollegium als dringlich zugegangen
sind, zur Kenntnis der Versammlung. Der Taub¬
stummenanstaltsdirektor Nordmann hak dem Ma¬
gistrat schriftlich mitgeteilt, daß er die auf ihn ge¬
fallene Wahl zum Stadtverordneten nicht annehmen
könne, da seine vorgesetzte Dienstbehörde an ihn das
Ersuchen gerichtet habe, von der Wahl zurückzu¬
treten. Die erforderliche Neuwahl würde alsbald
vom Magistrat veranlaßt werden.

Ferner ist gegen die Wahl des Gewerberats
Böhm ein von dem Fleischerobermeister Sommer
und dem Rentier Fiebrandt unterzeichneter Ein¬
spruch eingegangen mit der Begründung, daß nach
§ 17 der Städteordnung Mitglieder derjenigen Be¬
hörden, welchen ein Aufsichtspecht über die Stadt
zusteht, nicht wählbar sind. Gewerberat Böhm sei
aber Dezernent bei der hiesigen Königlichen Re¬
gierung. Daß in Posen ein Gewerberat Stadtver¬
ordneter sei, erkläre sich nur daraus, daß hier ein
Einspruch gegen die Wahl des betreffenden Herrn
nicht erhoben worden sei.

Stadtv. Wolfen beantragt, die Angelegenheit
zur vorbereitenden Beratung an die Wahlkommission
zu verweisen, da sich die Entscheidung der Frage
ziemlich schwierig gestalten dürfte.

Stadtv. Olszewski betont, daß Herr Böhm
in dem amtlichen Verzeichnis nicht als Mitglied der
Königlichen Regierung aufgeführt sei und daher
wohl wählbar fein dürfte.

y Die Angelegenheit wird hierauf der Wahl-
kommission zur Prüfung überwiesen.

Es wird nunmehr zur Wahl der Hauptkpm-
Ulissionen geschritten, und zwar wird zunächst die
Finanzkommission gewählt. Gemäß dem
Vorschlage der Wahlkommission und der gestrigen
Versammlung werden sieben bisherige Mitglieder
der Finanzkommission, nämlich die Stadtverordneten
Wolfen, Vaternant. Fromm, Friedländer, Busmann,
Beck ttttb Braun wiedergewählt. Für die Stadt¬
verordneten Brunk und Jacoby, die eine Wieder¬
wahl abgelehnt haben, hatte die Wahlkommission die
Herren Kolwitz und Cohnfeld vorgeschlagen. In
der gestrigen Versammlung sind jedoch auch noch
die Herren Lachmann, Jahnke und Schutz in Vor¬
schlag gebracht worden. Die Versammlung wählt
durch Stimmzettel die Stadtverordneten Kolwitz und
Lachmann.

In die Wahlkommission werden die
Stadtv. Bocksch, Wolfen, Vincent, Baternam,
Matthes, Lange, Braun und Lästig wiedergewählt.

Jn die Baukommission werden die
Stadtv. Beetz, Berndt, Borchardt, Bußmann, Cohn-
feld und Kasprowicz wiedergewählt. Für den ver¬
zogenen Ingenieur Heinschke ist Gewerberat Böhm
vorgeschlagen, und Prof. Bocksch beantragt daher,
diese Wahl bis zur Entscheidung über die Gültigkeit
des Mandats des Herrn Böhm zu vertagen. Die
Versammlung wählt jedoch den Stadtv. Maurer¬
meister Rose in die Baukommission.

In die Rechnn ngsrevisions-Kom-
mission endlich werden die Stadtv. Barnaß,
Bocksch, Rosenfeld, Rheindorff und Schultz wieder^
und Bengsch, Beckert, Rudolf Jacobi und Ziegelasch
neugewählt.

Nunmehr werden einige Anftellnngsvorlagen
erledigt. Gegen die lebenslängliche und ruhegehalts¬
berechtigte Anstellung des Militäranwärters Kraft
als Burecmassistenten, sowie des Militäranwärters
Mittelstädt als Schlachthauspförtner werden Ein¬
wendungen seitens der Versammlung nicht erhoben,
ebensowenig gegen die ruhegehaltsberechtigte An¬
stellung des Theater-Maschinenmeisters Wolfs auf
dreimonatliche Kündigung.

Den übrigen Teil der Tagesordnung nehmen
wieder fast ausschließlich Wahlen ein, und zwar sind
nicht weniger als 22 Deputattonen, Kommissionen
usw. durch ein oder mehrere Mitglieder zu ergänzen.

Das Resultat der Wahlen, die sämtlich durch Ak-
klamatton vollzogen werden, ist folgendes:

Es werden gewählt: in die Gasdirektion die
Stadtv. Cohnfeld und Rose; in die Einquartierungs¬
und Servisdeputation die Stadtv. Matthes und
Lachmann, sowie Fabrikbesitzer Brilles mtb Brau¬
ereibesitzer Hoffmann; in die Theaterdeputation
Wolfen und Matthes; in die Deputation für die
Kaianlagen Kaufmann Bachinski; in die Bürger-
stiftsdeputation Stadtv. Hege; in die Gewerbedepu¬
tation die Stadtv. Lachmann, Werckmeister, Alar-
teit§: in das Sparkassenkuratorium die Stadtv.
Lästig und Cohnfeld; in die Kassen-Revisions-
Kommission die Stadtv. Cohnseld, Beckert und
Corell; in die Armendirektton die Stadtv. Bengsch
unh Olszewski: in die Kommission zur Abschätzung
von Kriegsleistungen Baurat Allendorff, Kunst-
gärtner Böhme und Brauereibesttzer Strelow; in
die Mobilmachungs - Einquartierungs - Deputattön
Stadtv. Korth; in die Gemeinde-Friedhofs-Kom-«
Mission Stadtv. Menning; in das Leihamts-Kura-
terium die Stadtv.Werckmeister und Rudolf Jacobi;
in die Grundeigentums-Deputation die Stadtv.
Busmann und Wolfen; in die Tiefbau-Deputatton
die Stadtv. Lachmann und Ziegelasch, sowie als
bürgerliches Mitglied Prof. Hoffmann; in die
Pferdemusterungskommission Fabrikbesitzer Löhnert
und Kaufmann Gamm, sowie Hauptmann Thimm
als Taxatqr; in die Hochbau-Deputation Stadtv.
Lachmann; in die Krankenhaus-Deputation die
Sfadtv. Barnaß und Lachmann; in die Ersatz-
kommission Fabrikbesitzer Buchholz; in die Ab¬
schätzungskommission für das auf polizeiliche An¬
ordnung getötete seuchenkranke Vieh Herr Franz
Ebner; ip die Schlauchthaus-Deputatton Stadtv.
Eopell.

Endlich werden noch zu Armenpflege r-
innen gewählt: für den 2.Bezirk verwitwete Frau

- Sanitätsrat Brunck, für den 3. Bezirk Frau Pros.
Krüger, für den 5. Bezirk Frl. Köpsell, für den 10.
Bezirk Frl. Pollatz, für den 11. Bezirk Frl. Krause
und Frau Oberlehrer Dr. Friedland, und für den
12. Bezirk Frl. Erle.

Schließlich wird noch die Bahresrechnung der
Huckestiftung für 1902/03 in Einnahme und Aus¬
gabe auf 5027,75 Mark festgesetzt und die nach¬
gesuchte Entlastung erteilt.

Darauf wird die Sitzung gegen 6% Uhr ge¬
schlossen.

Knute (Elimitb.
0. K. Das offizielle Organ des

„Kaisers der Sahara“. Aus Paris wird
berichtet: Die Neugierde der Pariser wurde in diesen
Tagen durch das Erscheinen einer Schar von Ca¬
melots erregt, die ausriefen: „Eben erschienen: Die
neue offizielle Zeitung des Kaisers der Sahara!
Preis 10 Centimes!“ „Le Sahara“, wie die neue

Zeitung heißt, ist ein vierseitiges Blatt. Die Num¬
mer 1 trägt die Überschrift „Troja, den 1. Januar
1904.“ Der Leitartikel, der den Ehrenplatz auf der
ersten Seite einnimmt, beschreibt, wie das Kaiser¬
reich in London „geschaffen“ wurde, wo seine Ma¬
jestät sich mit dem Generalstab niedergelassen hat,
der, tote man belehrt wird, in ständiger Verbindung
mit den höchsten politischen Persönlichkeiten steht;
sobald man ihm die Seefreiheit zugesichert hat und
es der französischen Regierung nicht möglich ist,
einen Gewaltstreich gegen Seine Majestät zu voll¬
führen, wipd er nach seinem Kaiserreich zurückkehren.
Ferner kündet die Zeitung an, daß Kaiser Faques I.
beabsichtigt, gegen M. Pentan, den französischen
Marineminister, General Andre, den Kriegsminister,
und andere Personen wegen „Majestätsbeleidigung“
einen Prozeß einzuleiten. Und schließlich werden
prakttsche Ratschläge für alle, die sich im Kaiser¬
reiche der Sahara niederlassen wollen, gegeben. Da¬
bei wirkt es sehr großartig, wenn man liest: „Wenn
Seine Majestät Aufträge zu vergeben hat, so wendet
er sich immer zunächst an die Handelsleute, die
sich im Kaiserreich niedergelassen haben.“

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

verkaufte Freiheit.
Roman

7] von

B. Corony.
„Und Du hast Dich trotz meiner Warnungen

zu wenig um Dein Eigetttum bekümmert!“
„Wenn Du nur gekommen bist, um mir das

vorzuhalten —“

„Ich erwähne es einfach der Klarstellung wegen.
Dein Sohn soll also jetzt das Gut bewirtschaften?“

„Ja.“
„Aber ihm mangelt es doch an Erfahrung!“
„Woher soll er sie beim haben?“
„Ganz richtig! Intelligenz und guten Willen

besitzt er ja wohl?“
„Intelligenz schon! Ob aber auch guten

Willen — das steht auf einem anderen Blatt. Er
faßt nichts mit Ernst an, denkt sich alles viel leichter,
als es ist und —“

„Bedarf mithin einer festen, leitenden Hand!“
unterbrach ihn Duschkoff. „Das ist eben der Punkt,
auf den ich zu kommen beabsichtigte. Unserer alten
Freundschaft wegen will ich die Hypothek über¬
nehmen, aber nur unter der Bedingung, daß ich
künftig hier ein Wort mitzureden habe. Wolframs-
Hausen wird gewiß nicht schlecht dabei wegkommen.“

„Darauf gehe ich ein, Walter.“
„Ja, ja, das sagt sich so leicht hin. Ich habe

Dir manchen guten Rat gegeben, den Du aber in
den Wind zu schlagen beliebtest.“

„Wirf mir doch mein bißchen Sorglosigkeit
jetzt nicht vor. Ich büße es doch wahrhaftig ohne¬
hin schwer genug. Vorläufig kann ich mich um nichts
selbst kümmern, aber Bodo soll sich Dir fügen. Das
werde ich ihm auf die Seele binden. Klingle doch
gleich mal-und laß ihn rufen.“

„Wozu denn? Es ist besser, wir besprechen
erst alles allein und mit Ruhe. Es muß ja nicht
wie auf der Eisenbahn gehen. Auch möchte ich mich
von dem Vorwurf freihalten, Dir irgend etwas
aufgezwungen zu haben. Ich habe meine Töchter
mitgebracht. Laß die jungen Leute und Deine
Frau miteinander plaudern, während wir uns hier
in aller Gemütlichkeit verständigen.“

„Wie Du willst, aber das viele Sprechen
strengt mich an.“

„Du brauchst ja Deine Lungen gar nicht an¬

zustrengen. Ich lege Dir meine Ansichten und
Wünsche vor, Deinerseits genügt ein Kopfnicken oder
Kopfschütteln. — Herein!“

Frau Berta erschien auf der Schwelle.
„Darf ich Sie zu einem kleinen Gabelfrüh¬

stück Bitten, Herr Baron?“
„Küsse tausendmal die Hand, meine Gnädigste,

bin aber gerade in einer wichtigen Unterredung mit
Ernst begriffen.“

„Bedauere, gestört zu haben.“
Sie zog sich schleunigst zurück, gleich darauf

trat ein robustes Landmädchen mit reich besetztem
Brett ein und stellte dieses, freundlich knixend, auf
ein Tischchen vor Duschkoff hin, indem sie bemerkte,
Herr von Savigny dürfe auch ein Glas Portwein
trinken, der fei ihm nebst der frostigen Bouillon
ärztlich verordnet worden.

„Überbringen Sie der gnädigen Frau meinen
ergebensten Dank und bestellen Sie, ich würde schon
auf den Patienten aufpasset“, sagte der Baron, der
Dienerin ein Geldstück in die Hand steckend, dann
fuhr er mit seinen Erklärungen und Auseinander¬
setzungen fort.

Unterdessen zeigte sich die Hausfrau den jun¬
gen Damen gegenüber als liebenswürdige Wirtin
und ließ das Vorzüglichste aus Küche und Keller
herbeischaffen. Die kleine, lebhafte Hetty schwatzte
und lachte beständig und da sie nicht lange still sitzen
sonnte, äußerte sie den Wunsch, das Gut zu besich?
tigen; aber Chlotilde entgegnete darauf, sie wäre
müde und könne nicht mitkommen. Infolge dessen
übernahm Frau von Savigny das Führeramt, wäh¬
rend Bodo der älteren Schwester Gesellschaft leistete,
obschon er es vorgezogen hätte, das niedliche, luftige
Backfischchen zu begleiten.

Als beide allein waren, sagte die Baronesse mit
ihrer leisen, verschleierten Stimme: „Ich hörte Sie
als ausgezeichneten Maler preisen, Herr von Sa-
vrgny.“

„Ich bin nur ein Anfänger, gnädiges Fräu¬
lein. “

„Aber Sie sollen großes Talent besitzen.“
„Ich weiß nicht, wer so freundlich über mich

urteilte, jedenfalls war diesK Lob übertrieben.“
„Wollen Sie mir Ihre Arbeit nicht zeigen?

Ich bin, allerdings nur Dilettantin, interessiere mich
aber für die Malerei mehr, als für jede andere
Kunst.“

„Sie werden enttäuscht sein, gnädiges Fräu¬
lein. Es ist mir bisher nicht möglich gewesen, auch
nur eine Stunde lang an meiner „Zigeunerin“ un¬

gestört weiter zu arbeiten. Uns diesem Grunde ver¬
hüllte ich das Bild, mit dem festen Vorsatz, es nicht
wieder anzusehen. Wer nicht mit ganzer Seele und
voller Ruhe bei seinem Werke bleiben kann, der tut
besser, es überhaupt beiseite zu werfen.“

„So muß ich aus Erfüllung meines Wunsches
wirklich verzichtet?“

„Nein, nein, durchaus nicht, Baronesse. Sie
haben zu befehlen! Wenn ich Ihnen mein improvi¬
siertes Atelier zeigen darf —

„Ich bitte darum.“
Bodo reichte ihr den Arm, führte sie in ein

großes Zimmer und hob das verhüllende Tuch von
der Staffelet.

Ein leiser Ausruf des Erstaunens entschlüpfte
Ehlottldens Lippen, dann stand sie wie erstarrt da,
ganz im Schauen versunken, und flüsterte endlich:

„Das ist ein genialer Entwurf! Und es würde
geradezu ein Verbrechen an der Kunst sein, diesös
Gemälde unvollendet zü lassen.“

„Mich zwingen leider die Verhältnisse, es un¬

vollendet zu lassen.“
„Sollten sie stärker sein als der feste Wille?“
„In manchen Fällen sind sie es leider.“
„Das bestreite ich, Man darf sich nicht von

ihnen unterjochen lassen, sondern man mutz auf fer¬
nen Stern vertrauen.“

„Ich habe keinen (Stern und wenn doch, so
ist es ein Unglücksstern!“

„Wer so mutlos und verzagt ist, kann freilich
nichts erreichen.“

„Wenn einer mit frohen Hoffnungen in Me
Zukunft geblickt hat, so war ich es. Aber damit ist
es nun vorbei.“

„Warum?“
„Sie quälen mich, Baronesse! Sie kennen den

Grund doch wohl ebenso gut wie ich selber. Wer

der Stimmung gerissen wird, muß der Kirnst ent¬
sagen-.“

„Das bestreite ich! Er muß nur Mittel und
Wege suchen, um ihr leben zu können!“

„Suchen? Nun ja! Aber finden? Das ist
eine! andere Sache. Oder glauben Me auch noch
an das schöne Bibelwort: Mer suchet, der findet.“

„Ja, ich glaube fest daran.“

„Ich schon lange nicht mehr.“
„Wer mit attem Eifer einen Ausweg sucht, bet

findet ihn auch.“
„Das behaupten Sie?“
„Ja, das behaupte ich.“
„Und sprechen wie der Blinde von den Farben,

weil für Sie „wünschen und erhalten“ bis jetzt eins
war.“

„Was wissen Sie davon? Eine jede Men¬
schenseele hat ihre Geheimnisse und ihre verborgenen
Kämpfe. War Ihnen vielleicht schon ein Blick in
die meintge gestattet?“

„Nein. Und ich gestehe, daß ich diese Zurecht¬
weisung verdient habe. Aber ich möchte Jbre An¬
sicht doch mit einem Gleichnis widerlegen.“

„Nun?“
„Vor ungefähr acht Wochen — Sie wissen, wir

hatten einen sommerlich schönen Herbst — verirrte
sich ein Schmetterling in mein Atelier. Gott mag
wissen, wie er herein kam und durch welchen Zu¬
fall er überhaupt sein Dasein so lange fristete.
Im Freien sah man feinen solchen Sommervogel
mehr. Doch der kleine Bunte Bursche war eben
da. Er schwebte an meiner Staffelet vorbei, flog
dann gegen die Fensterscheiben und an diesen so
lange auf und ab, bis eines seiner Flügelchen ge¬
brochen herab hing. Nun konnte er nicht mehr in

die Höhe, sondern flatterte nur twch auf dem Boden
herum, hastig, nervös, bald da, bald dort in einer
staubigen Ecks erschöpft liegen bleibend. Draußen
war es kalt geworden. Ich sah den Schmetterling
nicht mehr, bis ich ihn plötzlich in einem Winkel
entdeckte. Die Sonne schien wieder so schön. Ich

Hörner und die abgestoßenen Schwingen zu regen.
Es war wie das leise Zittern einer vom Windhauch
gestreiften Blume — fein letzter Gruß, sein Ab¬
schied vom Leben Sehen Sie, der Schmet¬
terling hat doch auch gesucht, er hat auch sehnsüchtig
nach Befreiung verlangt, aber zuteil ist sie ihm
nicht geworden. Und so geht es auch dem Künstler,
der vor Schranken steht, über die ihn all seine Be--

adftmmg und all sein Talent nicht hinwegtragen
können. Ex umkreist das Hindernis von allen Seiten,
er sucht m zu nehmen, stößt sich aber wund daran
und liegt endlich im Staube wie jener arme, kleine
Falter, der unfähig war, sich emporzuschwingen,
sondern in nutzlosen Anstrengungen seine letzten
mtte ogferte,“ mkk



0. K. Der Hypnotismus in der
Schule. Daß beim Unterricht der Kinder auch die
Suggestion in Frage kommt, Zeigte G. H. Archrbald
in einem Vortrag, den er dieser Lage in einem Lon¬
doner Erzieherverein hielt. Kint^r können leicht
durch Suggestion beeinflußt werden. Aber diese
Empfänglichkeit nimmt ab, wenn das Kind alter
wird. Vor kurzem wurde in einer Schule ein Ver¬
such gemacht, bei dem dies deutlich'zutage trat. Ein
Lehrer erzählte den Kindern von verschiedenen
Wohlgerüchen und sagte dann, er würde etwas im
Zimmer versprengen. Er verspritzte reines Wasser,
und 95 Prozent der siebenjährigen Kinder er¬

klärten, daß sie Parfüm röchen. Von den zehn¬
jährigen Kindern glaubten dagegen nur 50 Prozent
etwas zu riechen. Bei einem anderen Versuch wurde
von bitterem Chinin gesprochen und den Kindern
gesagt, man würde ihnen etwas auf die Zunge
streuen. Man gab ihnen reines Wasser, aber von
288 Kindern erklärten 218, einen bitteren Geschmack
zu haben.

C. K Archäologische Entdeckungen in Ephesus.
Einer Nachricht des „Standard“ zufolge sind soeben
von österreichischen Forschern in den Ruinen von
Ephesus einige bemerkenswerte Entdeckungen ge¬
macht worden. Bei dem Theater haben sie ein Ge¬
bäude gefunden, das, nach einer Inschrift zu ur¬
teilen, eine Bibliothek mar, die von einem
Manne namens Celsus gebaut worden war. Man
fand zwei Statuen in Nischen, von denen die eine
die Wissenschaft darstellt. Noch wichtiger ist die
Entdeckung von zehn Hochreliefs, die eine Balu¬
strade bilden und ein historisches Motiv aus der Zeit
der Römer darstellen.

C K E i n Löwe o hm e S ch w a n z. Aus
Paris wird berichtet: Ein Löwe ohne Schwanz und
Quaste ist gewiß ein ebenso wenig begeisternder An¬
blick wie ein Pfau ohne Federrad. Eine solche Ver¬
stümmelung mußte sich dieser Tage ein Löwe in
Paris in Bostocks Menagerie, die im Hippodrome
untergebracht ist, gefallen lassen. Der Spezialarzt
der Menagerie, Dramart, mußte sieben Zoll vom
Schwanz des großen Löwen abnehmen. Das Tier
hatte die anderen Löwen so sehr tyrannisiert und
eingeschüchtert, daß diese nur eine günstige Ge-
legenheit, abwarteten, um dem Feinde einen furcht¬
baren Biß an seinem Hauptschmuck beizubringen.
Dramart wurde gerufen, um die Arbeit zu Ende
zu führen, die pfuscherhaft angefangen war. Mit
Unterftiitzung des Kapitäns Bonavita, des Löwen¬
bändigers, und dreier Gehilfen bewog er den Pa¬
tienten, in einen kleinen Käfig zu gehen. Darauf
faßte die glanze Gesellschaft den verwundeten
Schwanz, und dann begann der schwerste Teil des
Unternehmens. Der Löwe schlug aus, aber die
Männer hielten fest, während Dramart die Stelle
aussuchte, an der er die Schwanzwirbel trennen
mußte. Ein Gebrüll und ein prachtvoller Sprung
des Königs der Tiere verkündete darauf, daß der
Wundarzt seine Absicht ausgeführt hatte: um 1V±
Zoll am Schwänze gekürzt, wurde der Löwe in seine
Eisengitterresidenz zurückgetrieben. Die Wjunde
wird bald geheilt sein.

0 K Dandies gesucht. Man berichtet
aus London: Zwölf Dandies werden verlangt, um
eine Kleiderreformbewegung im West-End Londons
durchzuführen. Sie müssen gut aussehen und gute
Figuren Wen, sich in den besten Kreisen der Ge¬
sellschaft bewegen und sich wie der Mann benehmen,
der zuerst einen Schirm trug. „Wenn zwölf solcher
Männer in hellblauen der malvenfarbenen Fräcken
erscheinen würden,“ erklärt nämlich der Heraus¬
geber des maßgebenden Fachorgans „Tchlor and
Cutter , „so könnte man hoffen, eine mehr malerische
Männertracht einzuführen. Natürlich können nur
Herren mit guten Figuren solche Röcke tragen; denn
wohlbeleibte Figuren verbergen sich am besten in
schwarz. Aber heutzutage haben die meisten Männer,
die Fräcke tragen, gute Figuren. Einige Herren
der Gesellschaft haben in diesem Winter farbige Ge-
sellschaftsanzüge gekauft; aber sie waren sehr be-
icherden und haben pflaumenblaues oder dunkel¬
blaues Tuch gewählt, me malerisch wäre ein Ball¬
saal, wenn die Männer zu den Moden zurückkehrten,
tote sie vor Ausbruch der französischen Revolution
herrschten! Aber trotz wiederholter Anstrengungen
auf beiden Seiten des Ozeans sind die einzigen Ver¬
änderungen, die man in vielen Jahren erreicht hat,
im Schnitt der Schöße und Aufschläge zu erzielen
gewesen. In diesem Jahr hat man einen Schritt

auf dem rechten Wege gemacht, indem man Westen
aus reichem Sammet eingeführt hat. Das erhöht
natürlich die Schönheit des Aussehens und wirkt
sehr künstlerisch. Wir werden aber, wie zu fürchten
ist, noch lange warten müssen, ehe weitere ein¬
schneidende Veränderungen durchgeführt werden.

0 K Ein moderner Dieb. Me russisch-
japanischen Verwickelungen wurden vor einigen
Tagen sehr geschickt bei einem Eisenbahnraub auf der
Rostower Linie in Rußland benutzt. Ein Kaufmann
Kesselman und ein Handwerker Bondarenko bei¬

zn erörtern begann. „Ich kenne alles von den
Japanern,“ bemerkte er hochmütig, „sah sie unter
den Männern von Peking. Das einzige, worauf sie
stolz sein können, ist ihre Parfümerie; ich habe mir
etwas davon mitgenommen.“ Mit diesen Worten
reichte er seinen Gefährten eine Parfümflasche. Sie
rochen daran und bald nachher — schliefen sie ein.
Als sie erwachten, fanden sie, daß ihnen alles Geld
geraubt war. Ein falscher Schnurrbart war alles,
was von dem „eleganten jungen Offizier“ noch
zu sehen war.

— Berlin, 7. Januar. Das Polizeipräsi¬
dium teilt mit: In dem Bestreben, die Gewähr¬
leistung für die Feuer sich er heit der hie¬
sig enTheater möglichst zu verstärken, ordnete
der Polizeipräsident an, daß die bisher lediglich von
der Feuerwehr ausgeübte Kontrolle zukünftig von
Beamten der Schutzmannschaft und der Feuerwehr
bewirkt wird. Die Kassener.öffnung und der Einlaß
des Publikums darf allabendlich erst nach einer ein¬
gehenden Prüfung der Theaterräume stattfinden,
wobei die Schutzmannschaft vorwiegend das Zu¬
schauerhaus und die Feuerwehr das Bühnenhaus zu
untersuchen hat. Um ein sicheres Auf- und Nieder¬
gehen des eisernen Vorhanges zu gewährleisten, ist
der Vorhang nicht nur wie bisher am Schluß der
Vorstellung, sondern auch in der großen Pause
herabzulassen. Es steht zu hoffen, daß die Matz?
nahmen in Verbindung mit der Tatsache, daß wäh¬
rend der Vorstellung die Feuerwehr auf der Bühne
anwesend ist, dem Publikum das Gefühl der Sicher¬
heit in den hiesigen Theatern geben und auch “für
den Fall einer scheinbaren Gefahr das Entstehen
einer Panik verhüten wird.

Hanbelsuachrrchten.
Warenmarkt.

Bromberg, 8. Januar. Amt!. Handelskammer-
bericht. Werken 150—164 M.. feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Nogaen je nach Qualität 114 bis
123 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer: 120—125 M.

Danzig, 7. Januar. Weizen fester. Gehandelt ist
inländischer bunt 713 Gr. 157 M., hellbunt 745 Gr. 163,50
M., hochbnnt 772 Gr. 167 M.. rot 645 Gr. 143 M., 750
Gr. 162 M., russischer zum Transit rot 697 Gr. 122
M. per Tonne. — Roggen höher. Bezahlt ist inländischer
von 696 bis 756 Gr. 124 M., polnischer zum Transit
— M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverän¬
dert. Gehandelt ist inländische große 662 Gr. 124 M.,
russische zum Transit große — M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer 116 M., russischer
zum Tansit — M. per Tonne. — Erbsen inländische —

M., russische znm Transit Futter 105 M. per Tonne
bezahlt. - Wetter: Trübe. — Temperatur: — 2 Gr. R.
— Wind: SW.

Königsberg, 7. Januar. Weizen unverändert, in¬
ländischer hochbunter 754 Gr. 160 M., bunter — M, roter
764 Gr. 159, 757 Gr. Sommer-157 M. — Roggen unver¬
ändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit % M.
per Tonne zu regulieren 744 Gr. bis 762 Gr. 128 M.,
russischer gehandelt pro jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
% M. per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste schwer
verkäuflich, große 110 M., kleine russische 87/0 M. —

Hafer behauptet, inländischer 112,113, 114, 116, 117, 118
M. — Erbsen weiße 123,50 M., grüne Fu tererbsen 122
M. - Wicken 110, 111, 111,50, 112, 113, mittelgroße
127,50, Riesenwicken 160, bunte 90 M. — Wetter: Frost.
— Wind: W. — Thermometer: — 3 Gr. R.

Magdeburg, 7. Januar. fZnckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,15—8,35. Nackprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,15-6,45. Stimmung: Matt. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 18,25. — Kristallzucker 1. mit
Sack 18,07%-18,20. Gemahlene Raffinade mit Sack
18,071/2—18,20, Gern. Melis I. mit Sack 17,57%-17,70.
Rohzucker ). Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Januar 16,70 Gd., 16,80 Br., bez., per
Februar 16,90 Gd., 16,95 Br., —bez., per Mai
17,40 Gh., 17,45 Br., -r-,— bez., per August 17,80 Gd.,

17,85 Br., —bez., per Oktober-Dezember 17,95 Gd.,
18,10 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 7. Januar. flGetrerdemarkt.) Welzen
ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 147—157, Hard Winter Nr. 2
Janugr-Äblad, 135,00. — Roggen geschäftslos, südruss.sest,
9 Pud 20/25 Januar-Abladung 103—105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais fest, Amerik. mixed Januar-
Abl. 91,50. — Hafer und Gerste geschäftslos. — Rnböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) steigend, per
Januar 25,00 Br., 24,00 Gd., per Januar - Februar
25.00 Br., 24,00 Gd., per Februar- März 25,00 Br.,
24.00 Gd., per März - April 24,00 Br., 23,50 Gd. -

Kaffee loco ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum
Whig, Standard white loco 7,90. — Wetter: Kalt.

Köln, 7. Januar. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rübol loco
51,50, per Mai 50,00. - Wetter: Dübe.

Pest, 7. Januar. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
fest, per April 7,98 Gd., 7,99 Br., per Oktober 7,76 Gd.,
7,77 Br. — Roggen per April 6,72 Gd., 6,73 Br. —

Hafer per April 5,54 Gd., 5,55 Br. — Mais per Mai
5,27 Gd., 5,28 Br. — Raps per August 11,80 Gd., 11,90
Br. — Wetter: Kalt, nebelig.

Paris, 7. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per Januar 21,40, per Februar 21,45,
per März - April 21,60, per Mrz - Juni 21,60. -

Roggen ruhig, per Januar 15,20, per März-Juni 15,25. —

Mehl matt, per Januar 29,30, per Februar 29,00,
per März - April 29,00, pir

‘

März - Juni 28,95. —

Rnböl matt, per Januar 52,50. per Februar 52,00,
per März - April 52.00, per Mai - August 52,25. -

Spiritus fest, per Januar 42,25, per Februar 42,25,
per März - April 42,50, per Mai - August 42,25. -

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 7. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste fest.
London, 7. Januar. An der Küste — Weizenladnng

angeboten. — Wetter: Trübe.
New - York, 6. Januar. (Warenbericht). Baum-

wollenpreis
*

in New-York 13,30, do. für Lieferung per
Mas 13,15, do. für Lieferung per Juli 13,15. Banm-

1,85. Schmalz Western Steam 7,30, do.Rohe^ «.Brothers
7,25. — Mais per Mai 53%, do. per Juli —, do. per
September —, Roter Winterweizen loco 92, Weizen
per Januar —, do. 'per Mai 91%, do. per Juli 88.
do. per September — Getreidefracht nach Liverpool
VU. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7%. Nr. 7 per
Februar 7,15, do. do. per April 7,45. — Mebl Spring-
Wheat clears 3>8Ö. — Zucker 3. — Zinn 28,50—29,00,
Kupfer 12,37-12,75. Speck short klear 6,62-6,75. Pork
per Mai 13,67.

New-York, 7. Januar.
Weizen per Mai — D. 90% C.

„ per Juli .
— D. 87% C.

Geldmarkt.

Berlin, 7. Januar. Nachdem die Börse tu ihrem
hei weitem größten Teil bisher immer die Ansicht ver¬

treten hat, daß dem japanisch-russischen Konflikt keine allzu
große Bedeutung beizulegen sei, und das Preisniveau sich
dementsprechend verhältnismäßig gut behauptete, machte
sich heute zum ersten male eine starke Beunruhigung gel¬
tend, die in prozcntweise rückgängigen Kursen der haupt¬
sächlichsten Spekulationseffekten zu sehr deutlichem Aus¬
druck gelaugte. Zwar trat im weiteren Verlause eine Be¬
ruhigung ein, und eine leicht schwankende, abwartende
Haltung griff Platz, aber die Tendenz wies keine Besserung
auf. Erst nach Schluß des offiziellen Verkehrs wurde es

auf London vorübergehend etwas fester, um zu uiedrigsten
Tageskursen zu schließen.

Von den österreichischen Arbitragepapieren mußten Kre
ditaktien bis 212,25, Franzosen bis 143,25 nachgeben
Lombarden unverändert.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 212,25-75-1,90 bez. Franzosen 143,4g
bis 25 bez. Lombarden 16,20 bez. Spanier 86,50 bez.
Türkenlose 135,50—25 bez. Bnenos-Aires 43,20 bez. Disk.-
Komm. 192,25-1,80 - 2,25-1,75 bez. Därmst. Bank 142,25
bis 2 bez. Nationalbank 123,75—4 bez. Verl. Handelsgesell¬
schaft 158,40-7,90 bez. Deutsche Bank 220,10-25 bis
19.75 bez. Dresdner Bank 152,10—2 bez. Schaaffhauseusch.
Bankverein 142,50- 25 bez. Wiener Bankverein 131,40 bez.
Lnbeck-Büchen -,— bez. Gotthard —bez. Transvaal
165.75 bez. Canada - Pacific 116,30-60 bez. Prince
Henry 106,10—6,00 bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika 109,00bez. Norddeutscher
Lloyd 103,25 bez. Dynamit-Trust 106,50—25 bez. 3proz.
Reichsanleihe 91% bez. Meridional 143—2,90 bez. Mittel-
meerbahn 90,00 bez. Warschau-Wiener —bez. 4%-
vroz. Chinesen 87,75—88 bez. Tendenz: matt.

Frankfurt a. M., 7. Januar. (Effekten-Sozietttk.)
Dessen*. Kreditaktien 212,70, Berliner Handelsgesellschaft
158,50, Darmstädter Bank 142,70, Deutsche Bank 2*20,20,
Diskonto - Kommandit 192,70, Dresdner Bank 152,70,
Nationalbank für Deutschland 124,50, Schaaffhansenscher
Bankverein 142,75, Franzosen —, Lombarden —,

3proz. Reichsanleihe 91,00, Bochnmer Gußstahl 187,50,
Lanrahütte 235,50. Gelsenkirchen 213,50, Harpener 201,40,
Hiberina 204,75. Allgemeine Elektritätsgesellschaft 215,70,
— Besser.

Wien, 7. Januar. Ungarische Kreditaktlen 764,00,
Oesterreichische Kreditaktien 675,25, Franzosen 672,00, Lom¬
barden 84,50, Elbetalbahn 419,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,60, Oesterr. Kronenanleihe 100,55, Ungarische
Kronenanleihe 98,90, Marknoten 117,23, Bankverein
513,00, Länderbank 443,50, Bnschtier. Lit. B. Türkische
Lose 131,25, Brüxer —, Alpine Montan 428,50, 4proz.
ungarische Goldrente 119,20. Tabakaktien —. Schwach.

Paris, 7. Januar. Französische Rente 97,12%, Ita¬
liener 102,25, Portugiesen 1, S. 62,60, Spanier äußere
Anleihe 86,40, Iproz. türf. Anleihe Gr. (5. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk untfic. Anl. 87,25, Türkische
Lose —, Ottomanbank 585,00, RioTinto 1238, Suez-
kanalaktien 4012. — Träge.

W ollmarkt.
Bradford, 7. Januar. Wolle fest und höher. Die

Forderung höherer Preise beeinträchtigt das Geschäft.
Garne nur zu höheren Preisen erhclltlich. In Stoffen ist
das Inlandgeschäft unbefriedigend.

Amti. Marktbericht der städt.Marktvaüendirektio».
Berlin. 7. Januar 1904.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. % kg

Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine.
Hasen p. St. .

©rfdjlttdit. Gelillgel
Hühner alte. v. St.

59—64
82—85
63-66
47-52

0,30—0,46
0,35—0,45
0,25-0,35
2,50—2,7t

1,00—2.20

Vühnerjnttge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ.^/2 kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,50—1,20
0,40-0,70
1.50- 2,20
3,00—4,20
0,58-0,70

3.50-4,00
3,45—3,80

108-112
105—108

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 1. Jan. 1904.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

51121 111
Mk. 1 Mk.

Weizengries Nr. 1 15,20
// 2 14,20

K-nserauszuqSmehl 15,40
Weizenmehl Nr 000 14,40

„ „ 00
weiß Band . . 12,60

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 12,40

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0 8,40
Weizen-Futtermehl 5,20
Weizenkleie. . . 4,80
Roggenmehl Nr. 010,80

„ „0|110,00
„ „ 1 9,40
„ „ 2 6,80

Kommißmehl . . 8,40
Roggen-Schrot . 8,20

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie
Gersten-Graupe 11

„ u 21
n 9

„ „ 4
„ „ 5
ii ii 6
„ „grob

Gerstengrütze R.l
tt n 2
n n 3

Gerftenkochmehll
,, 2

Gerstenfuttermehl

15.20
14.20
15.40
14.40

12,60

12.40

s!oo
5.20
4.80

10,60
9.80
9.20 Buchweizengries
6,60
8,20
8,00

Buchweizengrütze!
n 2

5112
Mk.

5.00
3/20
1.70

10,70 1
9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,20
16.50
15.50
15,00

lll.
Mk.
4,80

13,20
ll,7st

0,70
9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,20
16.50
15.50
15,00

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlnngsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Sonnabend, 9. Januar.
Sonnenailsgang 8 Uhr 11 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 40 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 29 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 22° 16'. Mond in dem
letzten Viertel. Mondaufgang nach Mitternacht. Untergang
vor %12 Uhr mittags.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag Stunde

mittags l Uhl
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck cur

»Grad reduc.
in Millimeter

V68 2
768 3
767,i

Tempe¬
ratur n.

Celsius

•2,4
■3,2
-2,2

Aü —

&*sE
52
68
50

Wind¬
rich¬
tung

heiter, 1

WRW
SW
S

3
3
3

keichtSkala für die Bewölkung: 0
bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximilln gestern — 1,9 Grad Reaunmr
= — 2,4 Grad Celsius. Temperatnrmimmum nachts
— 3,8 Grad Neanmnr «= — 4,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächster,
24 Stunden:

Wechselnd bewölkt, zeitweise trübe, SchueefaÄ.

Vergeht in der nassen und kalten

Jahreszeit die Tiere nicht, welche
hungern und frieren. Gebt ihnen Schutz vor

der Witterung!

___ Ball-Seiden —

reizende Neuheiten in weiß, schwarz und farbig in allen

Preislagen. Versandt in jedem Maß Porto- und zollfrei.
Muster bei Angabe des Gewünschten franko. Briefporto
nach der Schweiz 20 Pf. (196

Seidenstoff-Fabrik-Union
Adels Grieder «fc Cie, Zürich C 51

Kgl. Hoflieferanten (Schweiz)

Berliner Börse, V. Januar 1004«
Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pt | Oest 1 fl. 9oH: 1.00, l Ku 35 Pf. | 1,70 gt £*•

1 übk 2,18. 1 GcL-Bbl; 3,20 $ 1 voll. 4,20 |t Letri. 20,40 (Diso. £5. 4, Uil. 5, Bris. 2| %

frisch. Fonds p. Staats-Pap. 5

Dt. Konti tivuutr
Dt. Reichs. k.

do rink.b.18

Prenss. cons. A.
do. Tlivk.b. is&ä
do. äo.

Bxem. Aul. 1^8
Hamb amoz* 189-

do do. 897
Hess, rt *A. Sä-9 1

.-

do. do 1896
do. do. 1889

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel 1ander . .

Ostpr. ProT.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. SVA.80-91
$rombeig. St. -A.

do. do.
Chuiottenb 1899
Elberf.Sv.-OW. 99
Ebb. 8t.A.lV,Vi98)
Hann 8t-A 1895
HildesheinuSt-A.
Köln. öt.-A v. 98;
15 Sgdeburgor • •

lltndener St.-A.
Statt St.-A.n-o.

Berlin Pldbr.
do. do.
do neue

do. do.

i em. Imdsch.
do. do
do. do

Kur- n. Neum,
do. dp.

OatpreuBBisck.
do.

Pomm. {.and.
do. do.

Posenache
do.

Sächsische
de.

S

I
JO

’

•§

100.35G
3<>b

1119.25b
öl.25bG

102 20b
102 30B

91.30b

89.409

89.40bQ
105.50B

99.80G
99.lob

Ö9.80G

100.2530
öi.ooe

100,20b
!05.3ObB

OO.OOG
loo.aoQ

99.75(5
lOO.35b0
lOO.Oob

99 8UQ
9920b

102.908
103.10b

99.lOb
100.800

99.90b0
100.751X3

99.100
117.800
110800
103.6tibB

99.75bB
OO.lObB

loa.oonB
100.200

89.008
101.200
10.!.500
105.800

99.4.0b
3 00.0 ObB

8 9.2 Ob
103.50b

99.90B
103.000

99.800

Sächsische.
Schles. aitld.

do. do.
do. do.

^ Schl.-Hlst.LC.
^ Wests.Indsch.

Westp.rittsch.
v

. do. rttersefa.
Hannoversche

do.
Htos.-Nassan.

do.
Kur.- n.Neum.

do. do.
Pommerache

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.

Bad. Präm.-A. 6?

Bayer. Präm.-AnJ.
Brannsch.20Th.Li
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. öO-Tbl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

89.200

101.50b
101.50b
K»3.60b
102.000

99.250
102.HOb

88.800

103.800
100.400

100.25B
103.90«
100.2 SB
103.801X3
100.2 SB
103.00;
103.3<tbG
100.2 SB

146.40b
162.00b
1 5O.6O0Ö
135.25h
14O.O0ÖB
1 50.500

31,80b
1 30.90b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 t Argentm. Anl.

4^ do. innere
st öo. äussere

Chile Gold , Anl.
Chinesische Anl.

do. von 18&5
de. von i8ä6

do. von 1898
Griech. Anl. 81-84

oo. cons. Goldr.
do. Monopol

lialienißcbe Rente
M exikanischeAnl.
Oesterr. Golorente

do. Pamerrente
do. Säberrente
do. 1860 Loose

Port Staate-Anl
do. abg.

Rnm. amort. alt
do. .amort. 1888

Rues AnJh. im

9 < ,25b
86.75b

MG88.10b
4O3O0G
3 1.690
43.7 SbB

103.403
»91. 0S

109.900
155.25b

54.09(3
51.590
99#5bti
87,80oG
98.4986

Bass. Goldrente
do. Staatsrente

do. Bod.-Cr.conv.
Schwed. St -a . r6
Serb. amort. A 95
Soanische Schn Id
Töjrk.C. p,1.4.1876

do. Loose. . .

üagar.GiOlddrente
do. Kronenrente
QO.Staatsr.lh97

ßuearest. Anl 84
Buen-AiresSt-AG.

do. do. Papier
Liesaboner St.-A,
Stockn. St.-A. 84

o- do. 87

99.0056
93.50b
99.60(5
74.50bG
87.29b

135.99b
100.390

99.100
91 3980
96.90bG
82.990
43.19b
81.69b

Eisenbahn-Stamm-Aktifn.
l«o.«a(4

45.90b
126.590

95.590
63.990

Aachen-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig,lid.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Niederlausitzer .

Oesterr .Staatbahn
,, Südb.

Wtoschan-Wien..
Gottbardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North- Pac.-Pret.
Transvaal Certif,
Westsicil. Eisenb.
Zschipk-Finsterw. jlO^

73 SObG

1640b

99.59b
192.800

239 990

Eisenbahn-Priwvflbli&at.
Gaüz.Oarl-Luaw.
Gest.-Hng.Stb.aH

do. Norawestb.

Keelow-Woron .

tÄÄ
SSf-Ital. Mittelmeer .

tsfsk

lOl.lObü
91.90DG

65.59b
l06.70bB

»7.25b
194.290G
l93.25bG

72.20B
192.2586

89.790

192.890

Deutsehe Hypoth.-Pfdbr
Anh. Hau. Pfbr j 4 I —

do. XVl. _

Dtseh. Order. I
do. Ü-

so- _

VHI.

so. IX- ?. Ha.-
do. HP.-B VII.

FrS'Hls. 5?V

do. Qo. 1908

Ha^nn. B. C. A. I.

MJkl. H.-Pfd. I.
do. do.

do-StrelH-fl-H
do do. I-H.
Meining.Hrp.-Bk.

do. do.
do. Pram.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. nnk. 06

do. do.
Nordd.Gmndcred.
Pomm-Hrp.-Bank
Prenss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do.1905 XIV

.

do. H tu

Pr-Ctr.-Bod.86-89 3
do. v.J.99onk.l &j9j ?
do.Comm.-0.87.91 W
Pr.Hyp.-Act-Bk ^

do. do. Certif.
A/s. do. do.
d>, Hypoth.-Vers.

iTtid

£°LL
IMm

KO. m

kdo. 114v.nk
S&obs. Bodeacred.
8chies.Bodcr.-P£4

We8td.Bodencr.
do, 4p,

87 9Cito

i|l:2Sr
112.25KB

97.50(5
192.506
I09.90bti

96.19
191.106
109.60oti
1 IlO.btibti

97.OO0C
99.096
96.596

192.296
»e.tmbü
77591X5
70.»0bti
ya.otiob

199.99ÖB
136.00b
100.596

97.90(5
101.506
106.906

95.696
190.0986
89.256

114.766
i 91.206

97 306
96.5O0Ö

102.906
9ti.60oti

199.5986
94.5086

lOO.OObG
96.256
96.091X3
96.2586

S 01.7 586
102.25b6
192.9086
190.6086

97.0086
101.506
199.20b
109.296
100.79b

»8.OO0G
98.9906

i
a

191.9986
3k 96.906
8$ ra.soö

199.19b
84.7 coG

9

Bank-Aktien.
Barn. Bankverein
Bere.-Härk. Bank
Berliner Bank
do. Handeis-Gea.

bannsiÄdter Bank
Dentsche Bank .

do. Genossenach.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bant

Dnisonrg-Bnnr-B
hseener Credit-?
Gothaer ftninacr.
Harmoverecne iik
Hilaeshem- Bank
K61n.Wechs.ii.CH
Mein. Hypoth. .0»

Mitteldtsch.Bodcr.
do. Creditbk.

ÄationaJbkf Dtacfc
Kieoerxh-Ureditb*
Usnaomcker Bank
Pr. Bed.-Cre(LAct.
do. Ctr.Bsd.0r.8v?
do. Rypoth.Act.-B.
beicnsoanx . .

Ehein.Bypoth.Bk.
ao. Wests. Boacr.

Scnaaffhann. Bkv.
Schles. Bans - V.
öndd. Boaencrea.
Westd.Boaencr.-B
WestiüiiscneBank

l*4.25bB
lo 9.250(5

93.5UD6
158.öObB
1 15.966

1196.908
448.106
119 25H6
102.0086
142.75b
880.1 Ob
99.25 ti

192.5086
113.5 56
ln^.30b
112.00
,6 1.008(5
140.756
128.59b
137.596
109.60(5
139.0086

»1.0086
llö.OOäü
123.75bti
t 1 1.396
143-OOoG
1 43.OOO6
188.7506
11I.7UUB
I52.»9ü6

142-30b
142.598
18 3.0 OB
186.006
1 l3.00oG

Dtscb. Gasglähl..' 9 223.2586
•. tr.jr _ ir if% k W dliihndo.Wafi.u. Mun 10

Donnersmarckiitt. *

Dortm. Union L.C I 2

Dortmunder A -B< -0
Dortmd. Löwener. 2

DortmnnderUnioa 2

do. Victoriabr. 8
6

3
Düseeidorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbentabr.
Flora. Terr.-Ges
Freund Hasehin.
Gasm. Deutz. .

Geisenkirch. Bevr,
GeoreMarienBgw.i 3

do.“ äo. 8t.-Pr.! 5

Germania Dortm 12
Hallesche MascoJlä
Eannov. Maschin 2 -

Hrb.-Wien Gummi 30

Industrie-Paniere.
162.8086

äÄSi
iSSM
Arenberg do.

BÄ
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Böen. Tie«.-Brau.

“raS
Braunschw.Kohln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb.
CtiJLBtilulaSOB

21B.OObG
VS.HOb
7 2 0086

114.6O06
749.äOb
195.0006
223-OObb

244.*5l>b6
189.30b
1 1S.25ÖG
180.5,»06

v 57.2506
9 1164.006

12* 121 1.0 ObG
18 85 2.5ObB
27 |448.00b

Harkort Brücsenb.
HarkortBrgb. Pr JL
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk,
Benestenbg.Msch.
Hibemia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. iiit. A,

Hösch. Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnidscninsky .

inowrazlaw. .

EaiiwkAscherleb,
Eattowiu Bergb.
KöhlmannZucsert
Kölner Bergw.-V.
Königa-u-LaurABt,
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A-
Lauctihamm. conv

Leopold-Grüne
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.LöweACo. Mach
Massener Bergbau
HendenAScnwert
Nährn. Koch b Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-ind.

Obersehl. PortL-C
0 reust. * Koppel
Phöniz, Lit.A. aog
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Ehein. Stahlwerk
Biebecr. iteL-W.

.*«
10

7
6

10
0
4
8

20
3
5

10
11
18
25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
5
2

10
10
16

?
3
6
8
7
8

ia*

2 >8.00bQ
229-0986

84.1006

SOa.SOoG
149.756
105.00b
16<>.60b
587.75B
117.256
298.006
148.50b
212.69h
1 10.25b
128.256
196.006
299.9986
325.2586
320.906

89.OÜ06
200.99b
185.25b
127.256
204.90b

7.5086
131.90bB
186.0086

107.50tX3
112.506
1 60.998B
214-Oüb
366.906
429.25ÖQ
235.OO0Ü
233.5O0Ü
309.006
118.10*6
I I O.OOE
297.006

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gosst
Schlegel Brauerei
Sch:es. Cement
Schalke r Gruben
Sch i es.Zinkhütten
Schulz- K nannt

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b WqU“
WarsteinerGntben

do. do. V.-A.
Wenderotö .

Westsaiia Cement
W estfäLDrahtini.

do. Kopierwerk
Wests. Stahl wrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

z Aa.cnen. Kino.
Arge Dmptsch.
Alle.Beri.uma
Ailg.Lok.u.Stb
Bresi. ElecL B.

do. Strasso.
Casaei.Strassb.
Gr.BerLStzssb.
HamoJ’acketf.

do. Strasso.
Hann. Strasso.
üorrdd. Lloyd

'~V.Eisenb.Betr.

BombacherHütten 8

189.2a»
154.<tOb
278.2äb
125.10*
l9l.3o b

i:t3.80b

{£&75oG
*219.5986

I17
4
5

14
5

12
0

4
0
8
0
0
7
7

f
6
7

«
3

135 «ObG
212.506
I 38.90KB
1 74.60«
448.0086
364.0006
146.256
139.5U8G
223.0086
142.! « 06
2(f 7-OObB

49.0086
7 7.2509
88.006

151.006
149.4 >8
191.006
127.39b
156.75b
185.5986
115.006

66.256
242.00HG
141.50s«
117.758
15 1.59k

88.7588

ifüfÄ176.408
43.90b

193.25D8

SÄittter4«0 |id|tea56,S:
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland,

9. Januar. Weniger kalt, wolkig,
strichweise Niederschlag. Vielfach
Nebel.

10. Januar. Meist bedeckt, Nebel,
kalt. Teils heiter. Teils Schnee.

11. Januar. Meist bedeckt, Nebel,
feucht, kalt.

12. Januar. Wolkig mit Sonnen¬
schein. Frost, meist trocken.

13. Januar. Meist bedeckt, Nebel,
feucht, wärmer.

Telegraphischer Wetterbericht

Wechsel-Kurse.
169.558

81.1 ObB
112.29b
29.425b
20.265b«
4.2056

81.208
80.896
85.25b
84.796
81.296

215.59b

Amsterd.Btd. «er: H
Brüse, u. Ant. 8T. Si

Kopenhagen. 8T. H
London . . 6T. 4

do. 3 M. 4
New Iork . 2«-
Paris . . .

do. . . •

8T. 3
SM. 3

Wien , . - 8T. 3*
1 do. 2M 3*

ltalien.Ptdtee LOT. 5
1 Petersonre 8T. 4*

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke .

Sovere eigns pro St.
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Koten
Belgische Notee
Engt BenKnoten, ILst.
Franz» Banknot, 100t
Holland. Banknoten .

Oesterr hiotea, lOOKr.
. .. , Buss. Noten 109 Babel

kleine.

16.295b
20.39b
i 6.1 9b
4.1956
81.20b
20.43b
81.89b
169.70b

85.40b
216. Ob
323.70b

deutsch. Seewarte in Hamburg, 7. Z'au.
«ar.a.»«.
u.d.Mee- §1

Etatimten. reSspteg.
teb.i.mm

fflink. Oettie if
Chriftiansund 757 W bedeckt 6
Skagen 769 S bedeckt — 1
Kopenlwgen 771 SW Dunst — 1
Stockholm 770 Windst bedeckt — 5
Haparanda 764 SSW bedeckt - 4
Borknm 770 S bedeckt - 3
Hamburg
Swinemünde

771 SW bedeckt - 3
772 SW Dunst — 8

Neufahrwaff. 770 S bedeckt — 4
Memel 770 SO Dunst -11

Seilly 755 SSW Regen 9
Franks, a. M. 772 SW bedeckt — 1
München 770 SO bedeckt — 6
Chemnitz 773 WSW Nebel — 4
Berlin 772 SW Dunst — 6
Hannover 772 Windst bedeckt — 9
Breslau 772 Windst bedeckt — Ä

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenarrersche BmhdrEM
Otto Grmrwald.



Thee! Nur
eigene Importe.

Alles neue JtSrnte. “Kein altes Kager,
Im Geschmack wie im Aroma vorzügliche Qualitäten in der Preislage von Hk. 1.40 bis Mb. 6.00 per Pfand.

». Thee!
Verkauf in luftdicht verschlossenen Paketen von Vs, Vs und 1 Pfund, empfiehlt

Emmericher Waren-Expedition
Wilhelmstrasse 15* gegenüber dem Stadttheater.

i

Deine

SUPPEN
S Die glückliche Geburt |=
a eines strammen Jungen $
Z zeigen hocherfreut an (10 %

§ Emil Loewenberg JI und Frau geb. Klein. «

Am 7. d. M. verstarb nach i
B kurzem schwerenLeiden unser H
■ geliebter Sohn (210 B
| Johannes

B im Alt-r von 7 Jahren, H

U was b.trübt anzeigen
B die tieftranerndru Eltern

Ober-Teleg.-Assistent
i M, Rosenau und Frau. B

Beerdigung am Sonntag, B
W 10. Januar, 2V, Uhr nachm. B
m von der Leichenhalle des W

BkathofiFriedhof^^^^^W
(A>t fttrit Aoend 7 Uhr ver-

schied sanft nach kurzem, aber
schweren Leiden unsere liebe,
gute Mutter, Groß- und
Schwiegermutter
fraa Marie Czarnetcke

geb. Becker
im 72. Lebensjahre. — Dies
zeigen mit der Bitte um stilles
Beileid tiefbetrübt an

Heinrich Lamprecht, Kanfm.
Emma Lamprecht geb. Czar-

netzke.
Marie Czarnetzke geb. Czar-

Emil Ziebarth, Tischlermstr.
Adeline Ziebarth geb. Czar¬

netzke
und 6 Enkelkinder.

Jägerhof, d. 8. Jan. 1904.
Die Beerdigung find. amSonn-

tag, d.10. d. M., nachm. 2V« Uhr
vom Trauerbanse aus statt.

/*\ Schiitzeilgiliie
[ 0 ) ü Bramberg.
\ /Am Montag, den

18.Januard.Js.
abends 8 Uhr findet im Schützen-

hasue eine

ailßem'deutliche
©tnetaiherfantmlnna

statt Tagesordnung durch Rund¬
schreiben. Der V o r ft a « d.
352) Carl Teschner.

Kililmer Sflnbeqiip.
Sonntags . . 35 zurück 520

Sliielbtillt
Abzugeben Brunnenstr. 11. (217
Kroßen Vorrat aller Arten von

^Kränzen rc “WV billigst
Bestellungen werden fof. ausgef.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.

Geldmarkt

4—5000 Mark
zur 2. Hypothek gesucht. Offerten
u. 7818 a. d. Gesä>st. d. Ztg. erb.

30000 M aus c. mündel-ÖUUIIU m* sichere Hypoth.
von sofort gesucht. Gest. Off.
unter A. W. a. d. Gft. d. Z. erb.

E. Beamter m. höh. Geh. sucht
von gleich ein Darlehn von
500 Mark. Zinsen und Rück¬
zahlung nach Uebereink. Gest. Off.
u. R. B. 100 a. d. Geschst. erb

Zu cedieren
mehrere erst- und zweitstell, sichere

HMtltkensarbernngen,
eingetragen auf ländliche Grund
stücke, in verschiedenen Appoints
von ca. 600 bis ca. 6000 Mark.

Daniel Tilsiter, Bromberg.
15-S0000M.I St. zu cedieren.

Off. unt. II. 6 an die Gesch. d. Ztg.

20000 M.,
zu vergeben. Gest. Off. unter
J. 8. a. d. Gft. d. Z. erd. (185

10—12 000 Mk. ans Hyp
zu vergeben. Offerten unt. G. A.
an die GeschäftSst. d. Zeitg. (41

35 000 Mark zu verg. Off.
unt. L. M. postl. Bros. PostamtN.

Bekanntmachung
3li$ien8ia8,lL San. 1901

vormittags 10 Uhr
sollen vor dem Gebäude der Land¬
wirtschaftlichen Hochschule die bei
den Tiefbau - Arbeiten aus dem
H e m v e l scheu Felde gewonnenen

in 8 Losen öffentlich au den Meist¬
bietenden gegen sofortige Bar¬
zahlung verkauft werden. (276

Die besonderen Bedingungen wer¬
den im Verkaufstermin mitgeteilt.

Bromberg, den 6. Januar 1904.

Der Magistrat,
Tiefbau-Deputation.

Metzger#

Sonnabend, den 9. d. MtS.,
vorm, von IO1/;» Uhr ab, werde ich
Neuer Markt 2,

3 Bettstellen mit Matratzen und
Betten,IPlüschgarnitnr, lSopha
1 Schreibtisch, 2 Kleider-,
2 Wäschespinde, Tische. Stühle,

. Spiegel, 1 Waschtisch mit Mar-
morplatte, Kleidungsstücke,
Wäsche, Uhren. Küchengerät,
3 Bände neue Heilmetode von

Plateu li. a. m. (413
meistbietend versteigern.
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Tanzlehr. Institut!
von <311!

Meticiter L. Willig.
Am Montag, den 11. Ja¬

nuar 04 beginn, wiederum meine

WilltertlUizzirkel.
Derselbe Lehrplan tote der Herbst¬
tanzzirkel,jedoch b.ermäß. Honorar.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister L. Wlttig,
Schleinitzstraße 1.

Privatstnnden
in allen Fächern, auch in Sprachen
erteilt Tony Kosse, Lehrerin,
10) Livomnsstraße 6, I

Lehrer erteiltPrivatunterricht.
Anfragen erbitte unter M. 0. 2 a7

a. die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Auktion—.».Jan.,
Mauerstr. 1, Hof, Kornmarktstr. 8
7 Sack Gyps, 2 Faß Klebemasse.
Wäschespind, Bettstelle, Gewehr,
Grammophon m. Roten, Heiligen-
nnb and. Bilder. Zigarren, 400
div. Bücher, Mützen, Pelzbarett,
Schlipse, Küchengeräte, Kleider¬
stoffe. gold. Trauring, 1 Lyra,
2 Gasbrennapparate, Tischdecken,
Portieren u. v. a. (79
Crohn, Auktionator, ManerSr. 1.

Auktion
Bergstraße am Wollmarkt.

Sonnabend, den 9. Januar,
vormittags IO1 /? Uhr, werde ich
öffentlich versteigern: (10

1 Posten Damenjaketts, Kinder-
jakctts, Krimmerkragen, Plüsch-
decken, Säulen, Teppiche, Besätze,
Borden, Band, Schürzen,“ Ka-
votten, Rüschen, Garne, Seide,
Tischläufer, Paradehadntücher,
Knöpfe,Spitzen,Zigarren,Musik¬
werke, Bilder, Drechslersachen
u a. m.

Chrzano^vskl,Auktionator

Aurziotztisttzo
werden Sonnabend, d. 9. von
10 Uhr ab zu jed. nur annehmb.
Preise verkauft. Bahnhofstr. 85.

Staatlich genehmigt!

Inr bare Geldgewiane!
2000001 3ä8000
100000! 35ä5000

60000 6 ä 4000
500001109 a 3000

2 a 400001161a 2000
2 a 300001623 a 1000
7 ä 20000 848 a 500

11a 10000 |und so weit.

Jefles zweite Los geront!
0

£='S Erste Gewinnziehung am

® 18., 19. u. 20. Januar 1904.

I Öripallosehierzu
§ incl. Deutscher Beichs-
© Stempelsteuer (212
-Z empfiehlt und versendet
o- auch gegen Nachnahme

II J F Hälft Braunschweig, j9.1. Mäfy Autorstrasse8. |

Lehrer erteilt Privatunter¬
richt gegen mäßiges Honorar.
Auch Erwachsenen abends. Off. u.
8 A. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Obersekundancr erteilt Nach¬
hilfestunden. Gest. Offerten u.
K. 8. 12 a. d. Geschäfts, d. Ztg.

laoriäber
aus Eisenmoor, Eichenlohe und
Fichten-Nadeln (Erfindung des
Dr. med. Lübcke, Schmiedeberg)
im Wechsel mit elektrischen Licht¬
bädern, sind das Beste gegen

Rheumatismus, Ischias,
Gicht,Nerven-u.Frauenleiden.
Vorzügliche Erfolge bei allen

Stoffwechselkrankheiten.
Durch Einrichtung getrennter
Bade- bezw. Kurräume bin ich
in der angenehmen Lage, jedes
gewünschte Bad zu jederzeit an

Herren und Damen verabfolgen
zu können. (10

Badezeit v. 8 U. früh bis 8 U. abds.
MamraI« Badeanstalt
M6ÜZ61S n. Murbad,

G a m m st raste 2.

Schlittschuhe
sowie Waffen aller Art

schärst und repariert. (3
Paal Reim, Posenerstr. 26.

M-WD-Tiiitl.
Ziehung beginnt
am 11. Jannar.

Der Verein besteht seit 1901.
Beteil. tarnt zu jeder Zeit er¬

folgen. Einlad. z. Beteilig, an
28 bis ca. 400 Losen der
Königl.Prenß. Staats-Lotterie.
34 250010 Mark kommen in
26Ziehuugstagen (oKlassen) zur
Ausspielung. 100000 Gewinne.

HlNlUtzminnMWM.
Beitrag p.Klaffeu.Anteil4,80I.

( l /u Anteil 2,50 A.)
Statuten — frei — durch

Rechnuugsrat C. Koch, Königs¬
berg i. Pr., Rhejastr. 17. (193i

Fartzngblalber

EesMft
halber p. 1. April zu verpachten.
Off, u. K. 8.96 vostlag.Brsmberg.

Msterisl- «Jot-
koSgeWft SÄ3
Meld, u. Nr. 8769 an d. Geschst.

Eleg.Damen-Masken bill. zu
verl.Hempelstr.5,Seitengeb.r.Il.

verkaufe mein herrschaftlich.
Haus mit Garten und festen
Hypoth. b. 8-10000 M. Anz. Gest.
Off, u. 4. W . 4 a. d. Gst. d. Z. erb.

MF“ Grundstücks - Verkauf.
Ein tu Bromberg gelegenes Eck-

grundstück m. 4800 m. Mietsertr.
u. guten Hypotheken, nur 7 Jahre
alt, bei 8-12 000 Mk. Anzahl., ist
von sogl. f. 70000 M. umständeh.
zu verkaufen. Gest. Off. u. Nr. 2
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Fortzugshalb, bin ich gezwuriaen

mein Grundstück
billig und unter sehr günstigen
Bedingungen zu verkaufen. Off. u.
0. E. 99 a. o. Geschäftsst. d. Z.

formulare
Steuererklärungen

... —-——-I/O

empfiehlt

Hruemuersche Huchdruckerei Htto (Krunwaid
Bromberg.

Mit allen Kontorarb. vertr.

Buchhalterin,
mehr. Jahre prakt. tätig, sucht
anderw. Engagem. Gest. Off. erb.
unter C. M. 22 a. d. Gschst. d. Z.

/Gebilbet. jung. liden,
welches in der Wirtschaft, sowie
Schneiderei. Plätten n. Handarbeit
erfahren ist, sucht von sofort
ober später Stell, als Stütze der
Hausfrau. Gfl.Off. erb. Auguste
Marx, ileusStabigotfen, Kr. Alleustein.
Uls Glanzplätierin in u. anß.
& d.Hause, sow. eine saub.Wasch-
fra« (a. z. Reinmachen) empf. sich
A. u. 0. Krüger, Schmiedegasse 4.

Emps. Stütz., bess.Kindermädch. u.

Mädch.f all. v. außerh. m. gut.Zgn.
Marie Orlowska, Gesinde - Ver¬
mieterin, Bahndofstr. bl. Daselbst
kann sich Personal jed. Art melden.

Ein ordentlich. Mädchen sucht
Anfwartestelle für den ganzen
Tag. Näh. Wasserstr. 4. (270

Stellen-Angeüote *
(Die einfache Zeile kostet IS Pf.)

Herren,
intelligent u. redegewandt, finden
gutes Nebeneinkommen. (10

Offerten unter H. A. 1000 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kesselschmied
verlangt (10

Jul. Mast, Thornerstraße 56.

UileilllMchirllt.KvWr
sucht per sofort. (229
Sally Ascher, Pferd eh and lim g.

Schrötiersdorf.

Ein Laufbursche
sofort gesucht. (9

Jul. Ross, Danzigerstr. 163.

€mige Lehrlmge
für Schlosserei n. Dreherei werden'

eingestellt. (10
Bromb- Maschinenbauanstalt

Prinzenthal.

Kl.Mttr.-«.Vsrkost-8e!ll>.
sofort zu verkaufen. Off. unter
960 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Seltcmiifer-gö&rif
sofort zu verkaufen. Reflektanten
erhalten Auskunft. Off. n. P. P# 9
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Maskenkostüme zv verleihen, i

Schleufenau, Chauffeeftr. 7, Laden. I

1 Plüschgarnitur,
2 Plüschportieren u. Stores,
1 Trumeauspiegel,
1 Bertikow, <212
2 schw. Säulen,
1 nutzb. Bücheretagsre,
1 eich. Tisch,
1 Klavierseflel,

sowie Plüschdecke
zu verk. Danzigerstr. 36, I.

1 Kelluerlehrlillg
sucht Altes Schützenhaus,
228) Jnowrazlaw.

1 Arbsitsbursche
kann sich melden Eronerstr. 9, pari.

Knechte u. Mädchen s. Berlin
u. außerh. erh. b. höh L.u fr.Reise
Stellung. Frau Anna Stalmke,®es
sindevermieterin.Bahnhofstraßell.
Mädchen, Knechte erh.b.Brom¬

berg u.Berl.St.b.hoh L.u.frei.R'ise.
Zahl.k.Mietsg.Fr.PriäaAktories,
Stellenvermittleriii.BärenstraßeT.
Tcht Wirt erv.b.g.L.dauerudeSt.

d.Fr.llniieGiveäe,Gesindevermieter.
FriedrichSpl.3. Mädch. t f. melden.

Tcht.Mädch.n.Hansd. f.hier sucht
v. gleich Frau Anna Stalmke, Ge¬
sindevermieterin,Bahnhofstraßell.

mit der Buchführung vertrant,
per sofort od. 15. d. M. gesucht.
Off. n. B. 158 a. d. Geschst. d.Z.

Tüchtige erste
Verkäuferin

d. polnischen Sprache m. sucht (329
Carl Mathan.

?be?iusl0
6

rr!tiittBctfäufctiii,
welche auch int Haushalt hilft.

Polnische Spräche nötig.
Hugo Feschnitz, Woycin,

Gasthaus und Kolonialwaren.

Ziingereß labilen
zu 2 Kindern gesucht. (329

Nathan, Posenerstr. 35.

m imtn, Ä/Ä
sofort gesucht Karlstratze 4.
Zn erfragen im Geschäft. (237

Ges. w. z. 15. Jan. e. jünger,
ordentl. ev. Mädchen v. außerh.
216) E. Dahse, Poseuerplatz 1.

junges sauberes Mädchen
<v nachm, für einige Std. gesucht
215) Schleinitzstr. 13, 3. Toreing.

Arbeitsmädchen
können sich melden bei (209

Julius Brilles, ^Posenerstr. 30.

Junge Auswärterin
wird sof. ges. Karlstr. 13, pari. r.

$et|. saniere Answarterin
verl. sof. Moltkeftr. 14, I r.

Anfibiietelinf.b. aanz.Tag
ges. Bahnhofstr. 13, I rechts.

Damhirsche, Rehe, “MW
stramme Waldhasen,
junge Fasanen und
ander. Wild1 Geflügel,
WW“ jinge Enten,
Kapaunen und Puten

empfiehlt (485
Wilhelm Hildenhrandt,

Bahnhofstr. 3. Fernspr. 27.

M-,SlHi«eillcsl.ll.Schmülj
morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

Schweizerhof,
Molkerei (311

und Dampf - Bäckerei.

HC Frischen Silberlachs,
auch pfundweise, nnb

Bratschotten, Zander *BV.
empfiehlt (133

Carl Freitag, Äärenstraße 7.

Bei Rückgabe von
5 Rabattmarken

kostet das 6. Brot
30 Pfq.

Das größte u.

billigste Brot.

Ia Pflaumenmus, p.K 20H.,
bei 5 U mit 18 %,

f8S2dl1 titelst 2b%,
bei 5 U mit 23 %,

für Wiederverk. bedbilligerePreise.
empfiehlt und versendet (237

W. Weimann, Sartfr. 4
Lief. d. Lehrer.-Wirtsch.-Verb.

Aufwärterin (230
verl. Rinkauerftr. 66, Part. r.

Durchaus tüchtige
erste Putzarbeiterin gesucht.
Dieselbe mutz flott n. chik garnieren, und auch int Verkauf

Im)“9 f,i“* Carl Nathan.

4 8tmm. u. Zubeh.,
, v. 1.4. 04 v. ruhig.

Mietern gef. Off. m. Preisaug.
unter L. H. L. an d. Gst. d. Z.

I Söüünuiip, 4
u.|u6

5.fBr
Zn erst. Elifabethm. S, Hof I.

HillliclSrllßerSLALL
der Neuzeit entsprech., 3 Zimmer,
Entr., Küche u. reich!. Zubeh., v.
fof. ob. 1. April, 2 Zimmer, Entr.,
Küche u. Zubeh., p. 1. April billig
zu verm. Näher.Hippelstr.28,IL

2 Zillliller, Küche v. Zubeh.
sofort zu verm. Hempelstr. 5.

Hoffmannstr. 2, Hochparterre,
2—3 elegant möbl. Zimmer,
paff. für höh. Beamten, zu verm.

Frische Moränen!
Frau Kaatz. Fischmarkt,

2. Reihe, 1. Stand. (234

Mttseiilste Tsselbutter
Pft>. 1,2« Mk. (116

Danzigerstr. 152.
Das größte Brot!

Köttchers pautpfbäifettti
Inh. J. Gebnrek, Schlenscnau.
Bei Rückg.v.5 Rabattmkn.d.6.Brot
30 % — Wiederverkfr. erh. Rabatt.

AetztuuK!
Flliiges, keriifetteb Fleisch
i. d. Roßschlächterei, Dorotheenst.8.

RICHARD LUDERS
Görlitz u. Berlin NW. 7

ilts-I

I Kallfmönnischer Verein I
„Commerria“.

j Die noch nicht abgeholten Ein- j
z ladnngskarten zu unserem am |

Lskiillbe«-, b. 8 .H.M.
I bei Wiehert stattfindenden j

! sind bis spätestens Sonn-I
abend Nachmittag 4 Uhr bei J
beit bekannten Ausgabestellen j

1 tu Empfang zu nehmen.
4 10) Der Vorstand, h
1 MM' Personen ohne Tin- L

^trittskarten sowie Kinder r

^staben keinen Zutritt. ^

CIBCDS K. Lipöt.
70 Bromberg, 100

Pferde. SchNktzerhaus. Personen.
Täglich abends 8 Uhr:

Gruße Brilliint-Mstcüiiiig.
Sonnabend Nachm. 4 Uhr:

Extra-Schüler- und Kinder.
Vorstellung.

Zu dies. Vorstellung zahlen Schüler
li. Kinder: Sperrsitz 50,1. Platz 30,
2. Platz 20, Galerie 10 % — Er¬
wachsene : Sperrsitz 75,1. Platz 50,

2 . Platz 40, Galerie 25 %
Bill. z d.Vorst. nur a.d.Zirk.-Kasse.

s-»»>«-:LAbschitbSVorsteü.L
Nachm. 4 Uhr. Abends 8 Uhr

Vto Los der Pr. Lotterie ges.
Off. u. A. B. 10 a. d. Geschäftsst.

1 g. erh.Ehaisel. u. 1 Tepp. w. z. k.
ges. Off. m. Pr. u. L. 3 a. d.Geschst.

Ein gebrauchtes eisernes

bis 2000 Ltr. Inhalt, wird zu
kaufen gesucht. F. Joost,
228) Eulm a. W.

B n. 2SatzBällen,12Queues 2 c. m

1 ist sehr billig zu verkaufen. W
B Ev. Abzahl, monatl. 20 Mk. B
B 0.EehmiQg,Kornmarkist.2. W

Schätzeniiaas.
Sonnabend, den 9. d. Mts.,

abends 7 Uhr:

Gr. Wurst- u.

Eisbeinessen!
mit Ullierhsltimßsniußk

und nachfolgendem (10

Tanzkränzchen,
wozu ergebenst einladet GL König.

Schmidts Restaurant
Kornmarkt 8.

Sonnabend, den 9. Januar,
abends 8 Uhr: (235

Gr. Bockbier- ii.fiaptiifei
mit mnsik. Unterhaltung,

wozu Freunde und Bekannte er.

gebeust eingeladen werden.

Geyers Konversat.-Lexikon,
-u verk. “Mittelstratze Illa^l'?

Gut erhaltene Tonröhren
zu verkaufen, sowie 2 Ställe zu
vermieten. Mauerftratze 4.

1 flut.fiiiiöctömrab Sl
bei 0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Sich. Buffet
zu verkaufen. Central-Hotel.

1 kupf. Wärmeflasche mit
Berschl. zu verk. Albertstr. 12, u.

1 neuer Harleqninanzug zu
verk. od. zu vl. Thornerstr. 58, Pt.

Ein wertvoll, lang. Damenpelz
(weiß.Fnchs)m.Krag.u.Mnff.ist sof.
f.200M.z.verk. Wo? sagt d.Gst.d.Z.

Ltzrkilßislhe Stute,
7 j ä h r i g, tadellose Gänge, als
Adjutantenpferd geritten, aus¬
dauernd, umständehalber preiswert

I zu verkaufen. Zn erfragen Luisen-
1 straße 14a b. Leutnant S&bnlein.

Villa Jägerhof.
Sonnabend Abend:

Gr. kaum- ii. BiMersest
mit darauf folgendem MZfTanz-
kränzchen. Es ladet ueunbL ein
der neue Wirt A. Salzbrmm.

Concordia.
8Das herrliche Nenjahrs-E
^Programm mit der neuesten^
g'pochemach. SensationsiiilmmerD
2!!! Rot© Phoso!!!

Das neueste Rätsel Mensch
oder Maschine.

ZWahre Lachsalven ernteten bieg
ßVorträge der Berliner Rangeß

Joseflne Relellsenr,
Sasa Masals Kaya,

Zigeuner - Sängerin.
ÜBT Farrfaren-Qrriritett

5 Geschwister Fasch.
jOttoWaldemar, Blitzdichter ic.|

Stadt-Theater.
Freitag: (zum letzten male)
Der Strom.

Sonnabend:
Vorstellung zu klein. Preisen.

Die lungfrauv. Orleans
Eine romant. Tragödie in einem
Vorspiel lt. 5 Akten von Friedrich

von Schiller.
Anfang yi/2 Uhr.

Sonntag, nachm. 3 l
.« Uhr:

(zu ganz kleinen Preisen)
zum letzten male:

Aschenbrödel.
«b-nds 7>/s Uhr

Mein Ijeopold.
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